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Der Prozeß gegen Nathusius .
Ein Jahr Gefängnis .

Lille . 20 . November . ( WTB . ) Das Kriegsgericht setzte sich

folgendermaßen zusammen : Vorsitzender Gendtumerieoberst Ver -

siraeten . Beisitzer Major Aspes , die chauptieute Fanton und

Guillain , die Leutnants Bataille , Reubel und chussoa . Oeffentlicher

Ankläger Oberst P i e r r e z.
Di « Derhandllmg begann in der Zitadelle um 1,30 Uhr . De ?

Verteidiger v. Nvthusius ' , Rechtsanwalt Nicolai - Metz wird von
Rechtscmwall Jung - Metz unterstützt .

v. Nathusius erklärte , daß er 69 Jahre alt sei und in
Kassel wohne . Der Anklagevertreter gibt bekannt , daß General
v. Nathusius am 12. Mai 1921 in Abwesenheit vom Kriegs -
Gericht in Lille zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden sei
und daß all « Dorschinsten des Militärgerichtsverfahrens hinsichllich
der Veröffentlichung des Urteils beobachtet worden feien .
v. Nathusius habe bis zum 12. Mai 1926 Zeit zum Einspruch
gehabt . Der Einspruch sei infolge d« ' Verhaftung des An -
geschutdigtsi in Forbach rechtzeitig erfolgt .

v. Nathusius erklärt , daß er unschuldig sei .

Es werden die Belastungszeugen sowie die von dem Ver -
teidiger genannten drei Entlastungszeugen aufgerufen und die An -
klagefchrift verlesen . Danach beruht die Anklage auf Feststellungen
der D i e n st b o t e n des Fabrikanten Motte aus Roubaix , in
besten Hans der General emguartiert war . Motte war abwesend
und hat noch dem Waffenstillstand , als er nach Roubaix zurück -
kchrie , ein Verzeichnis aller derjenigen Gegenstä nde aufgenommen ,
die in seinem Hause fehlten . Die ' e Sachen seien nachts weg -
transportiert worden , und v. Nathusius fei auch nachts abgereist .
Eine

Haussuchung in seiucr Wohnung verlies erfolglos .

Nathusius erklärte damals , daß er unschuldig sei und die meisten
Gegenstände , die abhanden gekommen sein sollen , nicht einmal
gesehen habe .

Das Tafelservice des Hauses Motte sei von der Kommandantur
requirierl worden . Der Requisitionsschein sei von der Kom -

maodaulur ausgestellt worden .

Dem Packen des Gepäcks seiner Truppe habe Nathusius nicht bei -
gewohnt . Er erk ' äri , daß er keine Ahnung von all den auf -
geführten Gegenständen habe , dl « abhanden gekommen sein sollen .
Er habe aus Frankreich nichts ' roch Haufe gebracht . In einer
Mansarde habe er einmal zerschlagene Gegenstände gesehen ,
und bei dieser Gelegenheit seinen Untergebenen anbefohlen , nichts
aus dem Haus « zu entfernen . Das Verhör dauert « kaum
IS Minuten .

Zeuge Fabrikant Motte aus Roubaix
erklärt , er habe sein Haus unter Bewachung eine ? braven
Frau zurückgelassen . Nach dem Waffenstillstand sei er zurück -
gekehrt und habe den Verlust festgestellt . Durch einen Ver -
wandten bei der Besag unzsarmee habe er 1919 eine Haussuchung
in der Koblenzer Wohnung des Gcnevals v. Nathustus beantragt ,
die in Anwesenheit eines seiner Vertrauensleute vorgenommen
worden sei , aber nichts Belastendes ergeben habe . Vielleicht habe der
General die Sachen in Berlin in Sicherheit gebracht . Vert . R. - A.
Nicolai richtet hierauf einige Fragen cm den Zeugen , durch die

festgestellt wird . Loh

Motte schon am 13. Dezember ISIS nach Roubaix zurückgekehrt
ist und erst am tl . Jauuar 1919 Slrasanlrag stellte .

Die Liste der fehlenden Gegenstände habe er sogar erst mehrere
Monate später eingereicht . Der Zeuge muß aus Befragen zu -
geben , daß er seine Anschuldigungen auf Grund von Gerüchten .
die ihn vom Hörenlagen mitgeteilt wurden , erhoben habe . Er wird

schwer in Verlegenheit gesetzt , als der Verteidiger ihn fragt , weshalb
er nicht selbst zur Haussuchung nach Koblenz gefahren sei . und wie
er dazu komm « , zu behaupten , daß die fehlenden Gegenstände nach
Berlin transportiert worden seien . General v. Nathusius wohne ja
gar nicht in Berlin .

Dramat sch gestaltet sich das Verhör des Mottcschen Chauffeurs
Dar , der in Koblenz der ersolzlofen Haussuchung der amerikanischen
Polizei beigewohnt hat . Dies « Haussuchung endete damit , daß Bar
erklärte , daß er nun feststellen müsse , daß Nothusius unschuldig
sei und kein Verdacht mehr ausgesprochen werden könne .

Ein Protokoll , das der französische Major Roussel abgefaßt
hatte , ist verschwunden .

Der Zeuge sagt , es habe d' e Feststellung der Unschuld nicht ent -
halten . Der Verteidiger beton : m: t Nachdruck , daß die Totsache des
rcrschwundmen Protokolls sehr merkwürdig ist .

Zeuge Gärtner Charles Riquier kennt den General

überhaupt nicht . Cr weih von der Angelegenheit nur . was fein «
Frau ihm erzählt hat . Trotzdem hat er die Militärbehörde am
29. November 1918 über den angeblichen Diebstahl unterrichtet . Der

Zeuon ,st sehr u n l i ch e r und antwortet ausweichend .
' Zeugin y r o u R i q u I e r , die ras Haus Motte als Pförtnerin

verwallet hat , erklärte , daß sie als General Nathusius das Haus
ihre ' Herrschast bezogai habe habe auszieben müffen . Nach
der Abreise des Generals feien alle Schränke geöffnet ge -
wefen Die in Frcge kommend n Gegenständ « , die bei ihrem Auszug
rock , vorhanden gewesen waren , seien nach der Abreite des Genera - ' s

niwt mehr dagewesen . Tatsachen über den Inhalt des Gepäcks

des Generals das noch Koblenz transporttert wurde , kann tue Zeu .

mn �cht anführen . Sie beruft sich oft auf Auslagen eines Ver -

wandten der gestarben ist . Auch diese Zeugin kann , wie

alle anderen ' Zeugen , nickt darüber aussagen , ob der General die

fehlenden Gegenstände mitzenommen hat . Äs er den Ott verließ

Zeuge Saufmann Bourgeois . Nachbar Mockes , rmll

gesehen haben , daß in der Küche Geräte eingepackt worden
seien , und zwar durch den Burschen des Generals . Der Zeuge hat
in der Voruntersuchung ausgesagt , wenn General v. Nachusmz leug -
nete . wünsche er ihm gegenübergestellt zu werden , dann werde
der General schon gestehen . Der Verteidiger bemerkte , dies « Be -
merkung sei deplaziert , denn der Zeuge klage ja nicht den General
an , sondern ein « Ordonnanz , di « jedenfalls gar nicht im Dienste
des Generals v . Nathusius gestanden habe .

Aus Befragen erklärt der Beschuldigte , vor seiner Abreise ans
Roubaix sei kein Gepäck oerladen worden .

Zeug « Polizist Fieves will eine Kiste gesehen haben ,
die im Juli 1918 die Koblenzer Adresse des Generals ge -
tragen habe .

Es werden hierauf
die drei Entlastungszeugen

vernommen , die v. Nathusius von Lothringen her kennen . Sie
stellen ihm das teste Zeugnis aus ; unter ihnen befindet sich ein
katholischcr Priester aus Dieben Hofen . Damit ist die Beweisaufnahme
beendet .

Der Anklagevertreter plädierte auf Schuldigsprechung .
— Der Verteidiger trat lebhast und mit vielen Gründen für
Freisprechung ein .

Nach einer Beratung von 1 Stunde 20 Minuten kehrte der
Gerichtshof zurück und erklärte , daß gemäß dem französischen Mili -
tärgerickstsgesetz über die vom Vorsitzenden gestellten Fragen ge -
heim abgestimmt wurde .

Die erste Frag « lautet : Ist General v. Nathustus schuldig , ge -
wisse Gegenstände , darunter Pelze , Kleidungsstücke usw . im Gesamt -
wert von 5500 Francs gestohlen zu haben ?

Antwort : Nein , mit 1 gegen 3 Stimmen .
2. Ist General v. Nathusius schuldig » Teppich «, Seidenwaren

usw . im Werte von 2650 Francs gestohlen zu haben ?
Antwort : Nein , mit 4 gegen 3 Stimmen .
3. Ist General o Nathusius schuldig , Küchengerät « und

ein Tafelservic « im Wert von 500 Francs gestohlen zu haben ?
Antwort : Ja , mit 6 gegen 1 Stimme .
Mildernde Umstände werden nicht zugebilligt . Der An -

geklagt « wird

zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt .

Gegen das Urteil kann innerhalb von drei Tagen Revision an -
gemeldet werden .

Das Urteil wurde ohne jede Kundgebung aufgenommen .
*

Der General v. Nathusius war , ohne zu wissen , daß er in

Frankreich verfolgt und in seiner Abwesenheit zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt worden war , einer Erlaubnis der fran -
zösischen Regierung folgend , auf französisches Staatsgebiet
übergetreten , um das Grab seines Sohnes zu besuchen .
Wenn er bei dieser Gelegenheit festgenommen wurde ,

so entsprach das zwar dem formalistischen Buch -
stabenrecht , aber nicht dem menschlichen Gefühl . Seine

Verfolgung wegen eines abhanden gekommenen Tafelservices
erscheint — angesichts der ungeheuren Größe der materiellen
und moralischen Kriegsverluste — kleinlich , und der Gedanke ,
daß der alte Mann , als wahrscheinlich doch zu Unrecht ver -
urtellter Dieb seinen 70 . Geburtstag im Gefängnis verleben

soll , ist schwer erträglich . Die französische Regierung würde

menschlich und politisch klug handeln , wenn sie diesen Fall durch
eine Amnestie rasch erledigen würde .

Falsch verstandener Patriotismus darf uns nicht verleiten ,

verschweigen , daß der Krieg im allgemeinen auch starke
erwüstungen auf dem Gebiet des Eigentumsbegriffs

hervorgerufen hat . Die Versuchung lag nahe , bewegliche
Gegenstände dem eigenen Gebrauch zuzuführen oder nach
Hause zu senden und sich damit zu beruhigen , daß sie ja doch
wahrscheinlich an Ort und Stelle der Zerstörung durch
Geschosse ausgesetzt gewesen wären . Uebergriffe gegen das

Privateigentum sind auch gelegentlich während des Ruhrein -
bruchs von französischer Seite erfolgt . Das gehört mit zu der

moralischen Erhabenheit des Kriegs und der militärischen
Okkupation . Wir wollen aber nicht den Haß lebendig halten ,
sondern ihn vergessen . Die Verpflichtung zur Entschädigung
der materiellen Schäden im Kriegsgebiet hat Deutschland durch
den Friedensvertrag übernommen . Die strafrechtliche Haft -
barmachung einzelner Personen deutscher Nationalität durch
französische Gerichte schürt aber Haß Und Erbitterung auf
beiden Seiten .

Darum wünschen wir die Freilassung des Herrn
v. Nathusius . Die moralisch « Wirkung dieser Fordening kann
und muß aber dadurch verstärkt werden , daß das Unrecht gut -
gemacht wird , das die deutsche Justiz an Deutschen
verübt hat . Es ist gerecht und menschlich , Nathusius frei -
zugeben , es wäre ungerecht und unmenschlich , den unschuldigen
F e che n b a ch noch länger im Zuchthaus schmachten zu laffen .

g

lenn von der rechten Seite her versucht werden sollte ,
den Fall Nathusiu - zu wahlagitatorischen Zwecken auszu -
nutzen , wie der Verteidiger vorausgeahnt hat , so ist dagegen
zu sagen , daß gerade die nationalistische Politik die Stim -
mungen schürt , auf deren Untergrund Urteile wie das von
Lille erwachsen . Unsere Friedenspolitik aber fordert Per -
geben und P ergesse nl

Gerechte Aufwertung .
Deutschnationale Demagogie — sozialdemokratische

Hilfe für die Jnfiationsopfer .

Dan Hugo Heimann .

Niemand wird bestreiten , daß die Deutschnationalen ge -
riffene Demagogen sind . Jede im Volk vorhandene Strömung
suchen sie in gewissenloser Weise chren parteipolitischen Jnter -
effen dienstbar zu machen . Ihre ungezügelte Agitation zu
den letzten Reichstagswahlen am 4. Mai bestritten sie in der
Hauptsache aus zwei Quellen : dem Unwillen weiter Kreise
über die rein mllitaristiscke Machtpolitik des Bloc national
unter Poincar� und dem Unglück der Millionen , die durch die
Inflation ins Unglück geschleudert waren . Der ungeheuerlich «
Volksbetrug , der bis dahin nicht erhörte Verkauf der eigenen
Ueberzeugnug und Ehre , den die Deutschnatwnalen durch ihren
49prozentigen Umfall am 29 . August begangen haben , ist
durch diese Abstimmung aller Welt offenkundig geworden .
Das nicht minder frivole und demagogische Spiel , das sie in
der Wahlagitation mit dem Versprechen einer umfassenden
Aufwertung getrieben haben und mit dem sie Millionen der
durch die Inflation zur Verzweiflung gebrachten Menschen
zu ködern versuchten , hat sich in seinen Ergebnissen bisher nur
hinter den verschlossenen Türen der Beratungszimmer des
Reichstags abgespielt .

Die kolossale Entwertung der Mark hat die öffentlichen
und privaten Schulden , die Anfang 1918 noch auf etwa 200
Milliarden Goldmark geschätzt wurden , auf etwa 20 Gold -

rennige im Oktober 1923 zusammenschmelzen lassen ; sie bildet
ie größte wirtschaftliche und soziale Re -

volution der ganzen bisherigen Geschichte .
Es ist daher geradezu ein Derbrechen , in den unzähligen Ge -

schädigten den Glauben zu wecken und zu nähren , daß eine

Wiedereinsetzung in den vorigen Stand noch zu ermöglichen
wäre . Solche durch Jahre sich hinziehende , ' fast felle Klassen
treffende ökonomische Umwälzung kann jetzt durch kein Gesetz
mehr ungeschehen gemacht werden , und sei es so gut , wie die
dritte Steuernotverordnung schlecht ist.

Zu oft wiederholten Malen hat die Sozialdemokratie
1920 , als die Inflation einsetzte , durch ihre Anträge auf
fassung der Sachwerte , auf Erlaß scharfer Besitzsteuern und

Durchführung zahlreicher anderer Maßnahmen das Unheil ab -
wenden wollen . Wo standen damals die Deutsch -
nationalen ? Damals tobten die Helfferich ,
Westarp und H e r g t gegen jeden dieser Vorschläge in

genau der gleichen Weise , wie sie das bei allem getan haben ,
was seit 1919 geschehen ist oder geschehen sollte , und stellten
sich zusammen mit dem verstorbenen Direktor der Reichsbank ,
H a v e n st e i n, schützend vor die Jnflationsgewinnler . Handel ,
Banken , Landwirtschaft , Industrie und Spekulantentum ver -
dienten dank der Betreuung durch die Deutschnationalen
kolossale Summen und man ließ daher dem Unheil seinen Lauf .
Erst im August 1923 , als die nach Helfferichschem Rezept ge -
übte Finanzierung des Ruhrkampfes der deutschen Währung
den letzten Stoß gegeben hatte und die bisherigen Jnflations -
gewinnler nun selber an den Lasten der Inflation teilnehmen
mußten , kam die Einsicht . Die vorher beiseite geschobenen
sozialdemokratischen Vorschläge gelangten zu Ehren , und selbst
die „ Kreuz - Zeitung " mußte damals schreiben :

„ Man hätte rechtzeitig finanziell « und wirtschaftliche
Maßnohmen treffen müffen , die dem Verfall unserer inneren Ver -

hälmisse in so rasendem Tempo vorbeugen konnten . "

Das alles aber hinderte die Deutschnationalen nicht , hinter -
her , als das Unglück da war , und man hoffen konnte , mit

diesem Unglück Geschäfte zu machen , sich hinzustellen und mit

allgemeinen Redensarten , ohne bestimmte Wege zu weisen , zu
erklären , nun werden wir Deutschnationale den Geschädigten ,
dem enteigneten Mittelstand , den kleinen Leuten und der Ar -

beiterschafr helfen . Ein Spiel , so voll Heuchelei , so unehrlich
und unwürdig wie ihre ganze Politik .

Demgegenüber hat die Sozialdemokratie von dem Augen -
blick an , als es mit Mühe gelungen war , die deutsche Währung
zu stabilisieren , den Gnindsatz oerfochten , daß es jetzt das

wichtigste sei, der Zukunft zu gedenken und einer neuen Ent -

wertung der Mark vorzubeugen , weil diese neues , unermeß -
liches Unglück über die bereits Geschädigten und das ganze
Volk bringen müßte . Diese Richtschnur vor Augen , präzisierte
Genosse Dr . Hertz , der Redner der sozialdemokratischen Fraktion ,
am 28 . Juni in der ersten Lesung der von den Parteien zur
Aufwertungsfrage gestellten Antrage den sozialdemokratischen
Standpunkt wie folgt :

„ Wir sehen in der Aufwertung zugunsten der All -

gemeinheit den leichtesten , besten und gerechtesten Weg , um
die Schäden , die die Inflation angerichtet hat , zu beseitigen . . . .
Nur auf diesem Wege hoben wir die Möglichkeit , für di « verarmten
und bedürftigen Instationsg « schädigten ausreichend zu sorgen .
Kriegsopfer und Erwerbslose vor Not und Entbehrung zu schützen .

. . Wenn ober die Anträge der bürgerlichen Parteien ernst

gemeint sind , wenn die Herren die Absicht haben , die Jnflations -

schaden im weitestgehenden Maß « zu beseitigen , dann werden wir

ihnen , sofern die mahgebenden Kreise der Wirtschaft und die Par¬

teien bereit sind , die Lasten dafür zu übernehme » ,

auf dem Wege folgen , d « , sie dafür vorschtogen . Nur für das



«

®l >« fnlüiite « tnffl darf « unter telne « UmstZnden
eine Aufwertung geben . "

Wie steht es nun mit der Bereitschaft von Industrie ,

Landwirtschast und Handel . Lasten aui sich zu nehmen , um eine

weitestgehende Aufwertung zu erinögftchen ? Noch in der

Sitzung vom 28 . Juni donnerte Herr Hergt in g rohen Tonen :

. Es muß jetzt unter allen Umständen eine Aenderung eintreten .

Es muß das nathgehoit werden , was man damals bei der Dritun

Eleuenrotverordnung versäumt hat , nämlich den gerechten Ausgleich

zu bringen . "
Sein ganz allgemein gehaltener Antrag verlangte sofortige

Aufhebung der Dritten Steuernotverordnung und alsbaldige

Vorlage eines neuen Gesetzentwurfes , „ in dem die gesamte
Aufwertungsfrage einschließlich der Aufwertung der öffent «
lichen Anleihen im Interesse der Gläubiger einer wesentlichen

Umgestaltung unterzogen wird " .

Sämtliche Anträge wurden einem Ausschuß überwiesen .

Auf Antrag unserer Mitglieder wurde zunächst beschlossen ,
hervorragende Vertreter von Industrie , Landwirtschaft ,
Handel , Banken , Versicherungsgesellschaften , Sparkasten und

der Arbeiterschaft zu laden , um von ihnen zu hören , wie sie
sich zu den Möglichkeiten einer weitgehenden Aufwertung
stellen . Zwei Tage lang , von früh bis spät , dauerten die Ver -

nehmungen dieser Sachverstänoigen , und es ist ein Jammer ,

daß diese Verhandlungen nicht in gleicher Weise bekannt werden

konnten , wie die deutschnationale Abstimmung am 29 . August .
Die Vertreter der Industrie , der Landwirtschaft
und des Großhandels gaben an , für chre Person Mit »

glieder der Deutschnationalen Partei zu sein . Ihre
Organisationen aber könnten die L a st e n für eine weiter -

gehende Aufwertung , als die Dritte Steuernowerordnung sie

vorsehe , nicht übernehmen . Eine solche weitergehende
Aufwertung sei nur durchzuführen , wenn andere Körper -
schaften , vor allem das Reich , die Lasten tragen . Aus den

gleichen Ton . nach dem Spruch : „Helliger Florian , verschon '
mein Haus , zünd ' andere an " waren die Aussagen der Ver -
treter der anderen großen Organisationen gestimmt .

So führten schon die ersten Sitzungen des Aufwertungs -
ausfchusses zu einer vollen Entlarvung der deutschnationalen
Demagogie , und es war ein Augenblick ungewohnter Offen -
heit , als Herr Hergt unmittelbar nach diesen Vernehmungen
das Wort des Schülers aus dem Faust . zitierte : „ Mir wird von

alledem so dumm , als ging mir ein Mühlrad im Kopf herum . "
Die Reichstagsauflösung setzte den weiteren Verhand -

lungen des Ausschusses ein Ende , bevor es gelungen war . den

ozialdemok ' ratischen Antrag zur Beratung zu
teilen . Dieser nicht allgemein gehaltene , sondern genau
pezialisterte Antrag beseitigt die krassen Ungerechtigkeiten der

Dritten Steuernotverordnung , bringt wenigstens den bedürftig -
sten Opfern der Inflation Hilfe , vermeidet die Gefahr , die

deutsche Währung und Wirtschaft aufs neue zu erschüttern
und zeigt als einziger den Weg zu einer sozial gerechten und

wirtschaftlich erträglichen Lösung des schwierigen Aufwertungs -
prob ' ems .

Rur den zähen Bemühungen unserer Partei war es ge -
lungen , tn die Dritte Steuernotverordnung eine Bestimmung
einzufügen , nach der nicht nur die Hypothekengläubiger , fon -
dern auch die Besitzer von Sparkassenguthaben . An -
sprüche aus Versicherungen usw . entschädigt werden
sollen . Aber während der Gegenwartswert der Forderungen
det Hypothekengläubiger nach der Dritten Stsuernotverord -

nung zirka 8 Proz . beträgt , stimmten Regierung und bürger -
stche Parteien bei den kleinen Sparern und Versicherten nur
einer Regelung zu , die diesen Bedürftigsten einen Gegenwart ? -
wert ihrer Ansprüche von zirka 2 Proz . stchert . Diese krasse
Ungerechtigkeit beseitigt unser Antrag auf folgende
Weise . Die Aufwertung der Hypotheken wird von 15 Proz . .
wie in der Dritten Steuernotverordnung zugunsten der Gläu -
biger vorgesehen , auf 25 Proz . erhöht mit der Maßgabe , daß
die 15 Proz . übersteigenden Beträge in einen besonderen
Sozialfonds fließen . Gleicherweise fließt in diesen Sozial -
fonds der Erttag einer neu einzuführenden Vermögcnszu -
wachssteuer , die alle zur Vermögenssteuer Veranlagten zu

zahlen haben , deren Vermögen gegenüber 1813 mindestens
50 Proz . beträgt . Aus den Mitteln dieses Sozialfonds werden

Lebensversicherungsanstakten , Pensions -
kasfen und Sparkassen Beiträge zur Aufwertung der

Forderungen der Versicherten und Sparer in Höhe von zu -

nächst 15 Proz . gewährt . In erster Reihe werden Beträge
bis zu 5000 M. bei denjenigen Perjonen aufgewertet , deren

Einkommen 3000 M. nicht übersteigt . Die über diesen Bettag
verbleibenden Mittel des Sozialfonds werden verwendet zur

Erhöhung der sozialen Renten .
Bei einer Abstimmung über diesen Anttag hätte sich, wie

die Vernehmungen der Sachverständigen bewiesen haben , un -

zweifelhaft gezeigt , daß all die demagogischen Schreier , die den

Mund mit Aufwertungsphrasen nicht well genug aufreißen
konnten , sofort verstummen , sobald der Besitz die Lasten der

Aufwertung zu übernehmen hat . Wenn man die gesamten
Kosten dem Reich zuwälzen und durchsetzen könnte , daß das

Reich diese Lasten durch Verbrauchssteuern aufbringt , ja ,
Bauer , das wäre etwas anderes . Dann hätten die durch die

Inflation am schwersten Betroftenen zum wellaus überwiegen -
den Teil die Lasten zu ttagen und dürften Nur dankbar und

zufrieden sein , wenn ihnen später einmal ein kleiner Bruchtell
als AufwSrtungsquote zurückerstattet würde .

Es zeigt sich eben auch an dieser so wichtigen Aufwertungs -
ftage , wie leichtsinnig die durch die Inflation aus dem Gleich -
gewicht gebrachten Wählermasten sich durch inhattsleere Ver -

heißungen haben einfangen lasten . Skrupellos versprachen die

Demagogen von rechts und links den Wählern das Blaue vom

Himmel , ohne sich um die Einlösung dieser Versprechungen Ge -

danken zu machen . Die wenigen Wochen der Existenz des

Inflationsreichstags aber haben genügt , auch den ungeschullen
Wählern die Augen zu öffnen und ihnen zu zeigen , daß ihre
Röte und Leiden von den Deutschnationalen , den National -

sozialisten wie den Kommunisten lediglich parteipolllisch aus -

genutzt werden .

Selbst eine rechtsgerichtete Organisation , wie der S ch u tz>
verband der Hypotheken gläubiger und

Sparer , hat nach den geschilderten Reichstagsverhand -
lungen durch seine Korrespondenz folgende Erklärung ver -

öffentlicht :
„ Die letzten Reichstagsverhandlungen haben erwiesen , daß es

den politischen Parteien , besonders den Deutschnatio -
nal « n . nicht ernst ist mit der Aufwertung . Millionen Sparer
protestieren gegen die Ausnutzung der wirtschaftlichen Ungerechtig -
kell zu p o l i t i . s ch - d e m a g o g i s ch e n Zwecken . "

Wem daher Taten , auch wenn sie unter den gegebenen
ttaurigen Verhältnisten nicht alles bringen können , lieber sind
als hochtönende Verheißungen im luftleeren Raum , für den
kann die Parole am 7. Dezember nur lauten :

Meine Stimme im Reich und Preußen der Sozialdemo -
kratie , als der einzigen Partei , die wie in der Auiwertungs -
ftage zuverlässig so auf allen Gebieten gewistenhaft und tat -

kräftig bestrebt ist , die Masten des Volks zu Wohlfahrt und
Kultur emporzuführen . _

Die Willkür ües Kapitals .
Schwerindustrielle Mahlgelder . — Veruntreuung vo «

Gesellschaftsvermögcn .

Das Geld der Jnflationsopfer muß dazu dienen , die

Wahlpropaganda der reaktionären Parteien zu bezahlen . Es

ist in die Taschen der Großindustrie geflosten , ist „ unpersön -
liches Aktienkapital " geworden . Aber die Herren der Groß -
industrie , deren rechtliche Stellung zu dem „ unpersönlichen
Aktienkapllal " niemals völlig klar ist , schallen darüber nach
Willkür . Sie haben dem deutscheu Volke gewallige Summen ,

seine ganzen Ersparniste geraubt , und verwenden sie nun , um

sich zu neuen Raubzügen politisch stark zu machen .
Diese Willkür des Kapitals hat eine rechtliche Seite . Die

Herren der Großindustrie setzen sich bei ihrer Wahlgelder -
sammlung glatt über die Vorschriften des Handelsgesetzbuches
hinweg . Herr Iustizrat Leopold Gottschalk schreibt
uns darüber :

Ihr Austatz bettest «» die „ Wählgelder der Industrie " dr der

Morgenausgabe des „ Vorwärts " vpm SO. d. M. gibt mtt zu der

nachfolgenden juristischen Betrachtung Deranlastung :
Sie bezeichnen die Ansammlung der Wahlgelder , w e dies in

dem mitgeteilten Schreiben des Herrn Ernst von Borsig zum Aus -

druck gelangt , als die Vlldung eines Korruptionsfonds . Ich will

nicht auf di « eth fche und politische Wertung dieser Kopssteuer von

mindestens 2 M. pro Kopf der bstchästigten Arbeiter eingehen , ich
will lediglich die rechtliche Seite dieser Angelegen -

heit beleuchten .
Hiernach bin ich der Auffassung , daß . wenn d' e Vorstände der

betreffenden Altiengesllfchaften diesem Ersuchen des Herrn von Borsig

nachkommen .

sie sich der strafbaren Untreue nach § 312 fjtJJB . schuldig machen .

Hiernach werden Mitglieder des Vorstandes oder des Aufsichtsrats ,
wenn sie absichtlich zum Nachteil der Gesellschaft handeln , mit G « -

fängnis und zugleich mll Geldstrafe bis zu 20 000 M. be -

straft ; zugleich kann auch Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte erkannt werden . Unzwe ' felbaft liegt dieser

Tatbestandoor , daes weder zu oen gesellschaftlichen noch zu den

gesetzlichen Pflichttn der Vorstände der betreffenden Aktiengefell -
schaften gehört , die politischen Wahlen zu bte ' nflusiert . Wenn auch

Freigebigketten , di « sozalen Pflichten gegen die Angestellten und

Arbeitt ? entspringen , allgemein nicht unter diese Strafvorschrist
fallen , so liegt dies doch ganz anders , wenn die Vorstände jener Ge -

sellschaften ihr « politischen Ansichten bei den Wahlen zu fördern
suchen . Dies « Wahlgelder stellen , je größer die Bettiebe sind , e n «

um so größere Verminderung des Vermögens der Gesellschaft dar .

Es liegt daher ein absichtliches Handeln zum Nachteil
der Gesellschaft vor . Die Staatsanwaltschaft hätte

daher in allen diesen ihr bekannt werdenden Fällen wegen Ver -

gehens gegen § 312 HEB . einzuschreiten . Auch müßten die

Aktionäre , di « doch den verschiedensten politischen Richtungen ange -
hören , auf den Generalversammlungen ihr « Verwaltung
dieserhalb zur Rechenschaft ziehen . Hieraus geht schon
hervor , daß derartig pflichtwidr ' g handelnde Vorstände sich auch nicht
auf das angebliche Interesse der Gesellschaft berufen können , well di «
Aktionäre den verschiedensten politischen R chwngen angehören , und

zudem jede Aktiengesellsthaft lediglich wirtschaftliche und
keine politischen Ziele zu »erfolgen hat . Wenn schon de

Leiter solcher ( Sesellschaften ihre persönliche politische Richtung durch

Wahlgelder unterstützen wollen , so müssen sie d' es aüs eigener
Tasche und nicht auf Kosten der Akt onäre tun .

Mtt vorzüglicher Hochachtung !
Gottschalk , Iustizrat .

Die Herren der Großindustrie haben stch in der Inflations -

zeit glatt über die sie hemmenden Vorschriften des Handels -

rechts hinweggesetzt . Vor ihrer Willkür und ihrer Macht er -

blaßte der Buchstaben des Gesetzes . Sie haben Eigentümer -
rechte an steh gerissen , ohne Eigentümer zu fein . Sie haben
eine neue wirtschaftliche Herrschaftsform herausgebildet , die
das alte Recht beiseite schob .

Es wird soviel von der Wiederherstellung des

Rechts geredet . Hier ist ein Fall , wo angefangen werden
könnte . Wo ist der Staatsanwalt , der gegen die
untreuen Direktoren der Großindustrie vor -

geht ? Es handeft sich um Summen von vielen zehntausend
Mark , die veruntreut werden . Es gibt genug Staatsanwälte ,
die jederzeit gegen republikanische Beamte ein -

schreiten : wegen 1 4 3 M a r k, die der sozialdemokratische Mi -

ttister Herrmann veruntreut haben sollte , wegen 2 M a r k

gegen einen sozialdemokratischen Landrat .
Wo ist der Staatsanwa ' t , der es wagt , das Recht auck

gegen die Diktatoren der Großindustrie zu vertteten ?

Zlettner beim Neicbsprästöenten .
Der Re i <b S p r ä s i d « n t empfing gestern den Erfinder de ?

Flettner - Rnder - und RotorschiffeS , Ingenieur F l e t t n e r . - um

Bortrag über dieie Erfindungen und ihre Bedeutung und lptadb
tbrn im Namen deS Reiche « Dank und Anerkennung für feine
Arbeit au » .

völkische ? ugenöschau .
Von Paul Sutmann .

Der „ Ring deutscher Jugend " ruft zum Besuch einer von ihm
veranstalteten „ Deutschen Messe " auf . Eine deutsch « Messe ist oermut -

sich ein « Schau des Besten , was Deutschland auf allen geistigen Ge »
bieten in den letzten Iahrcn hervorgebracht hat . I » dieser Annahme
begibt man sich voll Erwartung an einem Morgen im „ Nebelung "
in die Neue Grünstraße — welcher Straßenname würde für ein «

Iugendfchau besser passen ? — . um sich unbefangen in den Geist einer

heranbrechenden Zeit zu oersetzen . Was könnt ihr ? Was stellt ihr
dem Alten , brüchig Gewordenen gegenüber ?

Wir werden zuerst in zahllosen Schriften und Photographien
mtt der Wendervogel - und Heimatbewegung vertraut gemacht . Schön .
Die Jugend aller Richtungen strebt heute ins Freie , Weite , ftähll
den Körper , erfreut sich an den Reizen der Heimat . Viel « gute Ab -
dttdungen zeigen , wie im Zusammenleben beider Geschlechter die
Fösteln veralteter Prüderie abgelegt werden . Das ist etwas Posi -
ttves . Auch einig « kunstgewerbliche Arbeiten sind nicht schlecht . Nun
aber betritt man einen Saal , wo die wirkliche Kunst das Wort hat .
Zur Dorbcreitukig offenbar hängt am Eingang eine Bildertafel ,
K orrnif man die verschiedenen Rastetypen der Bewohner Deutschlands
erkennen kann . Oben die sttah ' enden Rvrdgermanen , darunter die
schon weniger reinen Süddeutschen und ganz unten der orientalisch «
Jude Jacques Offenbach und der Jude mit germanischem Einschlag :
Berthold Auerbach Zahllose Bücher , die das Germanentum betonen .
liegen auf einem Tisch darunter ausgebreitet . Also orientiert , sagt
man sich , daß schließlich das Germanentum eine Id « ist , di « auch dl «
Kunst defruchttri könnt «. Was macht sie daraus ?

Wenn es möglich wäre , di « Phrasen völkischer Ideologie einiger -
maßen zur Anschauung zu bringen , so ist es ratsam , diese Kunst , die
pffenbat einen Extrakt des Guten darstellen soll , zu betrachten . Di «
Namen Staffen , Hendrich . und leider auch der in dies « Gesellschaft
verirrte Fidu - sorgen für Aufklärung . Der Götterhimmel Walhalls
dient Leuten , an denen die ganz « ma' erisch « Entwicklung eines Jahr -
hundert « sxurlcs vorübergegangen ist , dazu , tu schlechten Farben
und miserobl « Komposition germanische Gesinnung zu zeigen . Bis -
inarck , ei « vergrämter Kanzleirat . steckt in prähistorischer Nüswnz ,
einen Helm aus Büffelhörnern auf dem Kopf , und schmiegt sich in
die Alme einer ihn an Größe noch wett überragenden weiblichen
Gorma . iengotthelt . Furchtbare Ritter reiten ,n architektonjtch scheüß -
IidK Sötterburgen . Götter rasen auf fabelhaften Röstern durch rot -
flammende Lüfte . Eine indianerhast « Anschauungswelt öffnet sich,
wo das Erhabenste zum Lächerlichen wird . Man glaubt auf einem
schlechten Maskenball zu fein . Muß das so wirken ? Könnt « der
germcnische Vorstellungskreis nicht für die Kunst ebenso ftuchtbar
sein , wie es der griechstche gewesen ist ?

Man stelle sich vor , daß heut « in Griechenland eine völkische

Bewegung bemüht wäre , die Tradition der Vorzett zu be ' eben . Ab -

gesehen davon , daß die griechische Vorzeit bekanntlich die Grundlagen
zur Kultur der Menschheit gelegt hat , was von der germanischen sich
nicht behaupten läßt , würde dies « gewaltsame Renaissance wahr -
schnnlich ein unerträgliches Phrasen tum sein . Die Kunst , di « Geistig -
keit , di « der deustchvölkischen Ideologie dient , läßt an hohler Phrasen -
haftigkeit aus ähnlichen Gründen nicht » zu wünschen . Man schlag «
eine der zahllosen Streit - und F' ugschnsten auf der „ Deutschen
Messe " auf . di « geistige Kost einer Jugend , die , wie es in Ihrem Pro -
gramm heißt , der . alle « zersetzenden Ueberkultur " entrinnen möchte .
Man lese Gedicht « oder Erzählungen wie die folgend « in der Zeit -
schrist „ Aussteigendes Leben " , die so beginnt : „ Auf Wotans Erde

war wonnige Zeit . Di « Linde blüht «, es blaute der Himmel , Baldur

schritt durch die Lande . Auf Hrimfaxi , dem dunklen Rosse , nahm

zögernd Abschied Allmutter Nacht von Moni , dem Knaben , dem

Lenker des Monds . " Wie schön , wie poetisch ! Ein Moderner würde

bloß schreiben : „ Es war Frühling , die Tage wurden wieder länger . "
Was stellt diese Jugend der „ Ueberkultur " entgegen ? Das

Idiotische . Wo man hinschaut , ein Ausweichen vor den großen Pro .
blemen de ? Gegenwart , ein kraft ' oses Schwelgen in einem erträumten

Götter - und Heldentum , nicht zum mindeien Teil mit einer kitschlgen
Erotik verquickt . Sie träumt vom nordischen Menschen , aber nicht
einem Geistcsbruder der Ibsen , Strindbcrg , Andersen - Nexö , sondern
einem blonden , bramarbasierenden Hohlkopf mit dem Hakenkreuz .
Diese sich so kraftvoll düntende Jugend ist ebenso schwach, sie ist viel -

leicht noch ärmer als die überkultiviertt . Sie tellt deren Schicksal ,
ein verdorrender Ast zu sein , wie ja nach Nietzsche das Kindlich « und
Primitive ebenso ein Derfallssymptom ist wie das Rastinierte , Ge -
künstelte . Abgeschlossen gegen all « fruchtbaren Strömungen der

Völkergemeinschaft , lebt diese bedauerriswert « Jugend in einem

Rassenwahn , der blond und blöd gleich setzt . Selbst der politisch «
Gegner kann diesen Raturschwälmern . diesen rousseauisch gefärbten ,
mißleiteten Germanenkindern , die im Freien nackt ihren Göttern

opfern , eine leise Sympathie nicht versagen . Liest man ihren „ Jung -
Germanen " betitelten Auftuf , so hat man Mitleid mit diesen
größenwahnsi migen Monomanen . „ Mit Hift betörter und entarteter
Rassebrüder hoben die Dunklen aus dem Osten . ' Süden und Westen
Deutschlands das Hauptbollwerk der nordischen Rasse nieder -

geschlagen . " Di « Unterlegenen sind die herrlichen Blonden . Es
läuft also auf einen Befreiungskampf der Blonden gegen die Dunkel -

haarigen hinaus ! Armer , kaum mittelgroßer , brünetter Goethe .
armer Kant , armer alpiner minderwertiger Mozart ! „ Wtt « ollen
der Stoßttupp der nordischen Rasse sein , di « blonde nordische
Jugend usw . " Verkrieche dich , Schopenhauer , verkrieche dich vor
allem Ernstem ! Irgendein gedankenarmer , rücksichtsloser , doch
blonder Jens Jensen oder Gottlieb Schulze ist der Träger unserer
germanischen Edelkultur . Der Bieeps über dos Großgehirn . Der

Stoßttlixp der Zukunft oder Götter , Helden und Kitsch !

Ver Kleift - Prels für Ernst Sarlach .
Der Kleist - Prels für 1924 stt an Ernst Barlach verliehen wordea .

Der Vertrauensmann der Stiftung für dieses Jahr ist der Liierar -
Historiker Prof . Fritz Strich in München der allein den Preis zu
vergeben hall «, da diese Stiftung nicht von einer Kommission , so. r »
dorn von ciner jedes Jahr wechselnden Persönlichkeit verwaltet wird .
( Man will so die meist zu fcu ' ei Kompromissen führende Ausschuß -
Wirtschaft vermeiden . ) Prof . Sttich Hot seine Entscheidu rg in sehr
interessanter Weise begründet :

„Ich bin mir bewußt , hierbei scheinbar in etwas gegen die Be -
dingnngen zu verstoßen , weil Varlach in einem wörtlichen Sinn
nicht mehr zu den jungen , um Durchsetzung und Existenz Ringenden
gehört . Aber ich habe unter die ' en jungen trotz gewissenhaftester
ntd verantwortungsbewußter Drülung . wenn auch gewiß manch
starkes Talent , so doch niemanden finden können , dessen Weg zu -
kunftsöffnender ist und von dem wir das Werk erboffen könnten ,
auf das wtt alle warten . Ueberall Epig - meittum des Expvessionis -
mus , Manier gewordener , enfl « ter Stil , viel Geschicklichkeit , aber
keine ursprüngliche , schöpferische Kraft .

Ernst Varlach allein scheint mir . di « Jüngeren überragend , wür -
dich , mit dem großen Namen Kleists in Beziehung gesetzt zu werden
Gehört er nicht mehr zu den jungen , so ttat er ja doch so spät «rsi
In die Literatur ein und steht noch mittel im hesti ' sttn Streit der
Meinungen , daß er in einen : tieferen Sinn doch zu ihren gerechnet
werden muß , u rd , was entlcheidend ist : dem Geiste nach ist «r der
Jüngst «, weil der Zukurn' tsre . chste . Ein Weg von großariio >- r und
unbeirrt «? Konsequenz führte ihn von den „ echten Sede -
munds " , „ dem armen Detter " und „ dem Toten Tag "
zum „ F in d l i n g" und endlich zu der „ Sintflut " . Die in den
Anförgen nech allzu ollegori ' che Formung weicht mehr und mehr
einer wahrhaft mychjschen Gestalturg , das plastische Genie be -
meistert mehr und mehr den geistigen Gehalt . Das letzte seiner
Werk « ist von einer neuen und großartigen Einfachheit . Was ihn
jedoch besonders über die anderen erhebt , ist der gewa ' t ' ge Errst ,
mit dem er an leine Ausgaben tritt , und daß die Tragik >n seinen
Dramen — sie sind ja alle von der «inen Grundidee beleelt — aus
einem ganz neuttalen Erlebnis kommt und sich in diesem wiederum
die ganz « Tragik unserer Zeit zu überzeitlicher Gültigkett zu ' ammen -
faßt . Ich kenn « niemanden , der so wie er aus eigener , innerer Nor -
lverdigkett zum tragischen Dichter dieser Zeit wurde und dessen
Dichtung so zu einem Spiegel dieler Zeit wurde , in we ' chem sie sich.
von Zufall und Willkür erlöst , so wesenhaft . so ewig spiegelt . Dies
kann nur einer wahrhaft visionären , dickiterische r Schau gelingen .
Der Weg , den er bis zu seinem letzten Werk ging , scheint mtt die
Gewähr zu bieten , daß er In die Zukunft führt und daß Barlach
auch di « letzten Rest « ungestalteten Geistes überwindend , uns das
Drama großen Stiles schenkt . Dies sich die Gründe , warum ich
ihm den Preis zuerkenne . "

Die Stellung des Bildhauers Barlach ist weniger um -
strttten . Aber es ist begrüßenswert , daß auch der Dichter Bariach
von hoher Warte anerkaint wird . Staatstheater wie Volksbühne
haben bereits vorgearbeitet , int em sie „ den armen Vetter " und „ den
toten Tag " zur Aufführung brachten .



Drei Millionen für tzochwasiergesthäÜigte .
Tie Hilfe der prentzischeu Regierung .

Die preußische Staalsregieruug hak . wie der

inikliche p euhische pressedieust meldet , heute a euerdiug « die

Summe von l . SS Nlillioaeu Mark für die durch die Hoch -

wafserkakaikraphe geschädigten rheiuischeu Gebiete au deu Ober -

Präsidenten der Rheiaprooiaz überwiesen . Damit hat die preußische

Staatsreg eruug seit insgesamt drei Milllonen Mark für

diesen Zweck zur Verfügung gestellt .

Staatsbank unü Schieber .
Der Z?all Bartels . Holzmaun , Kutisker .

Es war von vornherein anzunehmen , daß die Tatsach « der

Kreditgewährung der Preußischen Staatsbank an das

Bankhaus E. von Stein siiss den Schieber Kutisker zu einer pol ».

tischen Propaganda ausgenützt werden würde . Tatsächlich verlucht «

sowohl die «Berliner Borfenzeitung " wie die «Deutsche Zeitung "
es so hinzustellen , als seien sozialdemokratische Mitglieder der

Preußen - Regierung für die unvorsichtig « Kreditgewährung der Preu -

ßi scheu Staatsbank verantwortlich zu machen . « In die Hand

gradliniger nationale ' r Kraft gehört das Puder, " er -

eifert sich die «Deutsche Zeitung " Tatsächlich ist das Ruder der

Preußischen Staatsbank durchaus in der Hand «gradliniger
nationaler Kraft " , um diese Wort « zu gebrauchen und es bedarf

dazu wirtT . ch keiner Neuwahlen mehr . Vom Preußsm - Mmisterium

ist als aufsichtführende Instanz höchstens der Finanzminister Dr .

v o n R i ch t e r für die Geschäftsführung der Staatsbank veront »

wörtlich . Schon fein Name deutet darauf hin , daß er mcht Sozial -
dcmokrat ist . Außerhalb der „ Deutschen Zeitung " weiß es jedes

Kind , daß der preußische Finanzminister der schroarzweißroten
Stresemann - Partsi angehört . Aber auch ihn kann man nicht zum

Schuldigen erklären , da er ja nicht jedes einzeln « Geschäft der
Staatsbank kontrollieren kann . Sieht man sich aber die Leitung der

Staatsbank an , so kommt man zu ganz anderen Ergebnissen . Bis

in dieses Frühjahr war es die altgedierrte Exzellenz des Herrn
von D o m b o i s , ein kaiserlicher Beamter , der die Bank leitete

Abg- clöst wurde er von dem in nationalen Dingen sicherlich un -

onfechtbaren Staatssekretär Schröder , der früher im Reichs -
finanzmin ' sterium tätig war . Der Berwaltungsstab der Seehond -

lung fetzt sich durchweg aus Beamten des alten Regimes

zusammen . Wenn man also schon die Staatsbant m Bausch und

Bogen verurteilen will , so verurteilt man mit ihr das

ganze fch wa rzw ei ß ro t « Deamtenfystem und ihr «

Sachwalter , die im alten Deutsch fand volle 47 Jahre den Be¬
weis ihrer Fähigkeit vermissen ließen .

Diese Feststellung soll lediglich dazu dienen , seder Legenden -
bildung vorzubeugen . Auch wir frnd der Meinung , daß

trotz schwerer Bedenken , die derartige Erhebungen für ein Kredit -

institut mit sich bringen , die Angelegenheit zum Gegenstand einer

parlamentarischen Untersuchung gemacbt werden muß
Dann wird sich einwandfrei herausstellen , welche Persöpllch -
leiten unsachlich operiert haben .

Schon setzt stellt sich eine Reihe von Angaben als über »

trieben heraus . Die Preußische Staatsbank veröffentlicht näm »

lich folgende Erklärung :
Eine Geschäftsverbinduna der Preußischen Staatsbank mit

dem Bankhaus E. " vn Stein hat bestanden , daaegen befand eine
srncye mit dem ' Generaldirektor Kutisker nicht . Dos Bankhous
E. von Stein ha : wie viele ander « Berliner Banken bei der
Prevh ' schen Staatsbank «inen Lombar�krsd ' t in Anspruch genom -
men . der im Anfang dieses Jahres «inen arößeren Umfang er »
rqickt h-ftte . wobei w bemerken ist , daß die in der Press ' genannt «
Zahl von 20 Millionen Mark weit übertriebe fft . Das Ha »
naver Lager ist aks Zusatz deckung zu den lombardier »
�en Werken her ? ' na . ? nomm « n worden , dabei wurde ein Wert von
42 MWonen Mark zugrunde geleat . Kein Mitglied der
Generaldirektion , auch kern Beamter der Preußischen
Graa�bonk bat einen Aufsichtsratsvosten in einer
"■er Äutiskericken Un ' ernehmuroen innenehabt . Dasselbe g' lt
' lhsiverstän ' lich auch kür den in der Presse namentlich benannten
Geheimen Finanzrat Mackensy .

Die Mckerin Dora Hiß f . In Berlin , wo sie fest langem «ine
der Repräsentantinnen der deutschen Malerinnen war , ilt im Alter von
71 Iohren Dora Hitz gestorben . In Frankreich hatte Rosa Bcmhmr
der Frau die gleichberechtigte Stellung in der Malerei ein « Gene -
raiion früher errungen . In Deutschland gehört « Dora Hitz zu den
Pionieren ihres EeWeckts ( das freilich auch in früheren Zeiten
wiederholt tüchtig « Malierinnen aufzuwesien halte ) . Sie hatte ihre
Studien in München und Poris gewacht , wo sie unter dem Einfluß
dar weichen und intimen Kunst Eugen « Earrieres stand . Aber sie
fand über Carrieve den Weg zu sich selbst . Frauen , Kinder und
Blumen bat sie mit Vorliebe gemalt , auch im Porträt gute Lelstun -
gen vollbracht . Ihr Kolorit wurde immer frischer , Keller , färben »
freub ' a - r , bis zum ausgesprochenen Jmvoessioirismus . In den staat -
liehen Berliner Sammlungen ist sie mit einem „ Kinderbildms " und
einer « Jungen Dame " gut vertreten . In ihrem Schüler atelier hat
sie auf we t « Kreise lehrend und anregend gewirkt .

Eine rheinische llohrkausendtmssiellum ». Di « Stadt Köln plant
für tos Jahr 1925 eine großzügig « Iahrtausendausstellung der
Rh ' irländer . In diesem Jahr « sind tausend Jahre verflossm , feit -
dem die Rhrintant « mit� dem deutschen Reiche verbunden wurden .
Aus Anlaß dieses hochwichtigen Ereign sses werden an den Rhein -
uf ' rn von Worms und Gpener bis zur holländischen Gren « - ahl »
reiche Verw stallungen stctifintxn , di « sich auf die geschichtliche ,
künstlerische und wirtschaftlicli « Entwicklung der Rhemlanüe bezehen .
Di « widtigsi « Crinnerungsfeier wird die Iahr ' ausendausstellung in
Köln fein , di « im Mai stattsindet . Bon besonderem Interesse rmrd
in die ' er Jahrtoustndaussicllung «ine Abteilung fem , in der die
wirtschaftliche und soziale Entwicklung der Rheinlande geschil¬
dert wrd .

Za' chifien als Verteidiger de « Futurismus . Geleqenllich der
Aufführung eines futuristischen Stückes der von Marinetti . dem
bekannten italienischen Futur ' sten , aeleiteten Schauspiclergesell ' chofi
kam es kürzlich im Teatro Giglio in Lucca zu einem wilden
Thoaterlkandal . Den Protesten des Publikums , dos das Stück
eneroilch ab ' ehnte , traten di « im Haus anwesenden Faßhiste . r mit
dem Ruf entgegen , daß Marinetti Faschist und Italierer sei , und
dasi sie aesmrren seien , jede gegen ihn gerichtete Kundgebung mit
allen Mitteln zu unterdrücken . Angesichts de « Tumusis , der zu
« meni Handgemenge auszuarten drohte , iah sich die Polizei genötigt ,
die oberen Ränge , von denen die heftigsten Protest « ausgingen , zu
räume . ».

_
« » MU «- ichswg, », - Betattil äffet die B ii h n e « a « n » ff - » s chaft

wn dl . November . Hcrr�orraoende Mitglieder der StantSover wie de »
NciiovoltbeaterS wirken dabei mit . Ag, Plena ' laal findet eine Ansvracke ,
in der Dandelballe ein Promen idenkonzcri statt . Der Veroertaiif lzu 10 M. )
« nn Montag ab im Hause der Bühnengeuossenschast f geithsfr . 11) sowie bei
den Wertdcimkosien .

Lollc pritzel zeigt im KunstgewerbebauS iZriedmann n. Weber
ab Sonnabend , den 22. d. M. , ein « Kolleltion ibrer neuesten Wach�puvven .

Meivhaei lllaur spricht am Totensonntag im »rosten Schauspielkau »
anläßlich der Tolengedächtni «feier de « Verein » der sireidenler u. a. daS
. . <Zlai >b«n«bekenntniS ' von Fr . Tb . Bischer , Dichtungen » an Heine
und Debmel , und da » pazifistische Manifest . De » hingeschlachteten
Völkern� von R o m a i n R o ll a n d. .

Thoma , Mann » Koma » « Der Zauberberge ist soeben bei
S. Fischer , Berlin , erschiene «.

D « Abwicklung des Kredits des Bankhauses
C. von Stein wird seit geraumer Zeit , und zwar schon seit
Monaten , betrieben . Eine Geschäftsverbindung der
Preußischen Staatsbank mit Michael Holzmann hat niemals be -
standen . Wie die Angelegenheit Holzmaim - B rrtels mit der Krefcti -
gewährung an die Stem - Bank in Verbindung gebrocht werden
kann , fft nicht erkennbar .

Die Erklärung läßt erkennen , daß die Staatsbank zu den Schi «-
bern unmittelbar keine Verbindungen gepflegt hat .
Daß ihnen das Geld mittelbar zugute gekommen »st . daß es
sich ferner um auffallend hohe Summen handelte , für die
ofsenbar nicht genüg « i » d Garantien zur Verfügung standen , diese
Frag « bleibt zunächst offen . Sie wird nur durch ein « einwandfrei «
parlamentarische Untersuchung zu klären sein .

Eine weitere amtliche Mitteilung wendet sich gegen ander «
Einzelheiten :

In einer Berliner Zeitung wird behauptet , daß Michael Holz -
niam » „ gute Beziehungen " mit dem Preußischen Finanzministe -
rium gehabt und aus diesem M msterium ein Schreiben erhalten
habe , das ihm als „Freibrief " für seinen ferneren Aufenthalt in
Deutschland gedient habe . Dieses Schreiben soll « von einem hohen
Beamten des Preußischen Finanzmimsieriums " gezeichnet sein .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst hierzu aus Grund
authentischer Mitteilungen des Preußischen Finanzministeriums
erklären kann , ist an dieser ganzen Darstellung
kein wahres Wort . Micherl Hohzmann hat niemals in
Beziehungen zum Preußischen Finanzministerium und auch nicht
zur Preußischen Staatsbank gestanden , und es »st ihm auch
niemals vom Preußischen Finanzministerium ein amtliches
Schreiben gegeben worden , das dem Holzmam » als Empfehlung
und als Erlechterunq für seinen weiteren Aufenthalt m Deutsch -
land hätte dienen könne »».

Die B. S. - Korrespondenz setzt inzwischen ihre Beröffentlichungen
fort , die das Geschäftsgebaren des Kutisker drastisch beleuchten . Mit
der rumänischen Regierung wurde «in Scheingeschäft ob -
geschlossen , um das Hanauer Materiallager zur Kreditunierlage
machen zu können . Verabredet »rar ein Preis von 9,6 Millionen
Mark . Um nun dos Geschäft zmnchte zu machen , — die rumänisch «
Regierung wollt « das Lager nämlich nicht abnehmen — , erstattet «
man bei der Hanauer Staatsarnvaltschast eine Anzeige , wonach dos
Lager Militärwaffen «ritholte . Darauf erfolgte die B « -
schlagnahm « des Lagers , die rumänische Regierung hatte einen
Grund zum Rücktritt , HäMer und Staatsbant »voren in größter
Verlegenheit . Es sind übrigens Bemühungen m, Gang « , das
Konto Stern bei der Preußischen Staatsbank abzudecken ,
und es verlautet , daß ein Berliner Bankinstitut sich zu
diesem Zweck mit größerem Kapital engagieren will .

Wie die Dinge auch im einzelnen liegen mögen , der Versuch ,
die Staatsbank zum alleinigen Prügelknaben zu machen , muß
doch zurückgewiesen »»erden . Wir verlangen auch bei ihr restlose
Aufklärung des Tatbestandes . Worum es sich aber handelt
und »oas schärfster gerichtlicher Ahndung bedarf , das ist
nicht der «Fall Staatsbank " , sondern die Schiebertransattlo -
nen der Holzmänner , die in einem Rechtsstaat überhaupt nicht
möglich sein sollten . Aber die kapitalistische Wirtschaft fragt nicht
danach , wie die großen Reichtümer zustand « komnien . Um so mehr
haben wir als Sozialisten darauf zu dringen , daß Licht n, diese
dunklen Affären gebrocht wird und daß die Schnldi - ' en ihr «
gerecht « Strafe finde » » .

Reichswahlliste 1 . _

Als Reichs » Wahlvorschlag der S ozlaldemokra -
kifcheu Partei ist die folgende Liste dem Reichswahlleiker ein .
gereicht worden :

t Hermann Müller . Verlin - Tempelhof .
2. Otto Wels , Friedriche Hagen bei Berlin .
3. Artur Erlfpien . BerliwEöpenick .
4. Dr . Ludolf Hilferding , Derlw Rw .
5. Marie Znchacz , VerNn - Eäpeuick .
6. Dr . Paul Hertz . Dervn . Eharloltenburg .
7. Georg Schmidt , Berlin - Töpenick .
8. Wilhelm D i l k m a « « . Berlin - Steglitz .
9. Otto Landsberg , Berlln - Wilmersdorf .

t0 . Willy Steiukopf , Bctlln TtB .
11. llohaooa Reihe , Hamburg .
12. Friedrich Stampfer . Lcrlin - Rackempelhnf .
13. koorad Ludwig , Berlin SO .
14. Antonie pfülf . München .
15. Wilhelm S ollmann , Köln a. Rhein .
IS . Heinrich Schulz . BerNn - Elchkomp .
17. Franz Scheffel . Derllu - Ehaltoktenburg .
IS . Louise Schroeder , Altona .
19. Erich R o h m a n u , Sluklgart .
20 . Dr . Julius Moses , Berlin Jt .
21. Heinrich Hüllmann , Frankfurt »l. M.
22 . Daniel Stückleu . Berlin - Steglitz .
23 . Dr . Richard L o h m a n u . Berlin S.
24 . Adele Schreiber - Krieger , verlin - Eharlotteuburg .
25. Fritz Münluer . Berlin O.
26. Albert Falkeaberg , Verlin - Friedenau .
27 . Dr . Surt Löwen st ein . Zleuköllu .
28. Victor Schiff , v ' rsin Sw .
29. A. Freymuth , Berlin - Eharlottenbnrg .

Trauerfeier für LuAo yartmann .
Im Plenarsaal des ehemaligen Herrenhause « wurde am

gestrigen Donnerstag dos Andenken des nun verstorbenen ersten
Gesandten der Republik Deuffchösierreich in Berlin , unseres Genossen
Ludo Hartmann gefeiert . Auf Einladung de » Oesterreich isch -
Deutfchen Volksbundes hotte stch die Trauergemeind « zusammen -
gefunden , Männer und Frauen . Reichsdeutsche und Oesterreicher .
Träger bekannter Nomen und schlichte Lein «, Vertreter deutscher
Reichszentralbehörden , Parteiführer der Linken und das Gesamt -
personal der Gesandtschaft , an deren Spitz « früher Hartmann ge -
standen hatte .

Ergreifend klang der Cröffnungschor , den der Arbeitergesang -
verein „ Namenlos " mit oft bekundeter Meisterschaft lang . Dann rief
Hermann Kienzl , des Volksbundes Vorsitzender neben Paul
Löb « , dem Dahingegangenen Wort « des Schmerzes um seinen Per -

lufl des Stolzes auf fernen Wert und des Dankes für die Arbeit

»»ach, die Hortmann der großdeutschen Sache gewidmet hat . Roch im

Scheiden von Berlin hat Hartmonn die Anschiußidse vorwärts ge¬
bracht . indem «r bei der Abschiadsfeier zu feinen Ehra » , wo ihn Ver¬
treter fast aller Parteien feierten , Führer aller Parteien zu Mit -
arbeit im Volksbund vercmloßte .

Genosse Friedrich Stampfer würchigte den klaren , be¬

geisterten , unbedingt rechtlichen und stets dem Schölxn und Edlen

zugewandten Menschen Ludo Hartmann , um dann sei »»«« politischen
Werdegctitg zu schildern : Der Vater erst Mitglied der Linken in der
1848er Nationalversammlung zu Frankfurt o. M. , dam » von der
Reaktion verbannter und gehetzter Flüchtling — der Sohn nach
Iahren wissenschastsicher Arbeit , der der Habsburgerstaat di « äußere

Anerkennung vorenthielt , Sozialist und Volksbilirner , und dann Mil¬

der ater am Bersassuitgswerk der Natimalversämmlung zu Weitmar .
Da wollte der großdeuische Traum seiner Kindheit Wahr he ii werden .

auf Liibo Hartman ns Rat wurde beschlossen , die Farben von 1848
zum Symbol des neuen Detuschen Reiches der Einheit und Freiheit
zu nehmen . Wenn roher Machtspruch der Sieger auch Deutschöster -
reich äußerlich von uns treimie — der Geist wird diese » Ziel »»cht
verlassen . Uns bleibt der ernste Wille , In Hartmaims Geist zu leben
und zu kämpfen für die geistige , politische und soziale Freihelt des
deutschen Volkes , für ein einiges und freies deutsches Vaterland !

Eine kurze Paus « stillen Gedenkens , dann beschloß « Ein Sohn
des Volkes " , die ali «, rührend schlichte Weise , hie Trauerstunde .

Haussuchung bei üen deutscbnationalen .
Sie beschmutze » die Fahne der Republik .

Der Amtliche Preußische Pressedienst meldet :
Nachdem erst kürzlich das Berliner Polizeipröstdimn eine

deutschnationale Wahlbroschüre « Für wen ? " be -

schlognahmt hatte und der Oberreichsanwalt der Beschlag » » ohme bei -

getreten ist , mußte am Donnerstag die Beschlagnahme eines
deutschnationalen Wahlplakats erfo ' gen . In den

Straßen Berlins wurde ein Plakat verbreitet , auf dem ein Fahnen -
maft mit der schwarzweißrotan Fahne aufgezeichnet ist , während die
schwarzrotgoldene Flagge am Boden liegt . Um den Mast schart
sich eine Anzahl Perjonen . Als Unterschrift trägt das Plakat die
Worte : „ Nieder mit der Internationale ! " In der An -

wendung dieser Unterschiist mit der herabsetzenden Darstellung der

schwarzrotgoldenen Flagge wird eine Handlung erblickt , auf die die
Vorschriften des Z 8 Abs . 2 des Gesetzes zum Schutze dct

Republik Anwendung finden müssen . Aus diesem Grunde wurde
in den Räumen der D e u t s ch n a ti o n al e n Volkspartei
Haussuchung nach dem Plakat gehalten . Die Mitteilung eines
Berliner Spätabendblattes , daß die Beschlagnahm « auf Anordnung
des Ministers Severing erfolgt sei , trifft nicht zu, , da Minister
Severing jetzt nicht in Berlin weilt .

Der oftpreußjscbe Dankskanüa ! .
ttnverantwortliche Haltung des UntersuchungskommifsarS

Amtlich wird gemeldet : b
Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen v. Brünneck .

zugleich Vorsitzender des Verwaltungsrats der Landesbank Ost -
peußen , veröffentlicht in den Königsberger Blättern eine sinngemäße
Wiedergabe von Teilen des Berichts , den der vom Minister Severing
nach Königsberg zur technischen Untersuchung der gegen leitende Mit -
glieder der Landesbank in der Oeffentlichkeit erhobenen Vorwürfe
eoffandte Kommissar . Direktor Bergmann von der Preußischen
Staatsbank dem Minister schriftlich erstattet hat . Es stellt sich heraus
— und darauf ließen schon vorher Andeutungen Königsberger Blätter
schließen — , daß Herr Direktor Bergmann sich nicht daraus beschränkt
hat , seinen Bericht dem Minister zu unterbreiten , sondern daß er auch
dem Verwaltungsvorsitzenden , der von den veröffentlichten Angriffen
nicht unberührt geblieben ist , Mitteilungen über das Ergebnis
gemacht hat . Noch mehr : Diese Mitteilungen konzentrierten sich nicht
etwa auf die Bemerkung , daß das Ergebnis günstig oder ungünstig
sei . sie gingen vielmehr ms einzeln «, so daß Herr v. Brünneck in seiner
Pressiverösfentlichimg einzelne Vorwürfe der Presse und die Erwitte -
lungen und Werturteile des Kommissars einander gegenüberstellen
konnte . Herr v. Brünneck hatte , wie er selber mitteilte , über das .
was Direktor '

Bergnmnn ihm mündlich anvertraut «, sofort eine
N i ed e rs ch ri f t anfertigen lassen , deren Richtigkeit ihm von Herrn
Direktor Bergmann bescheinigt wurde . Dieses Vorgehen des
vom Minister Severing dienstlich entsandten Ber -
trauensmannes entspricht in keiner Weise den
Pflichten eines im besonderen Auftrag « eine »
Ministers entsandt « , Beamten .

Daß Herr o. Brünneck ccks Darsitzender des Devlvaltungsrats der
angegriffenen Landesbank die Veröffentlichung vorgenommen hat ,
ist begreiflich , wenn auch nicht entschuldbar , daß eres als Landes -
Hauptmann getan hat . weniger begreiflich , dem » der Landes -
Hauptmann wußte und mußte wissen , daß der Minister den Ober -

Präsidenten von Ostpreußen mit einer weteren Untersuchung
insbesondere auch über das Konto « Hans Fischer " beauftragt hat .
Die Untersuchung ist also noch garnicht abgeschlossen : und
aus den amtlichen Mitteilungen war indirekt zu erkenn « », daß der
Bericht des Direktors Bergmann zum mindesten der Crgän -
zung bedurfte . Der Bericht schien dem Minister des Innern nicht
genügend fubstontiiert , schien außerdem Werturteile zu enthalten , die
näherer Prüfung nicht standhielten und auch nicht zum Austragskreis
des Direktors Bergmann gehörten . Darüber wurde bisher selbst -
verständlich geschwiegen , es ist jetzt aber nötig , dies auszusprechen ,
nachdem die andere Seite in so ungewöhnlicher Wesse vorgegangen ist .

Der Oeffentlichkeit gegenüber , ü» der durch den unzulässiigen Ein -

griff des Landeshauptmanns Brünneck in das schwebende Verfahren
der Eindruck einer abgeschlossenen und zugunsten der Bank aus -
gefallenen llntersuch »mg «rweckt werden sollte , ist zu betonen , daß
dieUntersuchung weitergeht und daß über ih - Ergebnis amtlich
berichtet werden wird .

Herr Bergmann ist Direktor der staatlichen „ Seehand -
lung " und war als solcher ohne Frage die geeignete Person -
lichkeit , den Skandal an - der Landesbank Ostpreußen zu unter -

suchen - Aus der amtlichen Veröffentlichung geht aber deutlich
hervor , daß dieser Staatsbeamte , der vom alten Regime
Übernommen wurde , das ihm entgegengebrachte Ver -
trauen getäuscht hat . Ob es sich hierbei um Unfähigkeft
oder Böswilligkeit Handell , wird die weitere Untersuchung er -

geben .
Fest steht zunächst einmal , daß Herr Bergmann als Unter -

suchungskommiffar unoerantworllich gehandelt hat , indem er
in einem noch nicht abgeschlossenen Verfahren sein Gutachten
dem Landeshauptmann von Ost preußen , der

zugleich Vorfitzender des Verwaltunzsrats der Landesbank ,

also der unter Anklage stehenden Partei ist , aushändigte ,
der es dann sofort zu einer öffentlichen Beeinflussung miß -
brauchte . Es gewinnt aber auch den Anschein , daß das Gut -

achten Bergmanns merkwürdig milde ausgefallen fft .
Danach erhebt sich die Frage , ob der Landeshauptmann und
Direktor Bergmann unter einer Decke gesteckt hal : en ,
um einen deutsch nationalen Skandal von größtem
Ausmatz zu vertuschen .

Jedenfalls ist zu fordern , daß gegen den Landeshaupt -
mann und gegen den Direktor ein Disziplinarve rfah -
r e n eingeleitet , » md daß dieses von der d e u t s ch n a t i o -

nalen Kliquenwirts chaft ' nicht beeinflußt wird .

Rameks erstes Austreten .
Wien , 19. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Anschluß an

die recht leere Programmrehe des Bundeskanzlers Ramek im

Nationolrat er f arte Abgeordneter Genosse Dr . Renner : Ms

erste Forderung cm die neue Regierung erhoben die Sozial -
demvkraten die , daß die Arme « wieder republiko tisch werden

müsse . Ferner verlangen st « eine Erhöhung der Arbeiislcsenunter -

stützung und schließlich pünktliche Durchführung der Allersversicheruig .



Das Wahlprogramm öer Inüustriellen
Wie sie sich den Preisabbau denken .

Der Reichsverband der deutschen Industrie und die Bereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbänd « haben in einer gemeinsamen

Sitzung ihrer chauptausschüsfe über die Fragen auf dem Gebiete der

Wirtschafts , und Svziolpoliiik beraten Das Ergebnis , zu dem sie

kamen , haben sie in einer Kundgebung der Deutschen Industrie unter

dem Titel »

Preis und Lohn

festgelegt .
Zunächst wird auf die K r i e g s f o l g e n als „ Ursachen der

gegenwärtigen wirischastlichen , sozialen und kulturellen Not des deut -

schen Volkes " hingewiesen , als „ Gründe für den Druck auf unsere

Lel�enshaltung " . ( Das „ unfene " bedarf der Zergliederung . )

„ Diese Ursachen wurden vermehrt durch eine fortschreitende
Wirtjchaststnsis als Folge fa l f che r Innenpolitik . "

Die Steuergesetzgebung sei fehlerhaft , die 5) öhe der

Vertehrstarife bedeute ein « schwere Belastung für alle Kreise
der Bevölkerung , unterbinde den Wiederaufbau der deutschen Wirt »

schaft und verhindere eine merkbare Senkung der heute zum Teil noch

über den Weltmarktpreisen liegenden Warenpreise .

Di « jüngsten Steuerminderungen hätten „die im Reichsverband
der deutschen Industrie zusammengefaßten weiten Kreise der Wirt -

schaft t i e f e n t t ä u s ch t. Die Industrie erwarte eine viel um -

fangreichere Steuerreform . Die Steuersätze — für
die Wirtschaft — müßten viel mehr ermäßigt , die Steuer -

gesetze und die Finanzverwaltung wesentlich vereinfacht , die Steuer ,

notgesetz « vom Dezember 1923 baldigst beseitigt werden . Im ein -

zelnen wird gefordert :

Die Umsahsteuer muß noch viel mehr ermäßigt , der Export
begünstigt werden : die L u x u s ft e u c r und ähnliche Steuer arten ,
wie z. B. die Anzeigensteuer und dergleichen müssen noch viel
weiter abgebaut roeritoi .

Die Einkommen , und körpcrschaftssteuer muß nack? Ablauf
des Jahres 1924 richtig veranlagt werden . Vorauszahlungen
dürfen nicht mehr in der bisherigen Art erhoben werden , die Der -

nlögcassteuer niüjse nach ganz anderen Bewertungsgrundsätzen ge -
staltet werden .

Die Gemeindesteuern sind unbr allen Umständen zn ermäßigen .
Der Finanzausgleich zwischen Reich . Staat und Gemeinden

bedarf einer gründlichen Aenderung .
Bei den Eisenbahnzülerlarisen ist eine alsbaldige weikere Er -

Mäßigung um mindestens IS Pro ; , dringiend erforderlich .

Die Erfüllung dieser Forderungen sei

ein « der ersten Doroussehungen für die Preissenkung .

Em Preisabbau sei notwendig Durch Verbilligung von Produktion
und Verteilurrg müsse der Export gefördert werden . Die deutsche
Unternehmerschaft erkenne an , daß die Neubildung des Be -

triebskapitals nicht auf dem Wege starren Festhaliens des

derzeitigen Preisstandes zu versuchen sei .

Dach selbst bann , wenn all « Steuern schnell und weit -

gehend herabgesetzt würden , müsie «in Versuch , die Preise

herabzusetzen , ergebnislos bleiben , wenn etwa oersucht würde , die

Arbeitszeit zu verkürzen und die Löhne zu erhöhen .

Durch scheinallsche Verkürzung der Arbeitszeit oder auch durch
„ em die Nolwsidigkeiien der deutschen Wirtschaft " (d. h. die Absichten
der Unternehmer ) verkennendes hinauftreiben der Löhne , müsse die

Produktion verteuert werden .

All « bei der Produktion miiwirtenden Kräfte müssen fest ent -

schlössen sein zur

höchsten technischen und persönlichen Mehrleistung .

( Bei longer Arbeitszeit und niedrigen Löhnen ? ) Die herbeiführmlg
erträglicher Preisvcrhältnisse sei nicht möglich und die Erfüllung der

Sie neuen öesolöungsfätze üer Seomten .

Die Verhandlung « » , die Doimerstag nachmittag im Reichs -

finanzministerium in Gegenwart der Landesoertreter mit den

Spitzenorganisationen der Beamten gepflogen wurdet , haben zu
folgendem Ergebnis geführt :

Die Grundgehälter werden in den Gruppen I — VI
um 12 H Prozent , in den darüber liegenden Gruppen u m
10 Prozent erhöht . Der Frauen - und Kinderz u -

schlag wird um je 2 Mark erhöht . Zahltag für die De -

zemberbezüge nach dem alten Stand ist der 28 . November .
Die Nachzahlungen sollen sobald wie möglich erfolgen .

Zur Aussperrung im Siemens - Konzern .
Wie wir hören , finden beute Verhandlungen zwischen den

Parteien unter Hinzuziehung deS Schlichlung4ausschusies zwecks
Beilegung des Konfliktes im Dynamowerk statt .

Lohnkampf der Buchbinder .

Gestern abend nahm eine sehr zahlreich besuchte Dersammlung
der in den reinen Buchbindereien Berlins beschäftigten Arbeiterschaft
in den Zentral - Fesssälen Stellmzg zu dem Ergebnis der Lohnverhand -
lungen . In diese ? Versammlung , die auch von Mitgliedern der so-
genannten oppositionellen Organisation besucht war , berichtete
Herzog von der Branchenleitung des alten Verbandes . Der Redner
gab noch einmal einen Ucberblick über die im Laufe des Jahres
geführten Lohnverhandlungen , die zeitweilig sehr unter der un -
günstigen Konjunktur zu leiden halten , die von den Unternehmern
stets zn ihren Gunsten ausgenutzt wurde . Besonders ungünstig wirkte
sich die Zeit der schlechten Beschäftigung in Leipzig aus . Der
Manteltarif konnte nur zum Abschluß gebracht werden , weil
die Organisation sonst auch eine Verlängerung des Akkordlariss ab¬
gelehnt hätte . Mit dem Einsetzen einer besseren Kemfunktur Hab «
man berechtigterweise versuchen müssen , den arg ins Hintertreffen

von Deutschland übernommenen Verpflichtungen unmöglich , wenn

die Arbeitsleistung hinter der der Vorkriegszeit zurückbleibe .
„ Deshalb kann auch internationalen Bin -

Lungen nicht zugestimmt werden , wenn dadurch
die Beibehaliung der Vorkriegsarbeitszeit unmöglich ge -
macht und obendrein ein « internationale Kon -
trolle der deutschen Arbeitsverhältnisse Zuge -
lassen röürde . "

„ Wenn sich Unternehmer und Arbeiter . Regierung und Volk

in diesen Gedanken zusammenfinden " — d. h. wenn die I n -

d u st r i e möglichst von Stenern beftelt wird , wenn die Eisenbahn -

frachtsätze noch weiter herabgesetzt werden , der Export ( durch Schutz -

zölle ? ) begünstigt wird — die „soziale Belastung " soll wohl erst

später abgebaut werden ? — wenn die Arbeiter trotz Löhnen , die

meseci stich niedriger sind als in der Vorkriegszeit , die Leistungen der

Vorkriegszeit erreichen , wenn die Vorkriegsarbeitszeit beibehalten ,
wenn das Washingtoner Abkommen nicht ratifiziert wird —

„ dem n wird sich auch eine ( wen ? ) befriedigende Lösung der

Lohnfrage , erreichen lassen . "
Wenn die „ übrigen " Produktionskosten verbilligt werden ,

wenn daraufhin die Preise verbilligt werden , dann erhöht sich der

Realwert der Löhne ganz von selber , ganz automatisch . Die Lohn -

frage wäre damit gelöst , die Unternehmer könnten billig produzieren
und de » Weltmarkt erobern .

„ Ein hinauftreiben des Lohnniveaus dagegen würde mit
weiterer Verteuerung der deuifchen Produktion die Wirtschaftskrise
nur verschärfen . "

Der deutschen Arbeitnehmerschast kann es nur erwünscht sein ,
wenn durch einen gründlichen Abbau der vielfach w,ll -

kürlich hochgeschraubten Preise die Löhne und Gehälter
«ine stärkere Kaufkraft bekämen und zu einem gewissen , nicht

allzu kärglichen Existenzminimum ausreichten . Da ergibt sich zu -
nächst die Frage , wie sonst die notwendigen Steuern auf -

gebracht werden sollen , wenn sie die Industrie von sich abschüt -
teln will Etwa auf dem Wege stärkerer indirekter Be -

steuerung der Lebensmittel der großen Masse ? Oder wie sonst ?
Darüber war « Klarheit zu schaffen .

Was die „schematische " Verkürzung der Arbettszeir betriftt , so
köimte es ssch doch aur darum handeln , die schematische Der -
l ä n g « r u n g auf 10 bis 12 Stunden wieder rückgängig
zu machen . Sollen die Vorkriegszeitoerhäitnisse wieder eingeführt
werden , dann müßt « zuerst das Dreischichtensystem überall
dort wieder eingeführt werden , wo «s vordem bestanden hat .

shochste persönliche Mehrleistung ohne „ hinauftreiben der Löhne "
ist etwas viel verlangt . Unzulängliche Löhne bedeuten mangelhafte
Ernährung , Nahrungs - und Familiensorgcn , was der vollen Hingabe
an die Arbeit hinderlich ist . Die menschliche Maschine denkt auch bei
der Arbeit , und wenn «s nur unerfreuliche Dinge stnd , an die sie
denken muß , wird sie mißgesiimmi , die Arbeitsfreudigkeit be¬

einträchtigt .
Wie lange aber müßten wir mit den heutigen Löhnen auf den

Preisabbau warien ?
Wir sehen in dem Dorschlag der Industriellen zur Güte keine

Lösung . Ob unsere Kaufkraft durch hohe direkte und indirekte
Steuern oder durch hohe Preise geschwächt ist , die Wirkung ist die

gleiche . Die Löhne müssen schon — so oder so — zur Produttion
und Reproduktion der Arbeitskraft ausreichen , da sonst die Leistung
zurückbleiben müßte . Aus den Achtstundentag können
und wollen wir nicht verzichten .

Man mag die Dinge drehen und wenden wie man will , der

Preis ist zu hoch , den die Unternehmer für «ine eventuelle

Erhöhung der Kaufkraft unserer Löhne fordern . Wir werden daher
auf diese Kundgebung

am 7. Dezember die Antwort geben .

geratenen Lohn der Buchbinder dem der Buchdrucker wieder an -
zugleichen . Diesem Bestreben sei bei allen Verlmndlungen von den
Unternehmern der schärf st e Wider st and entgegengesetzt
worden . Im Verlauf der letzten Lohnverhandlungen suid von den
Unternehmern Vorschläge von 70 und 74 Vi . und als äußerstes
Angebot 7S Pf . Spitzen st undenlohu gemacht worden . Diese
Angebot « mußie . i von der Orgonisation als ungenügend abgelehnt
werden , zumal die darin zugestandenen Löhn ? weii hinter dem vor
einiger Zeit durch Schied - sv - uch bewilligten Lohn de - Buchdrucker
zurückbleiben . Eine Funt ' ionärversammlnno , die sich bereits mit
dem Ergebnis der Lohnver Handlungen befaßt «, kam zu dem Beschluß ,
in der Frage der Lohnregelung mit dem o p p v s i t i o n e l ' e n
Verband gemeinsam vorzugehen , well es sich hier um
gemeinsame wirtschaftliche Interessen handle . Herzog betonte zum
Schluß , daß man die Hartnäckigkeit der Unternehmer nur brechen
könne , wenn man in diesem Augenblick alle Meimingsverschieden -
heiten zurückstelle und einmütig zusammenstehe .

Czernn vom oppositionellen Verband sprach sich ebenfalls für
gemeinsames Borgehen aus , forderte aber noch schärfere Maßnahmen ,
als sie von Herzog angeführt worden waren . In gleichem Sinne

sprach Czike .

Nach weiterer ausgiebiger Diskussion , in welcher das Verhalten
der Unternehmer von allen Rednern scharf kritisiert wurde , fand die

nachstehende Entschließung einstimmige Annahme :

„ Die heute versammelte geeint « Arbeiterschaft der VDB - Bc -
triebe nimmt mit Entrüstung Kenntnis von den ungenügenden Zu -
qeständnisien der Unternehmer bei den letzten Verhandlungen . Sie
beaustragt die Organisaiionsleitunq . unter dem Lohnsatz der Buch -
drucker nicht abzuschließen . Die Betriebssuntiionäre werden gleich -
zeitig beauftragt , den Unternehmern die gleichen Forderungen zu
stellen und von den Unternehmern endgültige Ent -
scheidungbisSonnabend mittag zu verlangen . Bis zur
Bewilligung ist mit sofortiger Wirkung jede Ueber -
zeitarbeit über acht Stunden zu verweigern . "

Sonntag , vormittag 10 Uhr , findet im Gewerkschastshous eine
allgemeine Bersarnrnlung statt , in welcher endgültige Beschlüsse gefaßt
werden sollen .

Die Lohnverhandlungen im Bergbau .
Die entscheidenden Lohnoerhandlungen im Bergbau werden dies -

mal nicht zentral , fondern getrennt geführt werden . Am iom -
Menden Montag beginnen die Berltzindlungen für Mittel¬

deutschland im Reichsarbeitsminsterrum . Die Verhandlungen
sür W e st s a l e n werden in der nächsten Woche in Dortmund
oder Essen geführt und ebenso stnd noch verschiedene getrennte Ber -

Handlungen sür die kleineren Reviere vorgesehen . Für Ober -
s ch l e f i e n sind Lahn Verhandlungen noch nicht angesetzt , obwohl
dort die beiden Parteien bereits Fühlung genommen haben .

Die Lohnverhandlungen im Bergbau werden diesmal mit be -

sonderen Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Es rächt sich
letzt , daß die Preissenkungen sür Kohl « und Fracht
keine Auswirkung bei der weiterverarbeiteuden Industrie
gehabt haben . Hört man die Presse der Schwerindustrie , dann könnte
man glauben , daß die Bergleute nicht einen Pfennig Lohn -
erhöhung bekommen werden . Steinkohlenbergbau wie Braun -
kahlenbergbau erklären , Lohnerhöhung bedeute Preiserhöhung .
Ueberall Hinweis auf die scharfe Absatzkrife .

Daß es dem Bergbau nicht glänzend geht , ist bekannt . Ebenso
bekannt ist aber , daß die Bergarbeiterlöhne alles , nur nicht glänzend
sind . Bei den Verhandlungen wird sich zeigen , ob wirklich eine

Lohnerhöhung ohne Preiserhöhung nicht möglich ist . Wenn es tat -
sächlich so sein sollte — der Bergorbeiter hat die Hreisabbauaktion der

Reichsregierung nicht sabotiert . Im übrigen steht das Reichsarbeits -
Ministerium einstwellen noch auf dem Standpunkt , der auch am
Donnerstag . bei einem Bortrag vor der Berliner Presse durch einen
Vertreter des Ministeriums hervorgehoben wurde , daß das
Sinken des Reallohns breiter Bevölkerungsschichten — also
doch auch wohl der Bergarbeiter — nicht nur aus sozialen , sondern
auch aus wirtschaftlichen Gründen bekämpft werden
muß , weil sinkender Reallohn sinkende Kaufkraft
bedeutet .

Erklärung der Bergarbeiterverbände .
Bochum , 20 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Berg -

arbciterverbände veröffentlichen folgend « Erklärung :
Die vier Bergarbeiterverbände haben in einer gemeinschaf ' iichen

Sitzung am 20. November nochmals zu den schwebenden Lohn -
Verhandlung « » im Bergbau Stellung genommen . Es wurde fest -
gestellt , daß die ablehnend « Haltung der Arbeitgeber in der Lohnftage
eine starke Beunruhigung und auch Erbitterung in
der Bergarbeitersckaft hervorgerufen Hai . Die Löhn « stehen in einem
viel zu niedrigen Verhältnis zu den Lebenshaltungskosten . Die Er -
klär u ng der Arbeitgeber , einen Schiedsspruch , der
eine Lohnerhöhung vorsieht , nicht anzunehmen , muß
geradezu als Provokation empfunden werden .

Die falsch « Ansicht der Unternehmerpresse , als sei die Lohnbewc -
gung aus wahlpoli ' ischen Gründen eingeleitet , wilfcn die Bergarbeiter
m- it aller Entschiedenheit zurück . Eine derartige Behauptung ist
unwahr Sch on am 3. Oktober fand «ine Besprechung der
Bergarbeiterverbände über die Lohnftage im Bergbau statt , worüber
die Oeffentlichkeit und auch di » Reichsregierung eingehend unterrichtet
wurden . Die damals erhoffte Hebung des Reallohnes durch die
Aktion der Reichsregierung trat im Lauf « des Monats Oktober nicht
ein . Infolgedessen wurde in einer Sitzung am 2 0. Oktober die
Kündigung der Lohntarife beschlossen , und in den einzel -
nen Revieren entsprechende Lohnforderungen eingereicht . Einwand¬
frei geht aus den bisherigen Darlegungen hervor , daß die Lohn -
bewegung im deutschen Bergbau schon eingeleitet war , ehe der

Reichstag aufgelöst wurde . Di « Bergarbeiterorganisationen werden
unbekümmert um die Angriffe und das Verhalten der Arbeitoeler
in der Lohnfrage darauf be stehen , daß unter allen Um -

ständen für die in den letz ' en Monaten eingetretene Verieuc -

rung der Lebenshaltungskosten eine L

erhöhung gegeben wird .
_

Slrbeitskämpfe im Saargcbiet .
Saarbrücken , 20 . November . ( Eigener Dreihtbercht . ) Im Saar¬

gebiet sind 1300 Bauarbeiter und Zimmerer ausge -
sperrt worden , nachdem durch Scksiedsgericht eine Ivprozmtige
Lohnerhöhung festgesetzt worden war . Die französische Berg -
w e r k s d i r e k t i o n hat sich g e w ei g e r t , den auf sie entfal -
lsnden Anteil der Lohnerhöhungen zu tragen . Ein « Der -
mittlunqsokiion der Regierung ist bisher erfolglos geblieben . Außer -
dem streiken die Bauarbeiter der drei größten franzö¬
sischen Baufirmen des Saarqebiets , die sich ebenfalls
geweigert haben , die Lohnerhöhung abzuerkennen . Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Haltung der ftanzösischen
Bergwerksdirektion eine Hilfsstellung für die französischen
Unternehmer gegen ihre deutsch « Konkurrenz bedeutet .

Der Rückmarsch der Kommunisten .
Bochum . 20 . November . ( Eigener Drabtbericht . ) In Bockum

fand die Geueialversammlung des BerwallungSbezirkö Bockum
hes Dentichen Metallarbeiterverbandes stalt , die sich
u. a. mit der N e n lv a b l der O r t S v e r w a l t u n g zu be -
schäftigen kaite . Die Wahl endeie mit einem Sieg der Amster -
d a m e r R i ch t u n g . für die 405 Stimmen abgegeben wurden ,
wäbrend die Kommunisten 16l Slinimen erhielien . Bei der Wahl
am 3. Juni hatten die Kommunisten nock mit einer Me br -
heit von drei Stimmen gesiegt . Der bockerireulicke Aus -
gang der Wahl läßt darauk schließen , daß die Kommunisten auch
hier gründlich abgewirischaftct baden .

Achtung , Buchbiudcr lu reine » Buchbindereien ! Morgen , Donnerstag .
abend US Mir in den gcntralfeitsälen . Alte gaiobstr . 30, Dcrsammluna aller
in den V. D. B. - Buchbindereien besckiLftiaten ttollcaen und Üolleainncn .
Taacsardnunai Stellunairahme »u den Testen Lohnverhondlunacn . Wir et -
warten oollziibllliea Erscheinen Zii« Bra - chenleitnaa .

Achtun ». Zimmerer ! Bcrbandskameradcn . Heute abend 7 Mr ist im S«.
werkschaftsdaus . aroster Saal , unsere allaemeine Mitqliederversanunlur . a, Er -
scheinen aller Mitaliedcr ist Pflicht ! Mitqliedsbnch leaitimicrt .

Dunamowerk Siemens - Schuckert . Die für beut «, greita «, anaesestte Bc»
tricbsversaminluna findet erst morden , Sonnabend , oormittaa u Mr an der
alten Stell « statt , _ _ _ Der Obmann .
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Segen üen Schulfortsthritt .
Die Rechte der Stadtverordnetenversammlung lehnt die Lebensgemeinschaftsschule ab .

Di ? Berliner Stadtverordnetenversammlung hat
mieder Frieden . In der vorigen Sitzung liefen die Parteiei der
Rechten wütend davon , weil Genosse Dr . W e y l von dem „ schäm -
losen Rechtsbruch " des Paulsen - Abbaues gesprochen
hatte . Daß die Backpfeife ein bißchen hefttg war , wurde ihnen
gestern durch einen Ordnungsruf bescheinigt , den der Vor -
steher Genosse Haß dem Genossen Weyl nachträglich erteilte . Diese
Formalität befriedigte die getränkten Paul ' en - Fei rde , und sie »er -
zichteten auf weitere Obstruktion . Zu der Sache , bei der jener
Zusammenstoß sich ereiznet hatte , der io�aldemokrati ' chen Anfrage
wegen der Stellenschiebung Benecke - Helmke , nahm
dann von der rechten Seite niemand mehr das Wort . Man hielt
es da drüben wohl für dos sicherste , die Debatte nicht nochmals zu
eröffnen , da viel Lorbeeren für die Rechte dabei nicht zu holer
waren . Aber dcfür hatten die Schulreaktionäre nachher in der Ab -
siimmung über Paulsens Lebensgemeinschaftsschule
die Genugtuung , daß sie hier Sieger blieben . Mtt den Stimmen
aller bürgerlichen Parteien ( einsch ' ießlich Demokraten )
wurde gegen die Stimmen der Linken dies « für die Weitersntwick -
lung unseres Schulwesens dringend notwerdig « Schulreform ver »
warfen Diesen Sieg der Be' chränktheit feierten die Leute des
Pastors Koch mit begeistertem Bravo .

» V
Der gestrigen ordentlichen Donnersiagsfitzung lag «in u n -

gewöhnlich umfangreiches Pensum zur Bewältigung ob,
das sich durch das Auffliegen der vorletzten und den Ausfall der
letzten Sitzung angehäuft hatte . Nachdem der Zwischenfall , der zum
vorzeitigen Ende der Sitzung vom 6. November führte , damit seine
Erledigung gefunden hatte , daß der Vorsteher , Gen . Haß , zugab ,
daß in der Aeußerun - g des Gen . Dr . Weyl , seine Person erblicke in
dem Abbau Paulsens einen schamlosen Nechtsbruch , eine Verletzung
von Mitgliedern der Versamm . ung gefunden werden könne , und ihm
den von der Rechten verlangten Ordnungsruf er ' eilt hatte ,
genehmigte die Versammlung zunächst die Inangriffnahme der E r -
richtung des Kühl - und Gefrierhauses bei der Fleisch -
großmarkthalle und stellte dafür «inen Betrag bis zu 700001 )
Mark zur Verfügung , erklärte sich auch mir der Hergäbe von 300 000
Mark in Form kurzfristiger Darlehen zur Förderung landwirtschaft -
licher Me iora ionen in der Umgebung von Berlin einverstanden . —
Der Dringlichkeitsantrag un ' erer Genossen , betr . den
Streik des Hochbahnpersonals war als inzwischen gegen -
st a n d s l o s geworden zurückgezogen und kam nicht zur Ber -
Handlung� — In dem Aufsicktsrat der Berliner Flughafen -
G. m. b H. , der aus zwölf Personen bestehen soll , wird die Ver -
sammlung durch 3 Etadtvercrdnete vertreten sein . — Ueber den
zwischen dem Reichsverband der Automobilindustri « und der gemein -
nützigen Berliner M e s s e - A u f b a u - G. m. b. H. wegen Ueber -

lassung der zwei
Aukomobssausstellungshallen

zu Messezwecken abgeschlossenen Vertrag erstattete den Ausschuß -
berich Gen . Haß . Der . Ausschuß lzat sich mit allen gegen 3 Stimmen
grundsätzlich für d i e U n t e r st ü tz u n g de r M e s s e - G. m.

ausgesprochen und das Darlehen von ein « Million . Goldmark an
den qenaimten Reichsoerband be will ich. Cr hat ferner an dem Ver -

trage , obwohl dieser eigentlich längst in Kraft ist , noch Aenderungen
beschlossen : insbe ' onder « soll oersucht werden , die Vergütung für die

Hallcnbenutzung von 33' . v Prozent auf 25 Prozent der Einnahmen
aus Standmieten und Reklame herabzudrückeit und zu diesem Zweck «
neue Verhandlungen zu pTegen . Eine Reihe von Veränderungen
ist an dem Gesellschaftsstatut vorgenominen worden . Den Bedenken
der Wirtschaftspar «i wird insofern von der Ausschußmehrheil Rech -

nung getragen , als die Zustimmung mi ' der Maßgabe erfolgen soll ,
daß die Abhaltung von Fachmessen dadurch in keiner Weis « be -

einträchtigt wird . Di « Notwendigkeit der Schaffung des Verkehrs -
bureaus zur Unterstützung der Messe wird anerkannt . — In der

Aussprache machte nur die Wirtschaf Partei durch P « r s ch k e noch

Bedenken geltend . Gen . B u b li tz schilder ' e anschaulich den Kampf
der Interessenten , der bei der Beratung in die Erscheinung getreten
war , und empfahl die Ausschußbeschlüsse , die auch von Deth -
l e f s e n ( Dnat . ) und Schwarz ( < DVP. ) akzeptiert und von der
Versammlung mit großer Mehrheit zum Beschluß erhoben wurden .
— In der Fortsetzung der Besprechung der Anfrage unserer Genossen
betreffend den Fall Benecke - Helmke erfo ' gte «ine Wort -
Meldung nicht mehr . Die Angelegenheit war dami ' für jetzt erledigt .
— Auf eine bezügliche Anfraae der Demokraten gab Stadlrat Be -
necke die Erklärung ab . daß der Magistrat bei den zuständigen
Stellen um eine Aeuderunq des Besoldungssperrgcsetzes dahin vor¬
stellig geworden ist , daß den Beamten und Lehrern
Vierteljahrsgehälter ausgezahlt werden können . Eine
Antwor bab » er noch nicht erhalten .

Am 2K. Oktober haben unsere Genossen den Magistrat gefragt ,
was der Maaistrat zu tun gedenke um dem Erlaß des Woh' fahrts -
Ministers vom 12. September d. I . zu entsprechen . Dieser Erlaß
weist die Gemeinden auf die Möglichkeit hin , auf Grund des Reichs -
keimstättenaesetzes und des dazu ergangenen preußischen Aus -
führungsgefetzes durch Ortssatzung

Londflächea zu heimskällengebieten
zu erklären . Gen . Mendt nahm sich in seiner Begründung der
Anfraae sehr warm der Laubenkolonisten und Kleingärtner an . Zur -
zeit säßen 170 000 Laubenkolonisken und Kleingärtner ans bau -
reifem Bolrn oder kost bancessem Ti - Vn , die endlich Gewißheit
darüber erhalten müßten , ob sie ihr Gelände beho ' ten dürfen oder
ob es ibnen bei der fortschreitenden Bebauung verloren gehen soll .
Der Redner gab in großen Zügen «in Bild der Entwicklung der
Kleingartenbewegunq , die in Sachsen der Initiativ « des Leipziger
Arztes Dr . Schreber ihren Ursprung verdankend , immer größere
Ausdehnung gewonnen habe und für die Volkshygiene von
g r ö ß t e m W e r t sei . In Zukunft müßten schon bei der Fest »
stellung der Bebauungspläne Freiflächen für den
Zweck der Schaffung solcher Erholungsheime ausgewiesen werden ,
na ' ürlich in möglichst schnell erreichbarer Nähe der Innenstadt .
Hoffentlich beschleunige der Magistrat die von chm erbetene Vor -
lag «. — Da der Dezernent , Stadtrat Wutzki , erkrankt ist , mußte der
Gegenstand verta - tt werden .

Auf die Anfrage unserer Genossen betreffend die Einstellung
von Personal durch den Pächter des Ratskellers teilte
S adtra ' Brühl mit , daß der Ratskellsrwirt in Zukunft sich an die
ge ' tenden Bestimmungen für den Arbeitsnachweis zu holten ver -
lprochen hat . — In die Deputation für Forsten wurden
durch Listenwahl 9 Mitglieder entsandt : auf d e List -" imserer Genossen
entfielen 4, auf die verbundene List « der Bürgerlichen 3 Mitglieder ,
die Kommunisten fielen aus . —

keine cebeusaemsiuschafksschule .
Mst 100 geaen 91 Stimmen lehnte die Versammlung die Um -

Wandlung der 308 . Gemeinde�chule in «in « Lebensgemein -
schaftsschule ab . — Zu den 3 Konzerten , die die Kunst .
dernitation im Winter im F e st s a a l des Rathauses veranstalten
will , sollen nach einem Antrage der Kemmunisten , der eine Mehrheit
fand , an Erwerbslose und Sozialrentner Fr « i -
karten ausgoaeben werden . — Der Antrag der D. eutfchnationalen
wegen Unter st ützuno der durch das Hochwasser des Rheins
und Mains Geschädigten fand eine große Mehrheit . — Zu dem
O r i s st a » u t für das Gewerbe - und Kaufmannsgericht
wurde in dritter Beratung der Antrag unserer Genossen , die W a h l -

Periode der jetzigen Beisitzer bis End - 1923 auszudehnen ,
angenommen : dafür stimmten auch Zentrum und Demokraten .
Der Gewährung eines Da r l e h n s von 130 000 M. an den Verein

„ H o f f n u n g s t a l E. V. " wurde zugestimmt , auch der Gründung
der Berliner M i l ch v « r s o r g u n q - G. m. b . H. nachträglich
die Zustimmung erteilt und nach einem Antrage der Demokraten die
Errichtung eines Stadions auf dem Spielplatz an der
SchönhauserAlle « befürwortet Fast sämtliche zur ersten Be -
ratuna stehenden Anträge wurden von der Tagesordnung abg. - setzt
und die Sitzung gegen 8 Uhr geschlossen .

Vor Vollstreckung ües Todesurteils .
Sie folflenben beachtenswerten Ausfiibrunaen „eben uns «on

iurtstifcher Seite zu. Sie tragen zur Nlärunq veralteirr
und unmenschlicher Bearitt « Uber das Wesen de» Tatschliiaers bei .

Im Frühling dieses Jahres standen vor dem Emminger Not -
gericht vier Hoflänger . Sie hatten den Tod des Schneiders ver -
ursacht . Drei von ihnen wurden zum Toder verurteilt . Die R e v i -

sion ist nun verworfen worden . Wird jetzt auch das ein -
gereichte Gnadengesuch abschlägig beschieden , so müssen die
Köpfe aller drei an einem Tage durch das Beil des Hen. ' ers stillen .

Wer waren die Täter ? Zwei Gelegenheitsarbeiter , ein Arbeits -
loser und ein Schreiber — alle in den zwanziger Jahren , Teils
vorbestraft wegen Diebstahls , Bettelei , Landftreichertum : Hossänger ,
die bald in Berlin , bald in anderen Städten hermnzogsn : Stamm -
gaste des Cafe Dalles , des Asyls für Obdachlose , der Wärmehallm
— eines Milieus , in dem die Mikroben des Verbrechen ? am Men -
schen zehren , des Großstadtsumvfes . — Wie geschah die Tai ? Arn
Werhnachtsmvrgen kamen sie, die Heimlosen , aus einen Hof in Ehar -
lottenburg , sangen ihre Lieder , appellierten an die weihnachtsfrohen
Herzen der warmwohnenden Äürger , Ein Herz tat sich weit auf ,
das eines Schneiders , er nahm sie in Empfang , bewirtete
sie, behielt st « für Tage und Nächte bei ssch, fang mit ihnen , ergötzte
sich am gemeinsamen Kartenspiel , ließ sie bei seinen Näharbeiten
mithelfen . Sie aber beschlossen , ihn auszurauben , verabredeten sich
noch mit zwei anderen Hofsängern , die in demselben Sumpf zu
Haiuse waren , aus dem sie herkamen , diese gingen aus den Hof ,
wurden vom Alten eingeladen und dursten auch bei ihm übernachten .
WolltensiedenToddesAlten ? Die ersten beiden wußten .
daß der Schneider Geld erwartete , und in seiner Nähstirbe gab es
viel wertvolle Stoffe . Sie begannen schon abends die War « in Kar -
tons zu packen . Als der Alte «ingeschlafen war , suchten sie zuerst
nach dem Hausschlüssel : als sie ihn nicht fanden , gingen fi « himntter ,
nm zu sehen , ob die Haustür nicht zufällig offen stehe . , imd da sie
sich keinen anderen Rat wußten , den Schlüssel ab - r beim Schlafenden
vermuteten , warfen sie sich über ihn und erdrosselten ihn . So
wurden sie , unerwartet für sich, zu Mördern . Den Raubplan hatten
sie überlegt , den Mordplan aber nicht — sonst hätten sie nicht nach
dem Schlüssel gesucht .

Verbrechen sind wie asoziale Geschwür « am sozialen Organis -
mus der bürgerlichen Gesellschaft . Verbrecherviertel , Kaschnmnen ,
Nachtasyle und Wärmehallen bilden den Nähr -
b o d e n für die Giftpflanzen , die Träger von Verbrechen . Die Herr -
schende Gesellschaft schützt sich gegen diese ihre eigenen Opfer durch
Gericht und Strafe , durch Polizei und Wächter . Spezielle Vorrichtun -
gen hindern die Dieb «, in die Läden und Häuser einzudringen ; in
die entlegenen Winkel der Großstadt , einerlei , ob New Dort oder

London , Chicago oder Paris , San Francisco oder Berlin , begibt
sich der honett « Bürger nur im äußersten Falle und auch dann nicht
ohne Begleitung und mtt Schußwaffe versehen . Der mit Ringen
und goldener Uhr beladen « Schieber wird sich nie allein in die Durch -
fahrt des Schlesischsn Bahnhofs , in den Schlofraum des Asyls für
Obdachlose , in das Cafe Dalles wagen . Tut er dies , führt er dessen
Stammgäste , dir durch die objektive Schuld seinesgleichen vom Nichts -
tun und fremdem Eigentum leben , in Versuchung , so nimmt er auch
die ' Folgen seiner Dreistigkeit auf sich. Es tobt ein Kampf der ehr -
lichen Bürger gegen diejenigen , die die Gesellschaft selbst zu Der -

brechern macht : wer sich unnützerweif « tn Gefahr begibt , unbewaffnet
sich dem Feind ausl esert , der darf nicht . verlangen , daß das ihn ;

zugefügte Uebel an Leib und Eigentum dann von seinen Rächen ,
mit blutig « Sühne bedacht wird .

Der Getötete war ein guter Mensch , aber auch ein etgentümlicher
Kauz , leichtgläubig mtt » ewfältig . Nicht umsonst war fein Kunde , der

ihm 100 000 Mark bringen sollt «, sehr erstaunt darüber , daß er in

Gegenwart der sehr wenig vertrauenerweckenden Gesellen über Geld¬

angelegenheiten sprach ; er warnte ihn , daß er eines Tages wt °

geschlagen zu werden riskiere . Dieser Rebfeld hatte schon den richtigen

Standpunkt : Führe nicht in Berf - iichung , sonst provozierst du das
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von Sir Philip Gibbs .

„Siehst du denn nicht ?" fragte Joyce aufgeregt und zeigte
auf die Ueberfchrift . Da stand : „Historisches Schloß zu ver -

kaufen . " Holme Ottery zum Verkauf ? Unmöglich ! Ueber vier -

hundert Jahre war es im Besitz der Familie Bellairs gewesen ,
und in ihm lebte ein Teil der Geschichte des Landes . Seine

Schönheil , feine Sagen , feine Spukgeschichten , ja sogar der

Grund und Boden , auf dem es stand , war mit der Familie

Bellairs oerwachsen , die eine so bedeutende Rolle im Auf -
bau des Landes gespielt hatte . Wieviele stolze Namen , Sol -

daten . Hofherren , Staatsmänner , hatte diese Familie der Ge -

schichte gegeben . Da hingen die Bilder , unter ibnen das von

Joyce Bellairs , der schönen Urahne , der Joyce so ähnlich sah .
Und wie hatte seine Frau dies herrliche Heim geliebt . Jeder

Nerv in ihr gehörte der Heimat . In ihrem Stolz und ihrer

Ueberzeugling war sie eine echte Bellairs von Ottery , dies

schöne Wesen , das er , ein junger Offizier ohne „ Ar und Halm " ,
hatte heiraten können , als im Kriege das stärkste Bollwerk

englischen Lebens , der Kastengeist , zeitweise niedergebrochen
war .

„ Es wird ein Irrtum fein / tröstete er .

Sie weinte so leidenschaftlich , daß es chn schmerzte . Er

schlang die Arme um sie und versuchte , sie zu beruhigen , aber

sie schüttelte ihn ab und stürmte im Zimmer auf und ab wie

ein zorniger Knabe . Der Zorn hatte ihre Tränen getrocknet .
„ Und das hat Vater tun können , ohne mir ein Wort zu

sogen ! Sogar Mutter hat nichts davon geschrieben ! Es ist

ein Verrat an der ganzeil Familie , und ich erlaube es nicht ! "

Bertram schwieg . Er erinnerte sich jetzt , daß ihm sein

Schwiegervater einst gesagt hatte » Holme Ottery sauge ihm

das Blut aus .
„ Ob Alban wohl davon weiß ? "
Als ältester Sohn hätte Alban seine Einwilligung zum

Verkauf geben müssen .

„Ach, Alban , der ist ja so schwach . Vater wird ihn über -

redet haben . Aber ich fahre heute noch nach Hause und werde

ihnen meine Meinung sagen . "
Sie klingelte und befahl dem Mädchen , ihre Sachen zu

packen .
„ Ich fahre mit, " sagte Bertram .

Joyce glaubte nicht , daß dos einen Zweck hätte .

„ Es ist eine Familiensache, " war ihre kalte Antwort . Also

gehörte er nicht dazu , war nur der unbedeutende Gatte einer

Gräfin Bellairs . Seine Stimme galt nichts im Familienrat .
Er war nur ein Outsider , geduldet als unselige Mesalliance ,

Joyces Irrtum . Joyce schien doch zu ahnen , was in ihm vor -

ging , als er schweigend dastand mit glühendem Gesicht und

innerlich über die ihm angetane Demütigung wütete .

„ Ich möchte dich nämlich nicht in eine Familienszene hin -
einzerren, " setzte sie milder hinzu . „Vielleicht aber ist es doch
besser , wenn du auch mitkommst . "

Eigenllich wollte er antworten , daß er den Teufel mit -

kommen werde , aber ein Blick auf Joyces verweintes Gesicht
hielt ihn zurück . Er erkannt� daß dieser Schlag sie bis ins

Herz getroffen hatte . Sie war totenbleich . Und da sollte er

den Beleidigten spielen und seine eigene Person in den Vorder -

grund drängen ?
Während sie hinaufging , durchflog er die illustrierte Zei -

tung und fand , daß außer Holme Ottery noch viele andere ,

alte , berühmte Adelssitze zum Verkauf standen .
Die Worte Lord Oiterys kamen ihm ins Gedächtnis

zurück : „ Unsere Zeit ist vorbei . Der Krieg und seine Kosten
haben uns erledigt . "

Diese Anzeigen waren nichts Neues . Er wußte , daß viele

seiner eigenen Bekannten Grund und Boden verkauft hatten
und nun in London wohnten .

Die neuen Reichen . Kriegsgewinnler , Amerikaner , Juden ,

hatten sich in den Schlössern und den großen , stillen Parks
festgesetzt . Ihm selbst war diese Wandlung ziemlich gleich -
gültig , aber Joyce war ins Herz getroffen .

Als sie dann im Zuge waren , der nach Süden ging , saß
Joyce schweigend und fröstelnd in ihrer Ecke . Er hüllte sie in

seinen Mantel , sie ließ es geschehen und rauchte eine Zigarette
nach der anderen aus ihrer langen Bernsteinspitze . In chrem

Kostüm von derber Wolle sah sie wie die geborene Patrizierin
aus , bis in die polierten Fingerspitzen der aristokratisch schlanken

Hände . Und so jung und kindlich schien sie , wie unter dem

weißen Wollmützchen das goldige Gelock ihres kurzen Haares
herausschaute . Wie gern hätte Bertram den zarten , weißen

Hals geküßt , der ihm entgegenleuchtete , als sie sich über ihre

Zeitung neigte . Er setzte sich dicht neben sie und legte den

Arm um ihren Leib . Sie duldete es eine kurze Zeit , bat ihn

aber dann gereizt , er möchte ihr Bewegungsfreiheit lassen und

um Gottes willen nicht sentimental werden .

Sofort zog er sich verletzt in die entfernteste Ecke zurück
und starrte finster vor sich hin . Draußen rollte sich das silbern »
grüne Land der im ersten Frühlingsglanz prangenden Wiesen

ab . Die Aprilsonne liebkoste die Strohdächer der alten kleinen

Häuschen , die Kirchturmspitzen , das zarte Blattgefieder der

Wälder . Wie liebte er sein Baterland , das da so schmuck und

doch ehrwürdig , so geschützt und friedlich sich vor chm aus -
breitete . Irland war die Heimat seines Vaters , und er selbst
war dort geboren , und doch hatte er die tiefste Treue seiner
Seele nicht diesem Lande , sondern England gegeben . Wie

hatte er sich heimgesehnt und mit tiefer Liebe alles umfaßt »
was er von der Heimat kannte . Es war nicht nur die Sehn -
sucht nach London gewesen , die chn so oft gepackt hatte , als er
im französischen Schützengraben lag .

Bielleicht würde das Vaterland bald wieder gefährdet
fein ? Als der Zug langsam durch die letzte Station kroch ,
sah er die Zeitungsplakate mit der Inschrift : „ Streik unver -

weidlich , bereits angekündigt . " Das klang schlimm . Vielleicht
gingen bald auch keine Züge mehr , und sie würden im Auto

nach London zurück müssen
Zum ersten Male unterbrach Joyce das Schweigen : „ Ich

werde es aber Voter ganz gehörig geben . Er hätte vorher
seinen Blan mit mir beftirechen müssen . " Auf Bertram ? Ein -

wand , daß ihr Vater sie vielleicht während ihrer Krankheit
vor Aufregung bewahren wallte , antwortete sie ungeduldig :
„ Unsinn ! Es war nur feine Feigheit . Er traute sich nicht ,
davon zu reden . "

Bielleicht hatte sie recht . Ms sie in das Parttor einbogen ,
kam ihnen der alte Graf entgegen , da Joyce ihm von London

aus depeschiert hatte .
„ Nun , Joyce ! " sagte er und hielt ihr die behaarte Wange

hin , „freut mich , daß du wieder so wohl aussiehst . " Cr war

sichtlich besangen und tat so, als ob er gar nicht bemerkt hätte ,
daß seine Wange ungeküßt blieb , und Joyces ganzes Be -

nehmen in einem entschieden feindlichen und herausfordernden :
„ Nun , Vater ? " bestand .

„ Deine Mutter befindet sich heute morgen gar nicht so
recht, " fuhr er fort . „ Migräne , glaube ich , oder so was . "

„ Das wundert mich gar nicht, " lächelte Joyce höhnisch
und bewies ihm dadurch , daß sie ihn für das Uebelbesinde »
ihrer Mutter verantwortlich machte . Sie ging mit langen ,
federnden Schritten die Allee hinauf , die zum Herrenhaus
führte , so daß ihr Vater etwas zurückbleiben michte .

Der alte Graf suchte das Gespräch aufrechtzuerhalten ,
sprach von Erntsaussichten , beklagte sich über mangelnde Ehr -
furcht seiner Dorfleute , stieß ab - ' r nur auf eisiges Schweigen .
Joyce ging so ruhig weiter , als wäre sie ganz allein , aber

Bertram , der sie verstohlen beobachtete , sah die Verhängnis -
vollen roten Flammen auf ihrer Wange aufglühen . Das

waren Sturmzeichen . Und als sie den großen Nasenplatz
vor dem herrlichen alten Schloß erreicht hatten , brach der

Sturm los .
( Fortsetzung folgt . )
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Verbrechen und roiti ? dessen Opfer und doch zugleich mitschuldig

an ihm .
So geschah es auch . Die chofsänger zögen noch heute von Yos

zu Hof . Sie maren Diebe , Landstreicher , Bettler , nicht ober

Mörder . Sie sind es geworden , ohne daß sie es gewollt hätten .

So sind auch sie , allerdings in anderem Sinne als der Ermordete ,

schuldig und doch auch Opfer ihres Verbrechens . Werden sie nun

wirtlich alle drei an einem Tage ihrer Köpfe entledigt werden ?

Vom höheren Standpunkte aus könnten auch sie einem leid tun . Selbst

auf diese Burschen kann das Wort des Dichters angewendet werden :

,Lhr iaht den Armen schuldig werden und überlaßt ihn dann der

PeinI " Seit sieben Monaten harren sie der Todes -

strafe . Dies allein ist schon keine geringe Strafe . Lebenslängliches

Zuchthaus böte genügenden Schutz gegen sie.

ver 5ürstenwalüer Ulanentag .
Rededuell der Verteidiger .

In dem in Fürstemvalde stattfindenden Prozeß gegen die Schupo -

uxichtmeister Domke und Klaus tellte Landgertchlsdirettor S i « b « r t

bei Eröffnung der Sitzung mit , daß der An ' rag der Nebenkläger auf

Verhaftung der beiden angeklagten Wachtmeister abgelehnt wor -

den sei . Hieraus nahm Rechtsanwalt Bahn zu längeren Aus -

fiihrungcn das Wort .
Er überreichte dem Gerichtshof die , . Rote Fahne " vom S. No -

vember , wo es in einem Aufruf an die Jugend heißt , daß es für
die deutschen Jungarbeiter nur einen Weg gäbe : Der Weg der bluti -

gen unerbütlicheii Ntederzwingung der Ausbeuter un ' cr Führung
der Komiiiunifttichen Jugend und der Kommunistischen Partei . Es

handelt sich für die Kommunisten daruni , in dem vorliegenden Pro -
zeß die beiden Polizeibeamten zur Strecke zu bringen , um , wie es
in der „ Roten Fahne " gestanden IMe , behaupten zu können , daß

Mißhandlungen „ auf Befehl des Mini st « rs S e v e r i n g "
in der Polizei ausgeführt werden . Es sei unter allen Umständen
erforderlich , den Minister des Innern , Seoering . alsZeugen
zu laden . Rechrsanwaii Liebknecht erwähnte dann - noch , daß
der zweite Verteidiger , Rechtsanumlt Wolfgang Heine , durch Minister
Scoering zu der Verteidigung herangezogen worden sei . Rechts -
anwaii Samter erklär : « zurn allgemeinen Erstaunen , daß er hier
keineswegs gegen die Schutzpolizei oder gegen den Minister Severing
kämpfe . �Er bekenne sogar , daß die Schutzpolizei vielfach Lob ver -
diene , seien doch auch manche Kameraden der heutigen Nebenkläger ,
also Kommunisten , in der Schutzpolizei . Nachdem dann

noch Rechtsanwalt Liebknecht ausgeführt hott «, daß unbedingt
von gewisser Seit « zugunsten des Hauptangeklag ' en Domke gearbeitet
werde und bestimmte Hintermänner ihn decken wollten , allerdings
Ministsr Severing dafür nicht verantwortlich zu machen fei , nahm
RschisanwaU Heine das Wort . Er teilte mit , daß er allerdings vom

Polizeipräsidenten zum zweiten Verteidiger bestimmt worden sei .
Das könne jedoch gar nich ' wundernehmen , da er selbst früher Innen -
minister gewesen sei . und sich wohl als der Gründer der Schntzpolizei
vor 5 Jahren bezeichnen dürfe . Lediglich sein « besondere Vertrautheit
mit den Verhältnissen der Schutzpolizei habe zu seiner Berufung in

diefem Prozeß geführt . Heine nahm sodann die Schutzpolizei gegen die

fortgesetz ' en Angrisfe der Nebenkläger und ihrer Vertreter in Schutz .
Die Schupo arbeit « durchaus mustergültig , von Einzelfällen be -

dauerücher Art müsse man absehen . Im übrigen sei der Kampf der

Schutzpolizei «in außerordentlich schwerer , nämlich einmal gegen das

gewerbsmäßige Derbrechertum , das init Handgranaten und anderen
Mitteln arbeite , und dann gegen die Feinde der öffentlichen Ordnung .
di « es auf einen gewalttätigen Umsturz absehen . Der Gerichtshof
behielt sich hierauf «ine Beschlußfassung über den Antrag von Rech ' s -
anwalt Bahn , dem übrigens zuletzt auch alle anderen Prozeßbeteilig -
tcn beifraten , den Minister Severing zu laden , vor .

Die Nachmiltagssitzung bracht « zunächst die Vernehmung des

Polizei Wachtmeisters Roß , der den Angeklagten Domke bald nach
den Krawallen gesehen hat . Domke habe « inen sehr zerfahrenen
Eindruck gemacht und sei sehr niedergeschlagen gewesen . Ebenso wie
de » Domke hat der Zeuqe auch den Nebenkläger Habeck genau beob »

achten können und gesehen , wie dieser besonders die Kirchgänger an¬
gepöbelt habe , namentlich die Herren , die Unisorm trugen . Hierbei
kommt es sehr bald wieder zu erregten Szenen , und es gelingt dem
Vorsitzenden trotz vieler Mühe länger « Zeit nicht , die vielen Zusam -
menstöße zioischen den Verteidigern und den Vertretern der Neben -
kläger zu beenden . Es wird dann der Mittelschullehrer Tutzki v«r -
nommcn , der Bekundungen über mehrere Verletzungen macht , die er
« n dem Zeugen Wassermann , den er a ' s seinen jungen Freund be -

zeichnet , feststellen konnte . Wassermann sei ganz gebrochen gewesen .
Er will den Polizeibeamten die Freude angemerkt haben , als sie ihn
in die Zelle brachten . Ausrufe wie : „ Nun wehr Dich doch . Du
Schwein " usw. will der Zeuge gehört lzaben . Man habe ihn immer
wieder herausgerissen und hineingestoßen und dabei geschlagen . Die
Verhandlieng geht dann sehr in die Breite , und eine Fülle von
Fragen werden an die Zeugen gestellt . Nach einer Pause wird ein
Arbeiter Mirgel vernommen , der mit größter Bestimmtheit bekundet ,
daß er von dem Angeklagten Domke init einem Gummiknüppel und
einem Stock geschlagen worden sei . General Steinhäuser teilt als
Zeuge mit , daß Festteilnehmer auf demUlanetttag vlelsach angereinpelt
nurden . Die meisten Kommunisten seien bereits nachts onqe -
kommen und hatten sich in Hangelsberg und am Petersdorfer See
gemagert . Es folgte dann die Vernehmung des Ersten Bürgermeisters
St oll aus Fürstenwalde , der sich über den Zeugen Wassermann
dahin äußerte : Wassermann trete zwar mit Fanatismus für leine
Kommunisten ein , aber ein Meineid sei ihm nicht zuzutrauen . Auch
zum Abschluß der Sitzung kam es erneut zu einem Zusammenstoß ,
den Rechtsanwalt Samter provozierte , indem er fortwährend iro -
nifche Bemerkungen machte . _ _

Das verpönte rote Tuch .
Die Frage , ob das Entfalten einer roten Fahne ols

grober Unfug und als Störung der ö f f e n t l i ch er » O r d -
nung zu beu achten sei , hatte das Amtsgericht Mitte gestern zu ent -
scheiden . Der Klavierbauerlehrling Hirschberg hatte eine Strafver -
jügung über Ll) Mark erhalten , weil er am 2t1. August in Lichtenberg
eine entrollte rote Fahne gettagen hatte . Es wurde hierin grober
Unfug erblickt , da er dadurch Anlaß zu einer schweren Störung der
öffentlichen Ordnung hätte geben können . Gegen den Strafbesehl
hatte Dr . Kurt Rosenseld Einspruch ) erhoben , so daß vor dem Amts -
gcricht Mitte Beweiserhebung erfolgte . In der Verhandlung stellle
sich heraus , daß die Fahne «ine Arbeiterturnerfahne ge -
wesen war , die zwar rot war , aber das Turnerabzeichen

des vierfachen ? trug . Der Beamte erklälte , daß er das Ab -

zeichen nicht gesehen hätte . Der Amtsanwait beantragte , die Strafe
aufrecht zu erhalten , da eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung
vorliege . Rechtsanwalt Dr . Rosenseld wieg daraus hin , daß schon
vor der Revolution das Tragen von roten Fahnen
inderRegelerlaubt gewesen sei . Nach der Revolution seien
rote Fahnen so oft auf der Sträße getragen worden , daß unmöglich
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung dadurch entstehen könnte .
Das Amtsgericht schloß sich dieser Auffassung an und erkannte auf
Freisprechung .

2 . Festkonzert
Sonnkao . den 23 . November , nachm . 3' / « Uhr
in der Philharmonie . Lernburger Straße

französische Kammermusik
Klavier - Qmntelt von Caesar Fr�nk / S rel - iiqoarleN von TNanrlce Ravel

Lieder von Lerlioz
profesior Röhler lSlavIer ) / Das haoemam » - 0uar ! ett

Arl . heimelte iScsang )

Preis t Goldmark .

Sozialöemokratie unü Aufwertung .
Deutschnotionale wahlkampfdemagogen .

Ileber dieses Thema sprach in einer sehr gut besuchten Versamm -
hmg in Friedrichshagen der Stadtverordnete Gen . R e u te r.
Die Versammlung gewann dadurch an allgemeinem Jnteresie , daß
zu ihr der deutschnatioial « Reichstagsabgeordnete Dr . Steiniger
erschienen war und in der Diskussior das Wort nahm . Während
in der deutschnationalen Dersainmlung in Friedrichshagen , die sich
mit der Aufwertungsfrag « beschäftigte , Diskussionsredner gegne -
r sicher Parteien nicht zugelassen wurden , gab die soziaidemokra -
tisck)« Versammlung Dr . Steiniger die Möglichkeit , seine Meinung
über das Aufwertu ' igsproblem ungestört zum Ausdruck zu bringen .
Steiniger betonte — unseres Wissens >n dieser Versammlung zum
ersten Male — . daß auch er durchaus gcgei eine Aufwertung
derjenigen Anleihestücke sei , die sich zurzeit in den 5 ) ände » der

Spekulanten befänden . Er anerkannte sehr im Gegensatz zu
der üblichen deutschnattonalen Hetz «, daß die Sozialdemokraten sich
positiv um die Aufwertung bemühen und wies darauf hin , daß
auch Dr . H i l s e r d l ng im Reichstag ihm als Vorsitzenden des Auf -
wertungsausschusies erklärt habe , daß unbedingt Mittel zur Auf -
Wertung , namentlich der Sarkassenguthäben , ausgebracht
werden müssai . Die Ablehnung der Aufwertung zu -
gunsten der Spekulanten , zu der sich Dr . Steiniger ir
der Ae . - ' ammlung bekannte , steht allerdings im Wider ' vruch zu seiner
bisl ) «rigen Praxis . Bisher hat er auch in der Berliner Stadtoer -
ordnetenversammlurcz stets eine generell « Aufwertung verlangt ,
die natür ' ich für die wirklich bedürftigen Sparer eine schwere
Schädigung bedeutet . Gerade die ' « Art des Auftretens Dr . Stei -
Nigers trug dazu bei . daß die Versammlung zu einem vollen
Erfolge für die Sozialdemokratische Partei wurde , die dadurch
Gelegenheit fand , der einseitigen Wahldemagogie der

Rechtsparteien mit der von ihren nicht ehrlich gemeinten
Aufwerturgsparole energisch entgegenzutreten .

Ein bezeichnendes Vorkommnis ereignete sich bei einer deutsch -
nationalen W ä h l e r v « r s a m m l u n g in Potsdam , für die
ausdrücklich nach dem Referat des Grafen Westarp eine stet «
Aussprache angekündigt war . Als sich nach feiner Rede ein Dis .
kussiansredner zum Wort meldete , wurde ihm mit der Begründung ,
die Meldung fei zu spät erfolgt , das Wort abgeschnitten und statt
einer freien Aussprache stimmten die Deutschnationolen in das
Deutfch ' andlied ein . Es kam zu lebhaften und geräuschvollen Ans -
«inandersetzlingen wegen dieses , für ein « Wahlversammlung völlig
ungewöhnlichen Verfahrens . Für den Grafen Westarp ist es kenn -
zeichnend , daß er sich in der Rolle eines Schmähcrs des Reichs -
Präsidenten gefiel , den er doch seinerzeit im November 1318 gebeten
hatte , er möge ihm für seine Reise weit weg von Berlin « inen
Geleiischein besorgen . Der Mut des Grasen war damals um so
viel geringer als er heute im Kreise der Seinen zu groß ist .

�- ür IvOvttO Mark Steucrbanderolen gestohlen !
Ein großer Einbrnlb in daS Zollamt Norde » wurde in der Zeit

vom Dienstagabend bis Donnerstagmorgen in der Lui ' enstraße
verübt . Die Verbrecher gingen von einem der Nachbarbäuser über
mehrere Dächer vor . Vom Dache de « Zollamtes gelangte » sie
durch eine Luke in das Innere dcö HauieS . Sie erbrachen einen
hölzerneu Schrank , in dem für kiOOGVO Goldmark Sieuerbanderalen
lagen , und erbeuteten den ganzen Vorrat , der über zwei
Zentner wiegt . Es Handell sich um Ziaarettenbanderolen
von 2, SVz und 8 Pf . , die für Packungen zu lOG Stück bestimmt

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 21 . November .

AuCor dorn üblichen TageBprogramm :
4. 30 —8. 15 Uhr abends : Unterhaltnngsmasik ( Berliner Funk¬

kapelle ) . 6. 20 Uhr abends : „ ItatsohlSge fürs Uaus - ' . 6 30 Uhr abends ;
2ehn Minuten für die Hausfrau . 7 Uhr abends ; Wege zum Wissen :
„ Als Derwisch nach Mekka " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn
Dr . Heinrich Michaelis : „ Mörike " . mit . anschließender Vorlesung
aas seinen Werken . 8. 30 Uhr abends : IX . Sonderveranstaltung der
Funkstnnde A. - G. unter Mitwirkung von jessyka Köttrick , von der
Berliner Staatsopor . Alt ; Konzertmeister Stefan Prenkel , Violine j
Joseph Schwarz , Klavier . 1. a) Lachen und Weinen ( Rückert )
Schubert , b) Du bist die Ruh ' ( Rückert ) Schubert , c) Frühlings -
traum ( W. Müller ) Schubert d) Stündchen ( Shakespeare ) Schubert
( Jessyka Köttrick . Am Schwcchten - Flügel : Eugen Oottliob ) .
L. n) Pastorale , Scariatti - Tausig , b) Gavotte , Gluck - Brahins ,
c) Capriccio über Tonztheraen aus „ Alceste " . Gluok - Saint -
Saöns ( Joseph Schwarz ) . 3. a) Novelette , Stefan Frenke ] , b) Ga¬
votte und Muzette , Tor Aulin ( Stefan Frcnkel ) . 4. a) Nun ist der
letzte Tag erschienen ( Geibel ) , b) An den Flieder ( Karl Ernst
Knode ) , c) Notturno ( Arnh . v. d. Passer ) Eugen Gottlieb ( Jessyka
Köttrick . Am Schwechten - Flügol : Der Komponist ) . 5. a) Früh -
lingBlied , Mendelssohn - Bartholdy , b) Spieldose , A. Lindow , c) Ber -
ceuse . Chopin , d) Walzer , Chopin ( Joseph Schwarz ) . 6. a) Madrigale ,
Simonctti . d) Hejrc Kati , Hnbav ( Stefan Frenke ] ) . Am Schwcohton -
FKigel : Kapellmeister Otto "Urnclc . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe dor neuesten Tagesnachrichton , Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnochrichten . Theaterdienst .

find . Auf die Ergreifung der Täler , von denen nach den bisberigen

Feststellungen niemand etwas bemerkt Hat . und auf die Wieder -

beschaffung de ? gestohlenen Gutes ist eine hohe Belohnung aus «

gesetzt . Die Einbrecher werden wahricheinitch versuchen , die Bande -

rolen in Berlin zu Geld zu machen . Mitteilungen nach Zimmer 1G2

deS Polizeipräsidiums . _

» 5aß sie weg ! "
Wie harmlose Wanderer behandelt werden !

Folgendes „ Wandererlebnis " , das an die Vorgänge auf der von

Kähneschen Besitzung am Schwiclowsee erinnert , wird uns aus

unserem Leserkreise mitgeleill :
„ Mr . vier Mitglieder der Sozialistischen Arbcilerjugend . machten

am Bußtag eine Wanderung nach Bernau . Im Lauf des Tages
kanten wir an das Langerönnefließ und zur dortigen

Mühle . Am Fließ fütterten wir Schwäne und woll ' en auf einem

Waldweg zur Landstraße . zurück . In der Nähe der Müh ! « holten uns

zwei Männer mit zwei großen Wolfshunden ein .

Ohne irgendeinen Anlaß riefen sie den Hunden zu : „ Faß sie

weg . " Die Hund : stellten uns , ein Mann kam auf uns zu und

brüllte uns an , wo wir herkämen . Auf unsere Frage , warum

er das zu wissen wünscht «, schlug er auf uns ein und hetzte die

Hund « . Einen Beteiligten faßte «in Huird in den Oberschenkel .
Er schlug mit einer Rute nach dem Hund . Darauf wurde der Mann

rezelvech ! tobsüchtig , trak ieri « uns mit O h r f e i g « n und stieß mit

den Füßen nach uns . Wir wollten rennen , daß wir aus seinem

Privatbesitz rauskämen . Als wir uns zur Wehr setzen wollten , hetzte
er beide Hunde auf uns . Um nicht von den wütenden Tieren an -

gefallen zu werden , mußten wir uns so schnell wie möglich� davon -

machen . Bemerken möchten wir noch , daß der „Privatbesitz " nicht

eingezäunt ist , utid auch keine Tafel einen solchen anzeigt .

Es soll sich um die Besitzung eines Berliner Zahnarztes handeln , aber

I genau konnten wir das leider »ich : feststellen . "
Ein derariiges gemeines Vorgehen gegen harmlose Wanderer ,

dl « durch nichts vor dem Betreten des betreffenden Geländestückes

gewarnt wurden , verdient die schärfste Kritik . Es wäre zu wünschen ,

daß es gelänge , die aroben Patrone festzustellen und zur Verant -

worttmg zu ziehen fiir ihr durch nichts gerechtfertigtes Vorgehen .

QerthelS Schlußwort .

Nachdem das Gericht beschlossen l )atte . das Verfahren gegen
Schrowe abzutrennen , ihn abei weiter in Halt zu behalten , nahmen
die Rechlsanwälte Thcmal und Dr . Herbert Fuchs das Wort , um in

längeren Ausführungen sich gegen die hohen Strafanträge des

Staatsanwalts zu wenden . Es handele sich bei den Straftaten
Ocrthsls um krankhafte Entartung eines pathologischen Hysterikers .
Sodann hielt Oerthel im Schlußwort als Angeklagter noch ein « längere
Red « . Zunächst ' etzte er sich für die Mitangeklagten ein . Hermes
fei nur sein Werkzeug gewesen und habe ihn , Oerthe ' , ursprünglich
für den Freiherr » von Richthosen gehalien . Dagegen sei er von

Schrowe völlig ausgebeutet worden . Oerthel sagte : „ Wenn Sie

glauben , mir einen so harten Denkzettel geben zu müssen , so wer¬
den Sie mich nicht bessern , sondern nur bewirken , daß ich
in dem Milieu zerrieben werde . Sollten Sie aber der Meinung
sein , daß meine Strafe durch die Untersuchungshaft noch nicht aus -

geglichen ist , dann r " bcn Sie mir Vewäbrungskrist . Mnn ich mich
nicht bewähre , dann will ich e ' n Hundsfott sein . " Die V e r h a n d-
l u n g t mrde daraus auf Montag o a t m t t t a g oertagt . Es wird
alsdann das Urteil gefällt werden .

Tie Großkampftage gegen die Rattenplage .
Die Vetleilung der Vekannimachiiiig dcS Polizeipräsidenten

vom 16. Oltober über die für de » 22 . und 23 . November
angeordnete allgemeine Ratten Vertilgung an
die zur Auslegung deS Rattengiftes Verpflichteten ist in der ver -

gangenen Woche beendet worden . Bei der allgemein bekannten
Gefahr der Raiten für die BolkSloirtschaft und die menichlilhe
Gesundheit ist cS unbedingt erforderlich , daß jeder Beteiligte die
in der genaiiincn Bekanntmachung enihaltencn Weisungen voll und

ganz erfüllt . Nach dem 23 . November wird seitens der Polizei -
reviere eine eingehende Nachprüfung stattfinden
und jeder Säumige bestraft . Besonders sei noch auf
folgende Punkte hingewiesen :

I . Die Mieter oder Pächter haben behufs Auslegung de ?
Gifte ! den hierzu Vervflicbtelcn das Betreten der Räume zu er -
möglichen , in denen das G>ft ausgelegt werden soll . — 2. Bei der
Verwendung von Phosphorlatwerge ist wegen ihres GiftgebaltS mit
besonterer Vorsicht zu verfahren . Es ist geboten , die Haustiere in
der Zeil vom 22 . biS wenigstens zum Ablauf des 24 . November
sicher zu verwahren . — 3. Die Kücheuabialle . die eine besondere
Anziehung auf Natten ausüben , sind möglichst kurze Zeit vor den
Vertilgungstagen zu beseitigen . — 4. Die Gislbiocke », die toten
Ratten und etwaige andere gelötete Tiere sind bis zum Abend deS
24 . November durch Vergraben oder Verbrennen zu vernichten , um
einer Lebensgefährdung der Haustiere tunlichst vorzubeugen .

Schneebeseitigung und Streupflicht .
Der nun bald zu erwartende Schneegibt dem Polizei -

Präsidenten Veraiilasiung . darauf hinzuweisen , daß die Anlieger
( Hausbesitzer , Verwalicr ) V e r p s l i ch r e t sind , die Bürgersietge
von Schnee freizuhalten und mit Sand . Asche oder einem andetn
abstumpfenden Material zu bestreuen , damit Unfälle von Passanten
vermieden werden . Ferner bestebt nach wie vor die Berpfl ' chluug
zur dauernden Freihaltung der Hydranten von Schnee und Eis ,
da andernfalls bei Feucrsbrünsten bedenkliche Folgen eintreten
können . Die Polizeibeamien sind beauftragt worden , auf die
strikte Jnnehallung dieser Bestimmungen zu achten .

Ter Kampf um die �rau .
Auf dem Laubengelände amTegelerWcg , Straße 63 wurde

Im Pferdestall des „ Haus Korn " die Leiche des 4G Jahre alten
Schlächters Artur Korn aus der Wickingerstrahe 63 zu Char -
lottenburg mit zertrümmertem Schädel aufgefunden .
Nach Angaben von bisher ermittellen Zeugen soll ein Stret
zwischen Korn und seiner Frau stattgesunden haben , die ihm entlaufen
und bei einem Schlächter B l u m b e r g aus der Oranienstraße 7
Schutz gesucht hatte . Korn war seiner Frau gefolgt und so kam es
zwischen beiden Männern zu Tätlichkeiten , wobei Korn zufammen -
broch . Nachbarn hatten dies beobachtet und machten bei der Polizei



Anzeige . Mumberg wurde daraufhin in £jaft genommen und dem
Polizeiamt Tharlottsnburg zugeführt . Mitteilungen von Augenzeugen
werden hier entgegengenommen um den Todesfall zu klären .

Zopfabschneidcr und Klcideraufschlitzer .
Eine besondere Sorte von Verbreldern , die den Frauen und

Mädchen viel Schaden und llngemacb zufügen , ist wieder an der
Arbeit , nämlich Zopfabichneider und NIeiderauflchlitzcr . Ter Zopf .
abschneider hat eS besonders a » r Mädchen abgesehen , die sich die
WeihiiacbtsailSstollung in den Schaufenstern von Wertheim am Leip -
ziger Platz ansehen . Er benutzt hier das zeitweilig berrichende
Gedränge , um an sein Tpter heranzukommen Augenscheinlich ober
ist seine Schere nicht scharf genug , denn in den drei Fällen , die
bis jetzt zur Kenntnis der Kriminalpolizei gelangt sind , ist eS ihm
nicht gelungen , den Zopf ganz durchzuschneiden . Er hat deshalb
in dieien Fällen auch nichts erbeulet . Die Mädchen merken den
Eingriff erst,� wen » sie nach Hause kommen . Bei der Anslösung
des Haares fiel der durchschuilteno Teil des ZovteZ bcrunter . —
Der Kleideraufschlitzer macht sich das Gedränge in den
Straßenbahnwagen zunutze . Erbat auf einer Linie , die zwischen
de m S p Ittel markt und Tempelhof verkehrt , nach den
bisher eingelaufenen Anzeigen iechs Frauen ein d r e i eckiges
oder ein viereckiges Stück mit einer Schere aus dem
Mantel berauSgeschnitlen . immer wahrscheinlich schon in der Nöbe
des SpiitelmarkteS . Mitteilungen zur Ergreifung der beiden Uebel «
täksr nimmt Kriminalkommissar Slrewe im Zimmer 391 des Polizei -
Präsidiums entgegen .

Aus der Kiste in den Laden .

Wie erinnerlich sein wird , halten wir seinerzeit über einen
außerordentlich dreisten Einbruch berichtet , der in dem Juwelier -
laden des Juwelier ? Göbel in Steglitz am hellen Tage verübi
worden war . Aus einer »liste heraus , die ein Komplize dicht an
die Ladentür gestellt , halte der eine Einbrecher die Türiüllnng
ausgesägt , war in den Laden geklettert und hatte alle möglichen
Kostbarkeiten geraubt . Tie beiden noch sugendlichen Einbrecher
ballen sich jetzt vor dem Gericht zu verantworten , doS schwere
Strafen über sie verhängte . Der eine , Scheren Ski . wurde zu
zwei Jahren drei Monaten ZuchthanS . der andere . Strom ke ,
zu zwei Jahren Zuchthaus , beide außerdem zu drei Jahren Ebr -
ve ' lnsi verui teilt . Ein Gastwirt erhielt wegen Beihilfe und
Hehlerei ö' /z Monate Gefängnis .

Kurze Freude .
Drei Tinbrecher waren am Sonntag abend aus dem Gefängnis

zu Xogtl entwichen . Am Dienstag morgen fielen an der Ecke der
Brunnen - und Huffitenstraß « Beamten der Streifmoimfchast der
Kriminalpolizei drei Männer dadurch auf , daß zwei von ihnen
in Drillichhofen , wie sie Sträflinge trogen , gingen ,
während irr dr ' rte neu gekleidet war . Sie brachten die Berdächligsn
nach der Wache und dort gaben sie nach längerem Leugnen und
nachdem sie sich falsch « Namen beigelegt hatten , endlich zu ,
die aus Tegel geflüchteten drei S' rafgefangenen zu fein , ein gewerbs -
mäßiger Geschäftseinbrecher Paul Busse , der noch drei Jahre zu
verbüßen hat , ein Wohnungseinbrecher Oswald Schreiber und
ein Eduard Ä u ck n a u « r, ein jüngerer Mensch , der noch nicht soviel
auf dem Kerbholz hat . Die Ertappten wurden noch Tegel zurück -
gebracht . _ _

Wurstvergiftungen nach einem Schlachkefest . Nach dem Genuß
von frischer Wulst und Wurstsiippe . die anläßlich eines Schlachte -
feste « in einem Restaurant in Nowawcs verabreicht wurde .
erkrankten dort 10 Personen . 8 befinden sich auf dem

Wege der Besserung . 2 schweben in Lebensgefahr . Die Wurstsuppe
war unvorichristsmäßig in kupfernen Kesieln aufbewahrt worden .

Ein Ranbüberfall wurde Mittwoch abend auf der C b a u s s e e

zwifg ' en Friedrrchsbagen und S ch ö n e i ck e verübt . Als
der Former Herbert Geißler sich auf der Strecke befand , die zu
belden Seiten bewaldet ist . sprangen plötzlich zwei Wege -

lagerer an ihn heran , schlugen ibn zu Badem raubten ihm
die Brieflaiche mit 224 M. und die Uhr und verichivanden mit
der Beute in den Wald hinein . Mitteilungen zur Ansflärung
nehmen das Raubdezernat im Polizeipräsidium und die Kriminal -

Polizei des 242 . Reviers entgegen .

Die heutige republikanische Kundgebung des Reichsbanners
findet um ?>/ - Uhr in der Leibniz - Obrrrealfchiile , Charlotten -

bürg . Schillerstrane , statt . Es werden sprechen : Chefredakteur
Gen . Kuttner , Pfarrer Graue und ein Führer des Zentrums .

Die m«sinig,gemelnschofl Rofebery d' Argrilo veranstaltet am Sonntag ,
den 23. November 1924 tTotenionntagl , abends 7 Uhr , ein Konzert im
neuen Saale der Neuen Welt . Halcnbeide IM — 114. unter Mitwirkung des
Violinviituosen Alexander Feinland - Odeffa und de « Opernsängers Alfons
Mellcr . Auherdem gelangen zum Vortrag ttzemeinschaitS - , Soli - und Kinder ,
gelänge . Eintritt t M. inll . Steuer . Programm und Lledertexte . Karten
sind zu haben bei den Mitgliedern und an der Abendkasse . Das Konzert
der Genictnlchast , die allen Parteigenossen durch Mitwirkung bei unseren
Paileivetanslaltungen bestens bekannt ist, wird einen zahlreichen Besuch
durch untere Genossen auszuweiien baben .

Gessentl . Wählerversammlungen
heute , Freitag , öen Lt . November , abenös 7' /z Uhr :
Tiergarten : Arminiushallen , Bremer Straße 72 .

Prenzlauer Vera : 31 . Abt . : Schulaula , Schönfließer Str . 7.

Ariedrichshain : Patzenhofer Brauerei , Landsberger Allee 25127 .
— 35 . Abk . : Schulaulo Rigaer Straße 82 .

Spandau : Seltz ' Festfale , Schützenstraße .
Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wichelmsaue 114 .

Schöneberg : Gymnasium , Martin - Luther - Straße ( an der
Erunewaldstraße ) .

Wannsee : Reichsadler , Königstraße 26 .
Lichterfelde : Hcnnigs Festsäle , am Bahnhof Lichterfelde - Ost .
Tempelhof : Lyzeum , Germaniastraße .
Riederschöneweide : Schulaula , Berliner Straße 31 .
Cöpenick : Körnerschule , Lindenstraße 11 .

Biesdorf : Bartsch , Dorf - Ecke Bahnhofstraße .
Hermsdorf : Lauck , Berliner Straße .

Redner : Aufhäuser , Dr . Breitscheid , Rob . Breuer , Hell -
mann . Adolf Hoffmonn . Gertrud Hanna , Haß , Luise Kähler ,
Dr . Moses , Mielitz , Richter , Stelling . Stampfer , Zubeil .

SonnabenS , öen 22 . November , abenös 7' / ? Uhr :
Bohnsdorf : Lokal Groß , Schulzendorfer Straße .

Tagesordnung : Deutschnationale oder sozialdcmokralifche
Politik ? — Kriegs - oder Friedensreichskag ?

Redner : Erna Kresse , Artur Richter .

Geffentliche Zrauenkunögebung
heute , Freitag , öen 2l . November , abenös 7' / ? Uhr :
Reukölln : Aula , Cmfer Straße 134/137 . Referentin : Marie

Juchacz , M. d. R.

Mit dem Fördetkorb in die Tiefe . Infolge Verbots -
widrigen Fahrens im Bremsberg bat ' sich auf Zeche
Zollverein am Dienstag abend ein schweres Unglück ereignet .
Als vier Bergleute im blinden Schacht den Fvrderkotb benutzen
wollten , riß das Seil und der Korb stürzte in die Tief «. Zwei
der Verunglückten sind auf dem Transport , einer am andere »
Morgen gestorben , während der vierte schwere Verletzungen davon -
getragen hat .

Partemachrichten für Groß - Serlin
Stnsellvuogen für diese Zliibril sind
Verl « « 6 ®. 88. Liodensirasi « z,

iket » an da » Bcztrlssckretariat .
2. Sos. 2 Trev . recht », »u richte »

lt . ftrei » XtuIüRa . «it - >l - »g- Ieit «i : Seute . Freitag . Material abholen im
Parl - ibureau . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreundc ! Ercitag den
21. November . Ubr . Liituna Ncckarstr . 3.

18. «reis Weisiensce . Eistlaßkartcn filr das 2. ffcsilonwtt in der Dbilbarmonie
und für das Lusispicl „Dr. Claus - im Ctaatsibcatcr » um Preise von
1 M. sind beim Denoslcn Seinl . Gäblerstr . 7, ,u babcn . — Heute , ssrei -
too, V/i Ubr, im Rcalanmnasium , Eortsesmna der Arbeitsgemeinichaft de»
Genossen Horlisi .

t . «rei » Prenzlauer »erg . Sonnabend , den 22. November . Uhr. wich.
ngc Bcsvrechung der Kreisleitung mit den Abteilungsleiter » bei Burg .
Prenzlauer Allee 18Ä. Erscheinen des Iugeirdvcrtrcters erforderlich . So-
weit die Abteilungen noch fformulare für Wählerlisten brauchen , müssen
e» dtiselbeii umgehend melde ».

heute . Freitag , den 21 . November :
2t . Abt. Achtung . GruvvcNMhrer ! Material «tbh - len beim Eeiwssen Moranz ,

Danziger S: r . 1«.
27. Abt . 7>,z Uhr isunltionäisisiuna bei Lehmann , Kortärer Str . 1.
28. Abt. Heute . Freitag , . . Wählerin abholen bei Bartusch , ssriedenstr . 88.
<Z. Abt. 7 Uhr Griivvenversammlunaon in folacnhe » Lokalen : Liebia ,

Wiener Str . 57». Wwcziers . Reichcnberger Str . IM, Miunia , Lausiger
Strafte 43. Schule . Reichenberg «. Ecke Förster Strafte . Referenten :
Fischer , Lille , Freller und Walter .

ISS. Abt . Johannisthal . Die Genossen beteiligen sich an der önentlichcn Lei »
fammlung in der Schulaula . Niedcrschöneweide . Berliner Str 31. abends
71? Uhr. Sonnabend . 8 Uhr . wichtige Siftung sämtlicher Funltionäre bei
Gvbin . Roonsir . 2. Maicrialausgabr .

128. 130. Abt . Panlow . 7>h Uhr Siftunq des Wahlausschusses tDvritand , Ab-
tcilunasgruppenführer ) bei Mecs . Berliner Strafte . Ecke Lindenvromenode .

Zungiozialiften . Sruuoe Norden . >48 Uhr im Jugendheim - Ledigenheim ,
Brunnenvlasi . Mitgliederversammlung . Erscheinen oller Mitglieder isi
Pflicht . — Grnooe Schöneberg . "iVi Uhr im Jugendheim Mitgliedcrver .
sammlnna . Referent : Genosse Dr. Otw Friedländcr . Wichtige Tages -
ordnung .

Morgen , Sonnabend , den 22 . Rovember :
3. Abt . 8 Ubr Siftung aller Funktionäre im Lokal Krllger . Enaeluser 2S.
S. Abt . Handzettel und Flugblätter abholen bei Dobrohlaw . Swinemllnder

Strafte ll . Sonntag abends V Uhr Frauenversammlung bei Dobrohlaw .
Swinemllnder Str . 11. Bortrag . Anschlieftend gemlltlichcs Beisammen -
sein .

87. Abt . Ebarlottenbnrg . 71? Uhr Fnnktionärlonserenz bei Kaoczintki .
Krumme Strafte 47. Sonntag , den 23. November , Abholen der „ Wafiimn
bei Ihunack . Wiclandstr . 4 vorm . 1« Uhr .

83. Abt. Tcmpelhos . %B Uhr arofte Funltionäroersammlung in der „Linde " ,
Friedrich - Karl - . Ecke Werde : Strafte .

187. Abt . Borslondssiftiing ' d8 Uhr im Jugendheim Falkcnderg . Flugblatt -
Verbreitung . Sämtliche Funktionäre nehmen an dieser Siftung teil .

? uflenüoeransta ! tunaen .
Achtung . Abtiilu »g,lalsicici ! Heute von 5 —7 Uhr AbrrHinrnq der Bei -

traqsmarken .
Achtung , Adtclungileitcr ! Heute Freitag , lefttcr Tag zum Abrechnen der

Lose zu 2ö und 50 Pf. , der Theaterkarten zur Vorstellung am 23. November .
der Abonnementslarten und der Feierstundekartcn . Jede Abteilung muft 8»-
stimmt diese Abrechnungen vornehmen .

Die Eintrittskarten zur Theatervorstellung am 14. Dezember , „ Romeo und
Julia " von Shakespeare , weiden heule ausgegeben und miissen von aäen Ab¬
teilungen abgeholt werden .

Heute , Freitag , den 21 . November , abends 7 % Uhr :
. Baumschulcnweg . Jugendheim Crnststr . 18. öffentlich « Pcrsommlung . —

Brift . Rathaus , Chausscestr . 48. Vortrag : „Mensch und Maschine . " — Char >
lottenburg . Fugcndhewi Rosinenstr . 4. Vortrag : „ Was versteht man unter
Gcmeinschaftsgeltihl ? — Lichtcnbera - Nard. Jugendheim Parkaue 111: Kreis ,
funktionärkonfcrenz . — Moabit I: Schule Waldenscr Str . 21. Vortrag : . BursSu!
und Mädel in der Jugendbewegung . " — Neukölln Ii . Luaenheim Noqatitr . 53,
Vortrag : „ Jugend und Gewerkschaften . " — Rtetrrscköncweide . Schule Ber -
lincr Strafte 31. Bortraq ! „Scruelle Fragen . " - Nordosten I. Jugendheim
Böftowstroftc 48, Diskusston : „Sozialistische Erziehungsarbeit . " — Pankow .
Juaendheim Breite Str . 32, Vortrag : „Entstehung des Sozialismus . " —
Prenzlauer Vorstadt . Schule Danziger Str . 23. Bortraa : „Bstraerlichs und
vrolotarisch « Jugend . " — ReiaiSendivf - West . Auguste - Biiiaria - Allee . Bortrag :
„Die � Arbeiterbewegung . " — Roscnthalcr Vorstadt . Landgemeind - baus ,
Sovbicnstr . 23, Vortrag : „Ursprung der Religion . " — SchZncbcrg ll . Schule ,
Frankenstr . 18. „ Hcrmann - Löns - Abend " . — Steglift ll : Jugendheim «- - avrimfche
Strafte 3, Borlrog : „ Warum feiern wir den S. November ? " — Südost K. - V. :
Juaendheim Mariannenufer la . Literaturvortrag . — Tegel Jugendheim
Bahnhosstrafte 15. Portrag : . . Hans Paasch «. " — Wedding I. Jugendheim ,
Schönstedtstr . 1, Bortrag : „Die Ecschichie ber Arbeitcrjngrndbewegung . "

Vorträge . Vereine und versammlnnyen .
Reichsbanner . Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Beryn S 14. Eebastianstr . 37- 38. Hof S Tr.
Kameradschaft Tiergarten . Sonnabend , den 22. d. M„ kchv»
7 Uhr Uebunasabcnd in der Turnhalle Alt - Moabit 23. Alle Käme»

roden und Abteilung 1 vollzählig . —Kamcradschast Schöneberp - Friedevau .
Frriwg . den 21. November , abends 8>z. Uhr. Die Kameraden treffen stch im
Sohenzollern - Rcalgvmnastum . Martin - Lulher - Streftc , an der Ecke der Grüne -
waldstrafte . Erscheinen Pflicht . — Kaweradt »ast ReiniSendv k. cinschlirftUch
Unsergruvvcn . Am Freitan . den 21. November , abends 7' ,6 Uhr. In Scrms -
darf . Lokal Lindenaartc ». Inhaber Lank. Berliner Strafte Treffen sämtlicher
Kameraden . — Kamcradschast Ricderschövcweidc . einschlicftlich Jugendgrnvve .
Am Totcnsonntaa . de » 23. November , um 2 Uhr. Kriegsaefallenen - Gedenkfeier
aus dem Friedhof in Baumschnlenweg . Die Gedenkrede hält Pfarrer Blcicr .
Fahnen mit Trauerflor sind restlos miizubrinaen . Die Kameradschaft ver -
sammelt sich vilnkllich um Illi ' r NN Lokal Borgmann , Äicfholz - , Ecke Baum -
schulcnstrafte . _

Arbeitrr - Abstincnten - Bvnd. ©rupvc Norden . Der Lichtbildervorkoag am
21. d. M. fällt des Wahlkomvfes wegen aus .

Schuftvercl » der Kund «, und Tie - frennde . Generalpcrfammlung am 21. No-
vember er. , abends 8 Uhr. im . . Wilhelmshof " . Anhaltstr . 12 tEcke WiUielm -
strafte ). Erscheinen sämtlicher Mitglieder crwllnlcht . Gäste haben keinen
Jutrilt .

« und freier Mensche ». Gruppen für frefe Köroerknlwr . Freitag , de »
Li. November , abends 8 Uhr . im Kaeckelfaal . Berlin . Strafte In den Kelten 18.
öffentlicher Bortraa : . . Die Gefchlechtsnat der Jugend . " Referent :
Eanitäisrat Dr. Magnus H i' r f ch f e l d. Unkastenheitrag .

Lerciniining ehem. Präparandcn Rcnkölln ». Sonnabend , den 22. Nopember .
8 Uhr . „Eiche". Ringbahnhof Kaifer - Friedrich - Strafte . Heimabend ( Frift ' Rcuter -
Gedächtnisfeier ) . _

Svort .
Rennen zu Mariendorf am Donnerskag , den 20 . November .

I . Rennen , i . Eiblchast ksiauß jr . ), L. Bismark ( H. Echiöder ) ,
3. Lady Pelauriit sW. Kraust, . Toto : 5S : 10. Plast : 24. 43. 19 : 10.
Ferner liefen : Ostc - . magda . Federnelke . TeufelSba : ! , Fürst , Cobia disq . ,
Margot 1, Heidcprinz I. Prinz Magowan , Pechfackel , Alpensex , Beidun .
SilvcriuS .

2. Rennen , t . Berber «S. Ringius ) . 2. Lwscott jr . sHartleil ) ,
3. Baron Nulhaaa f?. Weist ) . Toto : 220 : 10. Platz : 43. 47, Sg : 10.
Ferner liefen : Denkmünze , HaralduZ V. , Kurgast , Dilemma . Jsarwellc ,
AeneaS I. Freibeuter , Andante , Dichtung .

3. R e n n e n. t . Stlvater ( H. Mills ) . 2. Johanniskäler kW Kraust , .
3. Baronest Lybla (sl . Mills ) . Toto : 100 : 10. Plast : 32. 27. 22 : 10.
Ferner liefen : Hauplmnnn . Lustiger Bruder , Peralta , Jrrleufelcheii . Aller -
tonh , Batschari , Dclla . Hnubiste

4. Rennen . 1. Wassersall sGrostmann ) , 2. Johanniskäfer fW�rauß ) ,
3. Eolonel Dillon kWeidmüller ) . Toto : 31 : 10. Platz : 17. 23. 19 : 10.
Ferner liefen : Fridolin ,11 . Falter , Fenelon . Ackelei B. , Ebonit . Erdmann .
Koranna , Francisco , Wassander , Hetmann .

?. Rennen . 1. Dainsca <K" Sp » adel jun . ) . 2. Sturm II MillS ) .
3. Prinzeß Eiaway tH Krube ) . Toto : 171 : 10. Platz : 39. 22, 53 : 10.
Ferner liesen : Inge I, Margareth O' Donna , Mac Gregor Mignon
FmbeS , Torrero , Lenchlturm , Letzter Wiedernuer . Blaumeise , Abdulab
Sitver , Long Nunchen , Heidesee , Sirene I, Katbaiina , Novelle I,
Brilon Prinz .

0. Rennen . 1. Kiltylidor fJaust jun . ) , 2. ElematiS blau ftz. Grube ) ,
3. Peter I f «. Heckerl ) . Toto : 79 : 10. Platz : 27, 42, 39 : 10. Ferner
liefen ; Eilzug . Freda Erawsord , Agu Viva. Jloies , Gudrun II , Om vwe ,
Tramvright , Eonrad , Stuart WebbS , Feuerwehr .

7. Rennen . 1. Greis II ( Eybächcr ) . 2. Stavellaus ( F. Brand ) .
3. Altgold ( E. EliaS ) . Toto : 22 : 10. Plast : 17, 20, 14 : 10. Ferner
liefen : Beluo , Zigeunerbaro », Mailönigin I , Handlest . JessrieS jun . . Heide -
roie B. , Uona W. , Mac Gregor . Mwz . Allertony , Zeitgeist . Instanz .
Ballast , Karneval , Daniel

« . Rennen , l. Matador I lE. Trcubcrz ) , 2. Willy I ( Sinoratzll ) ,
3 Exzellenz sg. Mills ) . Toto : 07 : 10. Platz : 31. 04. 43 : 10. Ferner
liesen : Dolina . Durchbruch , gimiene , Blaue Adria , Harrst SB. , Florian ,
Haidemann . FiskuS , Schlips .

Sie wrsien lein sichere « Milte ! gegen diese

Plagegeister , denn alle Einreibungen . Packungen .
Bäder . Salben usw lindern nur für einige Zeil
die Schmerzen , aber sie packen nicht das Uebel
an der Wurzel .

Ich empkeble Ihnen ein wirklich erprobtes
Mittel , und Sie tollen eS selbst vernichen , ohne

daß es Sie etwas lostet , aber ehe ich Ihnen mehr
sage , lese » Sie den folgenden Briei :

„Ick , leite Ihnen mit , daß Jyre Gichtosinl -
Tobleiten ichon nach zwei Monaten bei mir
überraschenden Erfolg erzielt haben . Mit jedem
Tag fühle ich mich wobler und kann jetzt trotz
meiner 65 Jahre große Fusttonren in den

Bergen machen und auch die schwersten Arbeiteu
mit Leichtigkeit verrichten . Die Kur setze ich

getreulich fort , ich hoffe , den Rheumatismus
für immer los zu fein .

Ihnen sage ich meinen besten Dank und

emvfehle Ihr vorzügliches Präparat in Be -

kaunlenkreiien . Hochachtungsvoll I . B. in A. "

Solcher Briefe besitze ich Taufende , uns nun
hören Sie weiier :

Gicht und Rheumatismus können nur von innen

heraus wirklich kuriert werden , durck , Entgiftung
des Blutes . Dieses ist verunreinigt durch zurück -
gebliebeiieharnioureSalze , und diese miisien heraus .
foust nützt alles Einreiben und Warmhalten nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure aber dient das
Gicvtosint .

Sie können da ? glauben oder nicht , aber Sie
iollen leinen Pfennig dafür ausgeben , ehe Sie sich
überzeugt haben .

Tetlcn Sie uns Ihre Adnsie aus einet Post¬
karte sofort mit und adressieren sie dieie an :
Gcneraldepoi der Vikloria - Apotbeke , Berlin A 275 ,
Friedrichstr , Nr . 19 , es geht Ihnen dann voll -

ständig kostenfrei eine Probe Gickivsini mit
weiteren Ausklärungen und genauer Gebrauchs -
anweisung zu.

Wenn Sie sich überzeugt baben , so siehl eS

Ihnen frei , mehr vo » dem Mittel zu beziehen
oder eS in einer dortigen Apothelc zu taufen .
" Gitdiosint ist i » den meisten Apotheken zu

haben , i » Berlin , Viklorio - Apoibele . Frudiidsir 19.

Billige Angebote der KVG .

m. warmem
. . 16 . 50

Herren - Winter - Ülster neue Form

mit Oune unu airlertcm ruticr . • .

Herren - Winter - Ülster einfarb . am

gutem raunen StoO .

. . . . . . .

Herren - Winter - Joppen
Futtei . . . . .

Herren - Anzflse moderne Moster

gute Sil !

. . . . . . . . . .

as . oo

Burschen - Anzüge n uobsenen
Mu- iern . . . .

Herren - Beinhieider
Stretn

. . . . .

Herren - Arbeitshosen
gestreilt . -

. . . . .

e i e - a n t .

Pilot ,

27 "

41 "

14 "

29 "

22 "

8 "

6 "

Damen - Binsen «streiuer Baumwoti - & C pf
FUnel

. . . . . . . . . .

I29

800

12 "

3 » o

7 "

8 "

Damen - Binsen ecstreiitcr Baumwoii -
rlaneu

. . . . . .

Damen - Mäntel dunkel gemustert .
naibso wer

. . . . . . . .

. .

Damen - Mäntel sater Flavsey
stell

. . . . . . . . .

. . . tE . IV

Damen - Kleider blldpcbee dtaugrtwer
stoft

. . . . . . .

. .

Damen - Kieider marinewollener
Chevo .

. . . . . . . . .

Damen - Westen » O l «. IN vielen
Fa >den

. . . . . . . . . . . . .

Damen - Halbschnhe Post - cbevrean .

Damen - Halbschnhe « 03 - 0,�

Damen - Stiefel t - bevieau und Rindbox

Kinder - Strapazier - Stiefel Sr,a,tledcv'

Herren - Arbeitsstiefel 5pa . . ied - r

540

SSO

1050

329an

SJfO 750

Herren - Stiefel kindd . sehr preiswert 9�0 875

Burschen - Stiefel spaitleder . . . s50

Bnrschen - Stlefel « ndbox . . . . 850

Warme Hausschuhe ,Ur D4n,en ' Herrt ? "• K1- der
aus gutem Material billigst

Damen - Hemden 1�0 ™

. . . . .

Damen - Hemden Träeertonn . . . . . »» 1 «

Ropfkissenbezugsoüo . gutDowiaS .

Bettb6ZQg aus gutem Dowias , 130/200 . 5� '

Bettlaken »u» Sutern Dowlas , 140/210 . . . 450

QaniitUr Bezug - 2 Kissen aus utZüchen . 10� ®

Garnitur Odlr�mä� au5 . bMt . ew Dira,tl. 1750

Unterwäsche jeder Art
In groSer inswahl ( Qr Oamen , Her en nntl linder

• V zu billigsten Preisen ! " Vfi

Kleider - Vertrieb KommandanlensiraSe 80/81
Osten, Warschauer Str . 33, Lichtenberg , Frankfurter Allee 82, Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 Norden , Mflllerstr . 181



W>rjr *XXxr-nxa-ocjO: V( i■

riiiil
Staats - Theater

Opernhaus
6*/2 U Carmen

Opernhaus
am konijrs�latz

Uhr Tiefland
Schauspielhaus

7Vz U. Peer Gynf
Schiller » Theater
7lA? U-- "War' a Hagda!?na

fir�olksoper
«' » Uhr

Flederraans

LestiDS - Theater
Nur nochwmic . Tate

8 Uhr
O' e jroöe Revue

Wien gib acht !
Jeb . ISOiMiiwirkende
Sonrah 4 U. ■I. Cr.
Hansel u. Grete !

Volksbühne
71: - Sehneli ' . Wihhei j
Oeutacb . Theater

i ' . 2Üh-
Ot h e Mo

Kammer spiele
6 hr

Zum SO. Male !
Die tote Tante

und andere
�Begebenheiten

Die Komödie
Rorfarstcadamm2v«/2(J7

» U T
AI m 6 e

Seil�rätmSh
� t : DerManngiineWoral
Tb. a. rvoiitndorfpi .
7. 30; Die Geliebte

Sr , Hoheit
twft f -ntgi Massary

Komödienhaus
8 Uhr. - - KaruGselT
Berliner Theater

, 7. 30 Uhr . C I o c I o

ifcotscii. KöfiStiertBegr
raol R_u : Zaza
Lasfspielhaus

Täglich 8 Uhr
Geld wie Heu
««Des Operetfenfiacs

Täßi � Utir :
Der Tanz um

die Liebe
>Vallner rTii cot .

TäpJ . 8 Uhr :
David u. Co ialh

Residenz - Th .
Tägi . Uhr

daunertiebchen
Musik . Sc wank
von hordes - Milo
UsikV. Willi Kos - n

Sonnab 4U. kl Pr
Rotkgppchcn

/Jose - Theater
Oir. B Rose
Ü : Schmetter «

lln�sscblaclit

fiicatcr au
f <oaba « kcr tor .
' J?asiich H Uhr u.
oin « nai ' hHi aUfen '

EJile -

Sestgsr

FreirelifliSse Gemeinde Berlin

Am Totensonntag , nachmittags 4 Uhr , Pappelallee 15 :

Vortrag des Herrn A. Harn dt :

AUFERSTEHUNG

Jeden Sonntag , vorm . 11 Uhr , Pappelallee 15 : Vortrag .
J3. November ; Herr H. ' • ' asse; Mas ist uns die Bibel . ,

0 November : Herr E. H' mrticti La Traviata «mit firräuterungen am I-Iflgel )
7. Dejember Herr A' Crispien . Eine Stunde vaterländischer Geschichte .

Direktion ; James Klein
S Uhr Aliaber . dllcn 8 Uhr

Die neuste Berliner
Theater - Sensation

Fern
An dra

und

Kurt
Prenzel
persSnlidiesSuftrsten im Rahmen

der großen iabeiraften

Revue
Jas hat die Ml
md « l gesehe"

Mw 250 MitwirM

Me 2 i . di! 18 II.

Reicftshai > en > Theat .
Abends 8 U. u. Sir . nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Mim. halbe Pr. e. isll. AMndsregr

HöDholl-llrettl : %*$?■:
4« I. Tlj Populäre Preise

[ Apollo
I S Uhr Theater 8 Uhr !

virehtlon ! James Klein

lvi « erste groBej
Revne - Posse

| Das lacliende Berlin)
| Lieber ISO Mitwirkende !

Preise 2 bis 10 M.

Tb. im idmiralspalast
TägL 8' /« Unr :

Die ri öüte
Revue der Welt :

Central » Theater

U/G ' wiss60swiirni
Oeuts Opernhaus

7' Unr
Die toten Angeo

Intimes Theater
! 7i/3 Uhr ; Premiere !

Scheidungssouper
Sie brauch « nui im
klopfen « Abenteuer
nach d. Tode « KsliI

Moiropol - Theater
Tägl . V o Uhr

Qräjin 3Yiariza

Neues Tb. am los
rdglicn o Uhr.

Die Frau
ohne Schleier
Sod . u Sonnt

3»/j Uhr :
PltzlUHz ,

derBimmatdiiiMitr

1' h . l . Kommand. Str .
3: Neuest . Scnlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

lieht ist . . .
m i MollyWessely

Siegfried Arno
Pmu «ItPlIta : 1-8 Mk.

Kleines Tb .
Heu - x 8 Uhr

Tllla Durienx in

SinidealerRatte
ÜEiifln, Sttdroi, Ksstrer.
II. Barg Lsiatt litt . aje,

Wtittrbold
Sonnabd . 4 U kl. Pr.
Schneewittchen

Trianon - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Sototf
Erika GläBner ,
Jul . Falkenstein

Gr. Kinder - Torst .
im Trianon - Tbeal
ibd . 4 ü Pr. ab 60 PI.

Rotkäppchen
onnt 4 U. Pr. ab BBPf.
Aschenbrödel

dnzu d. en z. Sensat .
Die ZaaUerbrille

Qoeths - 3übne
Klosterstr . 43

Ab PrcItnK . den
21. November

eitrige Tage weg .
baulicher Ver¬

änderung
geschlossen !

IIA H mataddliiiw .
Unter Ml' . wlrksrg der berOhmten

SOÄ' - löroenSO
des Kapitän Alfred Schneider , Bon.

Die Übenden Fadtein .
Ba » terennenfle Rom

M fi LLS .
Vorher : Du Dr. No? • CircuproUramm .

SoöftßflDa(lini . 3ü. £,b !Är
Oern fickflme Uimsspieiplan g die
Sdunidersdies SOQuoradls Löwen n.

wsttwen spie . „Oornrtisöifin ' .
� Vomrk . ; Werth, a. Circo; kassen

Schombur § k
der bekannte Afrikaforscher spricht

in aiienVorsteliunsen persönlich

zu seinem neuen Afrikafiim

„ Mensch und Tier im Urwald " , der

Wochentags um Vi und * 9 Uhr

Sonntass um 4 , ' - 7 und %9 Uhr

sezeist wird .

Kammeriichtspieie
im Ufahaus am Potsdamer Platz

kennt ein j ' eder ,
putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder

tttm . W) tka Llbtrrnjbi ! Co. *.•. . .Eatua- üc-. : aaber|

Casmo - Theater
Utbni « Sir !7 IIb!. BOhl

Neu : Neu !

Satan Weib !
BuligtrfeHuibia ii 5Bildirn
Serlinr Btnur. BerlinrTypen
Vorher Bunter Teil
VokstOml . Preise

GicusBiiKh
Tcjl . 71; , SonoLgj aacti 3 Bar ;

Wauege-SchtiufHii�
ausdcmRomKaiserNeros \

uCtuo- tradis "
Im Zeichen des Kreuzes »
Nach Wilson Barret . Für den
t ' ircu * Busch bearbeitet : und *
inszeniert v. Adolf Steinmann . \

Besonders hervorzuheben :

Oü LmsW (es fim.

6iilcr $diial ' i ' «' miu. r
Me alibetten fürLnoB und Kie >n,mitodei
ohne Zubehör , S ah mafati . . an Private
Beq ueme Bedingungen Katalog 31A frei

Sisennöbelfabrik Sohl ( Thür. )

Th. !. il . Oem. -TiinihaIle
Weißensu, Pisw. ui . 23
iqnnt . abds Ti ' aUhr

Ält -

Heideiberg

MMil
(afißte -üeviiß
Ahl vie . seiti en

Wunsch tinn . von
SonoBb nl iL 23. Hör.

auch
an

Mßniißi )
Nachmittags - Vor-
neltungen stat
fcf . . 3Vj«. RilbsP. iiu I
bonma «! (Tottnuint. ):
Keine Baiiii«. -V«tsWI'
Rauefjsr «r - r r.r rrr

W- W!
Ichönc

Ar Pilante
A - Wate .

versend ?
MM » ' N Polt »

svlli von
MM WibMr

jCWC TOL 5,20
vtBSR ic. Kons

»t «an ,
D>aiif lanb . Berianb
gegen fliachnahute
aber Verlasse .
Pv/Pn . Ki umh . ch

Aäietei
Demmin i Pommern

Ltski Matratzen
tt. aJafj . PoIftetaufl . , 3Rf toDb. 0. Pno . (Säuft .
■örbing . Ra . 3/iAfrct ( 8iltnmobelt . Sulil . ahur .

Garderobe
auf Kredit
für Herren u . Burschen
Kleine Anzahlung !

Kleine Abzahlung !
HM - Riesen - Aus wahL - WM

Landwehr ,
Müllerstrafje 7 , vom 1 Tr .

am Weddingplatz .

Möbel
auf Kredit !

Kleine Anzahlung ! Kleine Abzahlung !

Schlafzimmer , Küchen, Sinzelmöbet
Rleaen - Auswahll

Landwehr
MQIIerstraBe 7 , vorn 1 Trappe

( au Wed Jinyolaiz )

Äialü
Diskret

Auf Kredit
ßardi„?�| "-Konfekf?0nn-U' #««r
B*HdlÜCher *P Hemn

* ' nletts

Tltii - m 3 ' * * * Ben - tuche
' Ischv/asche . D « m asch ®

�• ■ en für 30 Mark

ks
« " . ÄJg KS

An, , ao M. r {„sw

�biäüanach

GroBe Zufubreo

SlarKe Waldhasen
SaubergesplckieHasen . Riickenu . SeiileD
iCrtmmetsvSgel St SOPf. Jg. Fasane , Junge Tauben

Nodelgänse ! Mast - Gänse , Enten .
Frjyhamgbäl Gänsefleisch , Klein u Keulen , Gänsebrust .
HrschileUch Pfd. 70 - 130 Pf. Rehblätter Pfd. ISO Pf.

0. Eisholz , MMM . Neanderstr . 2
WWW Fernsprecher : Montzplate 3738, 704 WWM

Zähne ml M.
au ? Teilzahlung !

Plomben aus hochwert Qo damaiettn 2M.
Zahnziehen ke ne Qual mehr , d nn eder Patient
wird so behandelt , wie ich se bst behandel t -eln
möchte . Spezialität : Zähne ohne Gaumenplatte
Zahnarzt Dr . C. Rosenbaum
Berlin , Prlnzenslr . 102 Sprechzeit : 2 —8 Uhr
Neukölln , BerllnerStr . 78 . Sprecnz . : 10- 12 Uhr.
Vorzeiger dieses erhält 10 Proz . Ra >att
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M alle
Kollegen l Kolleginnen l

Nach einem in der Geschichte oller Parlamente beispiel�
losen Schacher um vier Ministersitze ist der aus den Maiwahlcn
hervorgegangene Reichstag und damit das unmöglichste aller
Parlamente der Auflösung verfallen . Die furchtbare Inflation
der letzten Jahre hatte weite Kreise unserer schaffenden Volks -

kräfte , darunter auch Tausende von Angestellten , in helle Ver¬

zweiflung versetzt . In ihrer sozialen Not und wirtschaftlichen
Unterdrückung hatten viele von ihnen am 4 Mai das V e r -
trauen auf die ei gene Kraft verloren , sie waren
resigniert und glaubten an die Rettung durch „starke Männer " ,
die sich inzwischen als Kraftmeier und Hohlköpfe erwiesen
haben .

Die Angestellten und die übrigen Werktätigen sind nach
einem zehnjährigen Leidensweg noch um eine E n t -

täufchung reicher , in ihrer sozialen Lage aber u m
so ärmer geworden . Fünf wertvolle Monate sind wiederum
ins Land gegangen , ohne daß der von Rechts - und Links -
Putschisten cingeschlosiene Jnflations - Reichstag arbeitsfähig
werden konnte . Nichts konnte geschehen , um die Wirt -
s ch a f t s k r i s c zu entspannen und die Not der Ange -
st e l l t e n zu erleichtern . Unter der heuchlerischen Maske einer

„ Volksgemeinschaft " und eines sogenannten „ B ü r -

g e r b l o ck s " glaubten die großkapitalistischen Kräfte des
Agrariertums und der Schwerindustrie mit einem Staats -
streich zurpolitifchenMacht gelangen zu können .

Unter völliger Ausschaltung der wirklichen Arbeitnehmer -
Vertreter im Reichstag sollte eine reine

Klassenregierung öes Sesstzes
geschaffen werden . Der Bürgerblock wollte nur diejenigen
Bürger unseres Landes als politisch vollwertig anerkennen ,
die aus dem mobilen oder immobilen Kapital Renten beziehen ,
die übrigen Staatsbürger , die von ihre ? Köpfe oder Hände
Arbeit leben müssen , waren als Untertanen jener
„ nationalen Erneuerung " gedacht . Am 7. Dezember ist die —

vielleicht letzte Gelegenheit gegeben , die Fehler vom 4. Mai
wieder gut zu machen , d. h. einen Reichstag zu wählen , in
dem die Träger der Arbeit herrschen , und eine Regierung zu
bilden , die den starken sozialen Kräften entspricht , wie sie
draußen in der Wirtschaft von den Angestellten . Arbeitern
und Beamten ausgehen .

Wir fragen Euch , Angestellte , wie lange noch wollt

Ihr es durch Eure eigene Passivität müverantwortcn , daß in
einem großen Industrieland eine Millionenbeoölkerung von

Kops - und Handarbeitern durch eine kleine besitzende Gruppe
vcn Nichtarbeitern regiert werden darf ? Ihr habt
in diesem großen historischen Augenblick keineZeitmüde
zu sein !

Es gilt vielmehr , die gewaltigen Masten aller deutschen
Arbeitnehmer am Wahltag der vollen Entfaltung ihrer unüber -

windlichen politischen Kraft entgegenzuführen . Denkt an
das Elend der Angestellten ! Erkennt aber auch die

Nutznießer Eurer No� und lernt , wieder zornig zu
werden !

Die politische Entscheidung vom 7. Dezember wird aus -
schlagacbend sein für die künftige wirtschaftliche und soziale
Lage der Angestellten . Der kommende Reichstag wird darüber

zu bestimmen haben : Wer trägt die Kriegskosten ?
Das ist die große Frage , deren Lösung von der Zusammen -

sctzung des neuen Reichstages abhängig sein wird . Soll es
bei dem jetzigen System der Lastenverteiüing bleiben , wonach
der Besitz steuerlich rmmer mehr entlastet , die Lohn - und Ge -

Haltsempfänger durch Lohn - und Verbrauchssteuern jedoch
immer mehr belastet werden ? Oder soll die bisherige man -
gelnde Stcuermoral der Kapitaliften endlich durch eine soziale
Sieuerreform ersetzt werden ?

Bei der Wiederaufnahme der internationalen Handels -
bezichungen und dem Abschluß der Handelsverträge verlangen
di ? organisierten Angestellten und Arbeiter Freihandel ,
während die landwirtschaftlichen und industriellen Groß -
apitalisten neue Schutzzollmauern errichtet haben möchten .

Bleibt ihre politische Vormachtstellung auch nach dem 7. De -

zember 1924 erhalten , dann haben die Angestellten die Kosten
des Schutzzollsystems mit der weiteren Steigerung der Preise
für Lebensmittel und Bedarfsartikel zu bezahlen , mit dem
weiteren Sinken Ihres Reallohnes zu büßen .

Sicherung des achlstündigen Normalarbeitstages
oder

Stabilisierung des zehn - und zwölffiündigeu Arbeitstages :
Wiederherstellung und Ausbau des sozialen Angestolltenschuhe »

oder
weiterer Abba\ i der verbliebenen sozialpolitischen Rechte :

Tarisvertragliche Regelung der Lohn - und Arbeitsverhällniste
oder

Ohnmacht des einzelnen Angestellten gegenüber seinem
Arbeitgeber ;

Ausbau der Sozialversicherung
oder

Almosen für „bedürftige " Angestellte :
Erhallung des Soalikionsrechtes «

oder

Zerschlagung der Gewerkschafken :
Soziale Stärkung der Betriebsräte

oder

Erstarkung der gelben werksgsmeinschasten :
das sind nur einige wenige der großen Entscheidungen , die
dem neuen Reichstag vorbehalten find . Sollte er etwa in

seiner Mehrheit wiederum von den Anhängen : des alten

absolutistischen Regierungssystems beherrscht sein , so wäre
damit auch van vornherein die Gleichberechtigung der Ange -
stellten , Arbeiter und Beamten in Staat und Wirtschaft ver -
neint . Wenn die Reaktion heute mit besonderer Schärfe gegen
die republikanische Verfassung ankämpft , so geschieht es sicher
nicht um der äußeren Form Willem Das Scharfmachertum
wendet sich mit aller Entschiedenheit gegen die Republik , weil
ihm ihr sozialer Inhalt zuwider ist . Es gebt im ganzen darum .
ob die seit Monaten rasende wirtschaftliche Reaktion durch
die Uebertragung der politischen Staatsgewalt an jene kapita -
listischen Kräfte noch gekrönt werden soll . Bisher sind weite

Angestelltenkreise mit nationalistischen Phrasen irregeführt
worden , ihre Arbeitnehmerstimmen vom 4. Mai wurden dazu
mißbraucht , um die soziale Ausbeutung zu verschärfen .

National sein heißt wirtschaftlich und politisch kraftvoll
dafür eintreten , daß das Leben der arbeitenden Menschen in
Deutschland wieder lebenswerl gestallet wird !

Es wird nicht zuletzt an den Stimmen der Privatange -
stellten liegen , ob der noch einmal verhinderte Besitzblock nach
dem 7. Dezember 1924 kommen wird .

Kollegen und Kolleginnen , erkennt Eure Macht ,

stellt üem profitlichen vefitzdlock öen Stock

See Arbeit gegenüber !
Es ist ein Gebot der Selbfterhaltung für alle Angestellten ,

die Vormachtstellung der im alten Reichstag vorherrschenden
kapitalistischen Kräfte zu brechen und nur

einer Partei die Stimme zu geben , Seren bisherige Haltung eine

Sicherung unö Sen Ausbau öer sozialen Republik gewährleistet .
Angestellte , wählt am 7 . Dezember als Arbeitnehmer !

Der vorstand öes Allgemeinen freien ftagestelltenbnnöes .

Ziihrerauktion .
Hat keiner Mut , will keiner tan ?

Die Deutschoölkischen höhnen die Deuischnationalcn . Die

Versuche der Deutschnallonalen , von den Völkischen im Wahl «
kämpf Schonung und Burgfrieden zu erhalten , werden von

Herrn Wulle im „ Deutschen Tageblatt " glatt abgewiesen .
Mulle sagt den Deutjchnalionalen , sie seien die Partei des

permanenten Umfalls ; keiner könne wissen , wohin sie nack
der Wahl fallen würden , kein 5) oroskop könne es künden , und

selbst der Kaffeesatz versage . Um die Zersetzung im deulsch -
nationalen Lager zu illustrieren , verösscntlicht er ein Rund -

schreiben des Landesverbandes Potsdam I der Deutschnatio -
nalen Vollspartei vom 24 . Oktober , in dem es heißt :

„ Die gestrige Sitzung des Parteioorstandes hat folgendes Er -

gebnis in der Parteiftihrerft - age gehabt : Heegt ist zurückgetreien . Der

varläufigs Borsitz ist dem Lairdtagzabgeordueten W i n c? le r über «
tragen morden , nachdem der Rcichstagsabgeordnete Schiele aus
Gesundheitsgründen und Graf Westarp aus Gründen , die wohl
in dem Bsrhaüen emer Reihe von W tgliedern des Partewvrstandcs
zu suchen sind , abgelehnt hatten . Zeitweise schienen die Ver ,
Handwagen einen Verlauf zu nehmen , bei welchem Großadmiral
von T i r p i tz vorläufiger Parteiführer geworden wäre , Tirpitz
und �ergt sind in die Parte leiwng hine ' ndelegiert worden . "

Die Deulschnationalen haben demnach in der Sitzung ihres
Pzrteivor ' iandes den durch die Absägung Hergts erledigten
Führerposten ausgeboten wie warme Semmeln . Keiner wollte

ihn haben , bis ihn schließlich Herr Winckler um Gottes willen

übernahm . Keiner wollte die Berantwortting übernehmen ,
die Partei Halb und Halb ganz und heil aus dem Wahlkampfe
herauszusteuern . �Die Freuoigkeit der deutschnationalen
Männer für die Sache ihrer Partei muß so groß sein , wie
die Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit ihrer Parteiüberzeugung echt
ist . Wer von den deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
in dieser Situation die Führung der Deutschnationalen Partei
übernommen hätte , der hätte diese Sache wahrhaftig um ihrer

selbst willen tun müssen . Aber das sind die Deutschiiaiionaien
nicht gewohnt , sie tun jede Sache , aber nur , wenn sie mir

Ministersitzen bezahlt wird . Bei solchem Geschäft aber kann
man sich in der jetzigen Situation eklig in die Nesteln setzen ,
wie Herr Hergt erfahren mußte . Die deuischnationalea
Mannen aus dem Reichstag wollten also nicht . So blieb der

Landtagsabgeordnele Winckler übrig .
So sieht die Führung der Partei der „ Führerpersönlich -

leiten " aus !
_

Vergeßt Preußen nicht !
Stärkt den sozialdemokratische « Einfluß .

Ans dem Parteitag der Volksparici führt « der Abgeordnete der

Volkspartei , Dr . Leidig , aus :

„ Fast um jeden Nachtwächter habe ich mit Severing
gekämpft . Bon tOO Landräten stehen doch mindestens 200 in ihrem
mrfionnten Empfinden uns nahe . "

Die Rechte ringt xislbemuht um Macht und Einfluß in der Wer -

wakwng Preußens . Vergeßt nicht , daß der Einfluß in der Ber .

waltung politische Macht bedeutet Vergeßt Preußen nicht , stärkt
den sozialdemokratischen Einfluß im Preußenparlament .

Ganz voltspartei .
Die schwarzweiflrote — Mittelpartei .

Die Deutsche Vollsxartei verbreitet in Berlin unter schwarz -
weißroter Flagge «ine Wahlsliigfchrift , die de » wahren Charakter
dieser Partei aus das trefflichste zeigt . Die Volksparlet setzt bei

dieser Wahl ihre 5) o- ssnungen daraus , die Deutschnationaler - in

schmarzwdßroter Gesinnung zu übertrumpfen . Diesem Zweck muß
gröbliche Beschimpfung der Linksparteien , faustdicke Wahlluge und

Appell an Mtionolistischi - monarchistische Gesinnung dienen .
Aus diesem Wahlflugblatt heben wir die feinsten Blüten her -

aus . Es beginnt mit einer Empfehlung der Volkspartei als de «

rufen « Vertreterin de » Mittelstand « » .

Der „ Vorwärts " interviewt Strefemann .

» Man macht es mir geradezu zum Vorwurf , daß ich in meiner
Zugend ein Such über den Alascheabierhandrl geschrieben Hab « —

ja . ist denn das ein Verbrechen 7 "
» Gewiß nicht , Exzellenz , die Flaschenbiersrage ist zwelfello » » na

eminenter volkswirtschaflücher Bedeutung — "

. Nicht da » allein — sie steht mit der von mir vertretenen
Erfüllvngspolitit in tiefem Zusammenhang — "

„ Erfüllangspoillik ? Hm. ich ahne : die Füllung der Flaschen — "

» Gar nichts ahnen Sie ! wisiea Sie nicht , daß feit Annahme
de » Vawes - Pianes die Franzosen die Flaschenhälse von Seht , Offen -
bürg und anderen Orlen geräumt Hoden ? "

» Ah . setzt verstehe ich ! "
„ Na aiso l "

Die Eignung dafür hat die Baikspartei in der Inflation » -

zeit bewiesen . Sie war die Partei der industriellen Kräfte , die

bewußt die Inflation vorwärts stieben , um mit ihrer Hilf « den

deutschen Mittelstand bis aufs Hemd auszuplündern .
Es geht weiter mit einer Empfetsiung der Stresemannschen

Außenpolitik , die künstlich in einen Gegensatz zur bisherigen

Außenpolitik gesetzt werden soll . ' Es wird bestritten , daß Herr

Strcs « maim Ersüllungspolitit betrieben habe . Cs wird die Parole

ausgegeben : Vefreiungs - , nicht Erfüllm�fspolitik . Damit wird cm -

gelenkt in die Politik der deutsthiiationaten Phrase . In Wahrheit
mar alle bisherige Außenpolitik , euch die des Herrn Strefemann ,

Befreiungspoiitik durch Erfüllung .

Weiterhin wird als Ziel der Volksportei bezeichnet ein » dauer -

hafte bürgerliche Regierung zu schaffen . Di « seitherigen Regie¬

rungskrisen müßten durch klare Mehrlieitsmrhältniff « uinnog -
lich gemacht rverden .

Die Schuld an den Reglerimgskrifen Hot in jedem Falle seit
dem Ende de - Ruhrkempses die Valtsvartei gcmagen , angefangen
van ber Krise der großen Koalition bis zu jener Krise , die zur
Auflösung des Reichstages führte . Der Wunsch nach der h ü r-

gerlichen Regierung ist hier deutlich genug ausgesprochen .
Aber weiterhin heißt es in dieser Flugschrift in einem Artikel .

der sich an die Frauen wendet :

„ Ts ist nicht « in Kampf des Bürgers gegen den
Arbeiter — auch der Bürger ist Arbeiter und der
Arbeiter ist Bürger , und wir weilen . den Gedanken des
Klassenkampfes als schlimmsten Feind der zu erstredenden
Volksgemeinschaft weit van uns —, sondern es ist
der Kampf gcgen ten Sozialismus als Weltanschauung , ahne
dessen Ueberwindung ein Wiederaufstieg unseres Volkes nicht
möglich ist . "

. hier wird also die Sehnsucht nach der bürgerlichen Re¬

gierung wieder gtettmrg abgestritten .
Ganz Volkspartei . Ein wenig WahlschwiiiM , ein wenig Be¬

trug , «in wenig schwnrzweißrvte Phrase — das ist alles ,

Gespräch .
Zwei Republikaner , einander begegnend .
A. : Guten Tag . wie geht ' s ?
SB. : Dmike , d e n t s ch n a t to n a l.

5L: ? « ? ?

58. ; Sic verstehen wshl nicht ?
A. : Ach so, Sie meinen halb und halb ,
B, : Nein , ich meinte : bcsch

. . . . .

Werbt für den „ vorwärts .
An alle Leser und Leserinnen des�,. Vorwärts " .

Am 7. Dezember soll dir Bevölkerung ihn - Verkrelung im

Ncichslag und somit ihr ? Regierung wählen . Zeder „ Vorwärts " -

lcser , jede . Venvärls ' ieseria hat unter den Familienangehörigen ,
Atdeitskovegrn , alten Schulkameraden , Venoandken , Nachbarn sehr
viele persönliche Bekannte , dl « nnr wenig von der völkerbeftr , enden

gewaltigen siuiturdewcgung des Sozialismus wissen . Ja diesen
Kreisen muß sofort unsere Austiärungsardelt einsehen , damit die

Zahl der Wühlerstimmen für die SVD . ins riejenhaste anschwillt .
Bringt diese Abseltssleheudea nicht nur in unsere Vartelversamm -
lungcn , sondern gebt ihnen vor allem unsere Zeitungslektüre zum
Crseo ?

Zeder Leser , jede Leserin beziehe josort bei

seluer Zcitungsexpediliou eiu zweites , oder gar
dritte » und viertes . Vorwärt » " abonnement . das vom

IS . November ab für den halben Vlonak ja nur l,S0 Vt . kostet , und

verbreite die einzelnen Zcitungsnummern im Srelse seiner B? -

kannten !

Zedes Zeituugscremplar muh weitergegeben werde « !

Denkt daran , daß ihr mit einer kleinen Mchrausgabe von 1,50 TIT.

für jedes weitere Halbmonalsabonnement viele neue Leser und

Wahl stimmen gewinnen werdet ! Denkt daran , daß der Nutzen

dieser mühelosen und wenig kostspieligen Werbearbeit letzten Endes

ja euch selbst zugute toanni !
wer e » irgeud vermag , der vergrößere den lireio der » Vor -

wSrt » " abonaenien auch dadurch , daß er für eigene Rechnung für
andere den „ Vorwärts " bestellt . Vom Sonntag , km 24 . November

ab bis Ende dieses Rtouats kostet das Wvchenabonnemrut nur

70 ? s . 3n diesem Zeltraum müssen wir T a o j e a d e von

neuen „ VorwSrt » " l « seru gewinnen t

Werbt für den „ Vorwärts " , das Organ der Sozialdeniokrati «!

Ob » fVacwfeta- fefer .



Sozialüemokratifche Außenpolitik .
„ Meine . Herren , der imeingeschränki « U- Boot - Krieg ist unsere

letzte Karle . Sticht sie nicht , dann sind wir rettungslos ver -

l o r e n, und zwvr a u s> I Q h r h u » d e r t e hinaus ! "
So sprach chelsserich als kaiserlicher Staatssekretär dos

Innern im Jahre 1317 , nachdem er sich zunächst gegen dieses Va -

l ?anquespiel gewehrt hatte , um dann natürlich vor dem Ultimatum

Luvendorffs umzufallen . , der erklärte , ohne den rücksichtslosen

U- Boot - Krieg könne die Oberst « ch- eresleitimg die „ Dentntworlting "

nicht länger tra >zen.
Die „letzte Karte " stach nicht . Der U- Boot - Krieg war vielmehr

der katastrophalste aller ?l einfalle .
Amerika entschied mit seinem riesigen Menschen - und Mimitions -

oorrat den Krieg zugunsict . der Entente .
Der Gewoiiiriede von Versailles schien zunächst die Prophe¬

zeiung . szelsserichts zu bestätigen , daß wir auf Jahrhunderte hinaus
verloren wären — er war aber zugleich das schwerste Derdammungs -
irrleil gegen alle Schuldigen dieser Katastrcjihe .

Nun hieß es : die Zähne zusammenbeißen , das Diktat der Sie -

ger , soweit es überhaupt ging , zu erfüllen >und mit dem Wiederauf -
bau Deutschlands von vornherein aet zu satt gen .

Aber dieselben U- Boot - Hasardeure . die unsere Bernichiung auf

Jahrhunderte hinauz vorausgesagt hatten , machten die Re -

publik dafür verantwortlich , dah nicht schon zwei Jahre nach dem

durch si « allein orrschufteten Zusammenbruch das deutsche Boll wie -

der hochgekommen sei. Sic hetzten gegen die Erfütttmgspoliiik , mit

dem Erfnig , daß zwei ihrer mutigsten Träger , Erzberger und

Nothenau , gemeuchelt wurden , und sie erklärten , man müsse es auf
dä « Besetzung des Nuhrgebiets ruhig ankomrnen lassen .
Dss wciicre wird sich schon entwickeln ! sagte derselbe Helfferich .

Das weitere entwickelt « sich in der Tat : die Ruhrbesetzung gab
dem deutschen Volk den Rest . Rur eine dünne Schicht von Groß -

industriell «! , und Agrariern , die die Politik der „sozialistenreinen "

Neziening Cuno - Rosenberg beherrscht hatten , zog aus der vollkom -

mencn Verelendung und Ausplünderung der Arbeiterklasse und des

Mittelstandes den größten Nutzen . Nach einigen Monaten war auch

dieses chasardfpiet verlmen und man mußte unter weit ungünstigeren
Umständen mit der Ersüllungspolitik erneut ansangen , der Volks -

parteiler Stresemann an der Spitze .
Die verlogene Büvgerblockhehe trug — mit Hilfe der gleich -

artigen kommunistischen Parolen — am 4. Mai ihre Frücht «. Bei

der Entscheidung über das Sachverständigengutachten
hatten es die Deutschneiionalen kraft ihrer Stärke in der Hand ,
das „ zweite Berlailles " umzuwerfen , „ komme , was kommen mag " .

Di « Deutschnotionalen . die hoch und heilig bis zuletzt ge -

schworen hatten , daß sie nicht umfallen würden , halbierten sich
und die ftölfte begab sich verschämt in das Schlepptau der sozial¬

demokratischen Außenpolitik . Angst vor Neuwahlen , Sehnsucht nach

Ministersesseln leitet « sie — das Schicksal Deutschlands war ihnen

Nebensache .
Uns Sozialdemokraten leitete bei der Erfüllungspolitik immer

nur die Erkenntnis , dah es einen anderen Weg , um aus dem vom

kaiserlichen Deutschland zurückgelassenen Trümmerhausen herauszu -

klettern , überlzaupt nicht gibt . Wir hatten den Mut , ein « unpopu¬
lär « Politik zu treiben und vorübergehend « Wahlvcrluste zu erleiden ,
wenn riur das deutsche Volk durch unser Verantwortungsgefühl vor

noch schlimmerem Elend bewahrt bleiben würde .

Die ? « Außenpolitik der Sozialdemokratie beginnt endlich ihr «

sichtbaren Frücht « zu tragen : der Umschwung in Frankreich hat die

Welt va , P o i n c a r e befreit , H e r r i o t hat sich nicht nur münd -

( ich berrit erklärt , einem demokratischen Deutschland so weit wie

möglich enizegetizykommen , er ha ! auch , wir dies von Sirssemann
anerkannt wurde , Wort gehal ! « n: die Gefangenen des Ruhr -

lampfes wurden amnestiert , die Ausgewiesenen dursten zurück -

kehren , das Gebiet von Dortmund , Hörde , Herne , Remscheid
mit fast 700 OlX) Einwohnern wurde von fremder Besatzung be -

frei ! — und auch dos übrige Ruhrgebiet wird iimerhalb der nächsten
Monate geräumt — wenn nicht eine Bürgerblockregierung aus den

neuen Reichstagswahlen hervorg . ' hi .
Denn eine Rxichsregienmg mit denselben Nationalisten , die

jahrelang den Revnnchekrieg gepredigt und die Erfüllungspolitik be -

kämpft und sabotiert habcn , muß wie eine Kriegserklärung
an die ganze Weit wirken . Deutschland würde sich damit wie -

der völlig isolieren , es würde nicht das geringste Entgegenkommen

mehr zu erwarten haben , vielmehr dem stärksten Mißtrauen be -

geznen . Da ? Endergebnis wäre ein « neue Katastrophe und man

müßte dann dort , wie nach der Ruhrbesetzung , zu den außenpoliii -

fthen Grundsätzen zurückkehren , wie sie von der Sozialdemokratie
allein konsequent vertreten wurden .

Die deutschen Wählerinnen tmd Wähler haben es selbst in der

Hand , diese neue Katastrophe , die sie wieder um Jahre�zuriickwenen
würde , zu vermeiden , indem sie am 7. Dezember sozialdemo -

k ratisch stimmen . Dann wird Deutschland , das „ auf Jahrhun¬

dert « hinaus " verloren sein sollte , innerhalb eines Jahrzehntes

wieder geistig , toirflchtritlich und politiich die Führung im Bunde der

etirrpäisch . - n Völker haben .

Alle im Dienst ? des feindlichen Auslandes ! Das „ Berliner

Tageblatt " schreibt : Der deutschnotiona ! « „ Tag " wendet sich erregt
gegen , die „ Eigenbrödler " im eigenen Lager — gemeint ist unter
anderem di ? „ Deutsch ; Zeitung " — tmd schreibt , daß diese „ S ch ä -

diger der schwarzweißroten Front innerhalb des

Rechtslagers nicht nur die Geschäfte der Linken , sondern des

feindlichen Auslandes besorgen " . Bekanntlich werden die

„ Geschäsle des feindlichen Au Standes " in Deutschland
bereits von den Demokraten , dem Zentrum , den Soziaidemokrmen
und besonders auch von dem Reichsbanner Schwarz - Rol - Gold be¬

sorgt . das der „ nationale " Berleumderpöbe ! das „ Reichsbanner
Rollet " zu rennen pflegt , und nun kommen auch noch all ' di «, an -
scheinend recht zahlreichen Deutschnational « n hinzu , denen
ihre Partei nicht mehr gefällt . Wahrhaftig , die anderen Völker

mützen einen seltsamen Begriff von den Verhältnissen in Deutsch -
land erhalten , wenn man ihnen sagt , daß hier eigentlich sämtlich «
Parteien im Dienst « des feindlichen Austandes stehen ! Welche Zu -
stände , welch ' eine allgemeine Borliebe für Landesverrat , welch «
Moral !

3m Lanöe öes Schreckens .
Gefängnis und Gefangcncnhilfe in Towjetrustland .

Durch die demokratische Oeffentlichkeit Europas ging vor kurzem
e ' ne neue Welle der Entrüstung über die Behandlung der po -

liiischan Gefangenen in Sowjetruhland . Dem Aufruf unserer ruf -

fische . r Bruderpartci ist ein anderer der Sozialistische t Internationale

gefolgt . Im Namen der westeuropäischen Demokratie erließen
darauf mehrere hervorragende republikanische und sozialistisch «
Männer ' einen Appell an die Sowjetrezierung . Zu gleicher Zeit

veröffentlichte das offizielle Organ der unabhängigen Arbeiterpartei ,
, . R« w Leader " einen äußerst scharfen Artikel gegen den boksche -
wsti scheu Terror . Er verlangte eine allgemeine Amnestie für die

politischen Gefangsnen und behauptete , daß letztere für di « eng -

Seht die Wählerliste « ein !
Die Wählerlisten liegen nur noch bis zum Sonnabend

ans . Wer nicht eingetragen ist , verliert sein Stimmrecht .

Es ist die höchste Zeit !
Jeder vergewissere sich , daß er eingetragen ist . Wer nicht ein¬

getragen ist , erhebe auf der zuständigen Behörde Einspruch und

verlange die Eintragung .

Sichert euer Stinnnrecht !

tische Arbeiterpartei eine große Aufmunterung in ihrem Kampf

für . den «nglisch - russischen Handelsvertrag bedeuten würde .
Das ist eben das Tragische : Die sozialistischen und demokra¬

tischen Parteien aller Länder , ja die russischen Sozialdemokraten
selbst sind es , die am eifrigsten die Anerkennung Sowjettußlands

verfechten . Aber ausgerechnet die Demokratie und die Sozialisten

Westeuropas werden nach wie vor von der offiziösen russischen
Presse mit Berleumdung und Schmutz überschüttet und gerade die

Sozialisien sind in Sowjetrußland den schltmmsten Verfolgungen

ausgesetzt .
Es ist auch kein Zufall , daß das Problem der politischen Ge -

fangenen in Sowjetrußland gerade wieder so aktuell geworden
war . Einmal hatte die Tragödie Georgien den Terror von neuem be -

sonders kraß hervortreten lassen , andererseits nahte der Winter mit
allen feinen Schrecknissen . Die auf den Solowetzk verbannten Sozia -
listen hatten vor eniaer Z: it schon erklärt , daß sie « inen zweiten
Winter dort nicht überstehen würden . 45 Prozent von ihnen seien
bereits an de ? Tuberkulose ertrankt . Die Handlungsweise der

GPU . der staatlichen Tschekavcrwoltung komme einem Kampf auf
Vernichtung gleich .

Die Sowjetrcgierung hat in den ersten Jahren , Äs sie im

Bürgerkrieg mit den „ weißen " Generälen stand , wiederholt er -

klärt , das Regime des revolutionären Terrors würde aufhören , so-
bald sie ihre Macht befestigt haben würde . Nun sind 7 Jahre ins
Land gegangen und dos Terrorregime hat sich aber int Vergleich

zu den ersten Iahren gegenüber politisch Andersdenkenden noch ver¬

schärft . Die Sowjetreoicrung erweckt so gegen ihren Willen den

Anschein , als fühle sie sich jetzt unsicherer als früher .
Di « grausige Loge der Gefangenen wird aber noch dadurch

verschlimemrt , daß die Gefan�enenhilfe daniederliegt . Bon einer

großzügigen Hilssattion , wie sie die kommunistische internationale

Gesongcnenhils « in Deutschland betreibt , kann in Sowjetrußtand
keine Red « sein . Ein ähnlicher Versuch würde di « Urheber der -

selben sehr bald in di « Sage derjenigen bringen , denen sie zu helfen

beabsichtigen .
Allein nur einigen Männern und Frauen in Moskau und in

wenigen anderen Zentren ist es gestattet , die Hilfsleistung auszu -
üben . Sie bilden die Organisation des sogenannten „Politischen
Roten Kreuzes " . Es nennt sich „politisch " , weil es nur den p o -

li tischen Gefangenen Hits « zuteil werden läßt , in Wirklichkeit
aber ist es unpolitisch , neutral , da es allen Gefangenen , ohne Unter -

ichied der Ueberzeugung , ja selbst den Kommunisten in ihrer see -
tischen und leiblichen Not beisteht .

Dieses „politische " Rote Kreuz ist nur die Fortsetzung des re -
voliitionärcn Hilfskomitees , das auch während der Zarenzeit unter
dem gleichen Namen seine Tätigkeit ausübte . Damals war es
illegal . Es sammelte Gelder , half den Gefangenen und wurde arg
verfolgt . Nach kurzer Paus « während des Jahres 1917 eröffnete j
es im Frühjahr 1918 aufs neue seine Arbeit ; die Gefängnisse be -

gannen wieder sich mit politischen „ Verbrechern " zu füllen . Zu
Ehren de ? Bolschewisten muß gesagt werden , daß sie — steht man
von einigen Zwischenfällen ab — im großen und ganzen die Tätig -
kcii dieses Komitees dulden ; hatten doch die jetzigen Machthaber
seinerzeit selbst mehr als einmal sich der Hilfe des Politischen Roten

Kreuzes erfreut . An der Spitz « der Hilfskommission steht die Frau
Peschkcwa , die erste Frau Gorkis .

Einzelne Mitglieder des Komitees erhielten die Erlaubnis , per -
sönlich die Gefangenen in ihren Einzel - und Gemeinschastszellen zu
besuchen — das Jnnengefängnis der besonderen Abteilung der

Tscheka war hiervon ausgeschlossen — ausgefüllte Fragebogen von
den Gefangenen entgegenzunehmen , bei den verschiedenen Abtei -

lungen der Tscheka persönlich für die Inhaftierten zu sprechen .
Sie erworben auch von den Kooperativen für billiges Geld Kleider ,
Lebensmittel und Tabak , die sie unter den Gefangenen verteilt «! .

Ihre Intervention führte nicht selten zur Schlichtung von Kon -

fliklen zwischen der Administration und den Gefangenen , ihre Mit -

teilungen über Mißstände fanden ab und zu Gehör , ihr « Mitglieder

durften unter Umständen auch außerhalb Moskau liegende Ge -

fängnifse und Konzentrationslager besuchen . Das Bureau des

Hilfskomitees wird während der Sprechstunden von den Verwandten

der Gefangenen förmlich belagert . Die Bedeutung des „Politischen
Roten Kreuzes " für si « ist unbeschreiblich groß , feine Hils « ist jedoch
im Vergleich zu der unermeßlichen Not nur ein Tropfen im Meere .

Die Sowjetregierung liefert durch ihr « Politik des Terrors

den Klassenfeinden des Proletariats in Westeuropa die stärkste

Waffe gegen die Arbeiterklasse und schäckigk andererseits ihr An «

sehen bei der Demokratie der Welt . Gerade im gegebenen Augen ,
blick , wo Sowjetrußland der endgültigen Anerkennung entgegen -
geht , wo selbst über die Freistellung eines Sitzes im Völkerbund
diskutiert worden ist . wo es sich für sie darum handelt , eine An -

leihe aufzubringen , um die russische Wirtschaft auszubauen , wäre es
an der Zeit , mit dem Regiment des Terrors zu brechen . Die Nack, -
richten aber , die aus Rußland kommen , sind ungeheuerlich . Bis
3000 Sozialisten schmachten in Gefängnissen und Verbannung , bis
100 000 politische Gefangene und Berbannte zählt man tm ganzen .

Hungerstreiks , Selbstmorde , Selbstverbrennungversuche sind fast ein «

tägliche Erscheinung . Unterernährung , Krankheiten und Tuberkulose ,
Skorbut und Furunkulose fordern immer neue Opfer . Grausame

Willkür , unendliche Demüligimgen , Arbeitslosigkeit ist dos Schick -

sal der Verbannten . Ist die Berbannungsfrist zu Ende , so wird
ein « neue auf administrativem Weg « angesetzt .

Dem muß ein Ende gemacht werden . Um so schneller wird

dann die eben erst von dem 23. Internationalen Friedenskongreß

geforderte Amnestie für politische Gefangene auch in den übrigen
Ländern erreicht werden .

Die Hoffnung , daß der sieben ! « Jahrestag der bolschewistischen
Revolution , der 7. November , eine Amnestie bringen würde , ist
zunichte geworden . Im Gegenteil , in Verbindung mit den Vorbe -

reitungen zu der Iahrratagsfeier haben wieder Masscnverhaftungen
von sozialist schen und parteilosen Arbeitern in verschiedenen Städten

Rußlands stattgefunden . Angesichts dieser Tatsach « wird es zur
internationalen Pflicht des Proletariats , auf die Sowjetregierung
« inen moralischen Druck auszuüben und auch , wenn irgendwie mög -
lich , materiell die Gefangenen Rußlands zu stützen .

Wirtschaft
die Umsätze in öeutjchen Konsumvereine « .

Der Zentralrarband deutscher Konsumvereine hat bei den große -
ren ihm angeschlossenen Genossenschosten ein « Erhebung über die

W o ch « n u m s ä tz e seil Anfang dieses Jahres angestellt , deren Er -

gebnts Heinrich Kaufmann in der . Lonsumgenossenschoftlichen

Rundschau " mitteilt . Die Erhebung erstreckte sich bis Ends

August auf di « 32 größten ( von 761 zur Iahresstatistik berichten¬

den ) Vereine mit ( am Ende des vorigen Geschäftsjahres ) 1061651

( von 3 367 286 ) Mitgliedern . Für den September liegen Be -

richte von 5 6 Vereinen mit 1 602 571 Mitgliedern vor .

Auf die Vierteljahre ' ) berechnet , ergibt sich folgender
Umsaht

1. Vierteljohrt 40 267 075 M oder auf den Kopf insgesamt

38,28 , je Kopf und Woche 2,94 M.

2 Bierteljahr : 46 295 430 M. t auf den Kopf 44,21 , und i «

Kops und Woche 3,40 M.

Im dritten Vierteljahr muß mit Rücksicht auf die verschieden «

Ausdehnung des Erhebunzsgedieles ein « Teilung vorgenommen
werden .

Es ergibt sich für die 9 Wochen bis Ende August ( noch bei

32 Vereinen mit 1 051 651 Mitgliedern ) ein Umsatz von 31 308 864 M „

d. i. auf den Kopf 29,77 , und je Kopf und Woche 3L1 M. für
di « 4. Wochen bis 27 . September ein Umsatz ( nun bei 56 Vereinen mit

1602 571 Mitgliedern ) von 22 555 514 M. , d. i. auf den Kopf

14,07 , und je Kopf und Woche 3,52 M.

Zusammengerechnet beträgt der Umsatz aus den Kops
in diesem Vierteljahr ( in dem noch eine Drittelwoche fehlt ) 43,84
und je Kopf und Woche 3,44 M.

Für die drei Vierteljahre ist der W o ch e n u m s a tz also je Kopi
im Durchschnittt I . 2,94 , II . 3,40 , III . 3,44 Vi .

Um die Entwicklung näher zu verfolgen , wollen wir den Umsatz

je Kopf und Woche für ein « Reihe einzelner Wochen angeben . Da

die erste Woche ( 2. bis 5. Januar ) nur vier Tage zählt , beginnen
wir mit der zweiten . Es zeigten einen Umsatz aus den Kopf des

Mitgliedes :
2. Woche (7. bis 12. Januar ) . . . 2 60 M
8. „ ( 18. bis 23. Februar ) . . . 3 10 „

14. „ ( 31. März bis 5. April ) . . 3,55 „
20. „ ( \ 2. bis 17. Mai ) . . . . 3,33 „
26. „ ( 23. bis 28. Juni ) . . . . 3,25 .,
32 . „ (4. bis 9. Zlugust ) . . . . 3,57 „
39. „ ( 22. bis 27. September ) . . 3,63 „

Wir sehen in de » ersten Monaten «inen Aufstieg , dem im Vor -

somir . er und im Nachsommer wieder eine Zunahm « folgt . Doch

muß , genau genommen , mit jeder neuen Woche etwas abgerechnet
werden , da der Verkauf immer in Vergleich zu dem ursprünglich ze -
rntnirien Mitglieder st and gebracht wird . Da aber die Zahl der

Mi' glicder in stetiger Zunahme ist , mühte eigentlich für jede neue

Woche « me etwas kleinere Durchschnittszahl errechnet werden . Dazu

muß , falls die Kaufkraft der Mitglieder , d. h. nicht die ausgege -
bene Geldsumme , sondern die erworbene Warenmenge festgestellt
wenden soll , die Aenderunz in der Indexzahl , d. h. dem

in Waren ausgedrückten Werte der Mark berücksichtigt werden . Die

Indexziffer der Ernährung — die hier ganz vorwiegend in Be -

lracht kommt — war für Januar l 27 , Februar 1,17 , Mörz 1,20 ,

April 1. 23. Mai 1. 26, Juni 1,20 , Juli 1,26 , August 1,22 , Septem -
ber 1. 26.

Betrachten wir von den Lande sverböttden die Entwicklung im
Verband ostdeutscher Konsumvereine , in dem Berlin durchaus
überwiegt . Hier war der Umsatz in zunächst 3 Dereinen mit 192 663

Mitgliedern :
im 1. Vierteljahr 6 975 483 M. , d. i. je Kopf 36,21 . und je

Kopf und Woche 2,79 M. ,
im 2. Vierteljahr 7 368 738 M. , je Kops 38,19 , je Kops und

Woche 2. 95 M. .
im Juli und August 4 480 976 M. , je Kop « 23,26 . je Kopf und

Woche 2,59 M.

*) Eine Berechnung auf Monate ist nicht möglich , da die Wochen
sich nicht mit den Monaten decken .
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im September in 4 Vereinen mit 216 459 Mitgliedern
2 442 305 2)1. , je Kops 11,28 ) je Kopf und Woclie 2,82 M. .

Zusammen im 3. Vierteljahr je Kopf 34,54 , je Kopf und
Woche 2. 66 M.

Für die einzelnen Wochen mar der Umsatz je Kopf :
2. Woche (7. bis 12. Januar ) . . . 2,81 M.
8. , ( 18. bis 23. Februar ) . . . 3,01 „

14. . ( 31. März bis 5. April ) . . 3,26 „
20. , ( 12. bis 17. Mai ) . . . . 2,88 „
26. , ( 23. bis 23. Juni ) . . . . 2,51 ..
32. , ( 4. bis 9. August ) . . . . 2. 09 ,.
39. „ ( 22. bis 27. Sep : ember ) . . 2,85 „

Hier zeigt die S o m m « r z « i : einen erheblichen Rückgang
des Durchschnittsumsatzes , der zum Teil durch den stärkeren Ver -

brauch von frischen Ecmüsen und Früchten und das Verreisen eines
Teils der Mitglieder , überwiegend aber wohl durch die gerade in

dieser Zeit starke Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit zu er -
klären sein wird .

Diese Aufstellung kann allerdings nur annähernd den Auf -
und Abstieg der Ernährungslage widerspiegeln , da sie
von der Kopfzahl der Mitglieder ausgeht , von denen ein Teil nur

gelegentlich kauft , während auch viele ständig kaufend « Mitglieder
einen gewissen Teil ihres Bedarfs noch außerhalb der Konsumvereins -

abgabestellen decken . Immerhin bietet die Aufstellung zusammen mit

anderen Quellen und unter den nötigen Vorbehalten einen Beitrag

zur Entwicklung der Lebenshaltung . IC

kohlenproöuktkvn und Arbeitszeit .
lieber die Kohlenförderung im Ruhrbergbau im

Oktober 1924 wird folgender amtliche Bericht verbreitet :

Im Monat Oktober wurden auf den Zechen des gesamten Ruhr -
gebie s ( ohne Regiezechen ) 926550 2 Tonnen Kohle gefordert
und 1815 490 Tonnen Koks erzeugt gegen 8537309 Tonnen
Kohle und 2 031 120 Tonnen Koks im Oktober 19 2 2 und 9 0 0 2 218
Tonnen Kohl « und 18 7 0 7 7 9 Tonnen Koks im Oktober 1913 . Die

Brikettherstellung belief sich im Berichtsmonat auf 301076
Tonnen ( 398 177 bzw . 423 758 Tonnen ) . Arbeitstäglich stellte
ßch im Oktober 1924 die Kohlenförderung auf 343 107 Tonnen
( 328 358 Tonnen im Oktober 1922 und 355 038 Tonnen im Oktober

1913 ) Die tägliche Kotserzeugung ( in den Kokereien wird

auch Sonntags gearbeitet ) betrug 58 564 Tonnen ( 65 520 bzw .
60 348 Tonnen ) . An Briketts wurden arbeitstäglich 11151 Tonnen

( 15 315 bzw . 15 695 Tonnen ) hergestellt . Die Gesamtzahl der

Belegschaftsmitglieder betrug Ende Oktober 1924 450 289

( Ende Oktober 1922 535 825 und Oktober 1913 408 515 ) . Beim Ver -

gleich der Belegichastszifsern und der arbii . stäzlichen Förderziffer n
von : Oktober 1924 mit den Ziffern vom Oktober 1922 und 1913 ist
rtc - verzchiev - enye : ' ver Tlrdeitszelt zu lieriicksichtigdn . Im Oktober
1924 ( achtstündig « Schichtzeit ) ist im Vergleich zum Oktober 1922

lstebenstündige Schichtzeit ) eine arbeitstägliche Mehrförderung
von 14 809 Tonnen , im Vergleich zum Oktober 1913 ( 8I - stündigc
Schichtzeit ) «ine orbeitstäzliche Minderförderung von 12 471 Tonnen

zu verzeichnen .
Der Umstand , daß die Produktionssteigerung mit einer Beleg -

schoflsverrlngerung gegenüber 1922 verbunden war , wird von den

Unternehmern dazu ausgenutzt , um eine Propaganda für die Ver -

längerungderArbeitsZeitzu führen . Diese Beweisführung
hinkt an allen Ecken . Di « Gewerkschaften haben schon früher
daraus hingewiesen , daß die Arbeitsleistung pro Kopf des Hauers
keinesfalls gegenüber der Vorkriegszeit zurückgegangen war . daß
aber , umgerechnet auf die Gesamtbelegschaft , die Leistung wesentlich
geringer erscheinen mußte , weil außerordentlich viel u n p r o d u k -

1 posiabomienien i
| Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - �
A wärts " im nächsten Monat keine unliebsame g
f. Unterbrechung erleidet , bittet » wir unsere f.
m Postabonnenten,das Abonnement bei dem m

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

H Vorwärts - Verlag G. m. b . H. S

tive Arbeiter in den Ruhrbergbau hineingezogen wurden . Nun

hat man Zwar sehr viel , nämlich 80 000 , unproduktive Arbeiter e n t -

lassen , und dadurch ist der Haueranteil in der Gesamtbslsgfchofi
gestiegen , was an dem Prcduktionsergebnis feinen Ausdruck finden
mußte . Es kommt hinzu , daß der Ruhrbergbau in der Zeit des paff ! -
v « n Widerstandes vornehmlich aus Rcichsmitteln und - krediten große
Aufwendungen für die Verbesserung der Zechen ge -
macht hat . Der Ruhrbergbau selbst schweigt von diesen Aufwendun -

gen gern , daß die Zechen aber damit ausgebaut worden find , läßt

sich nicht bestreiten . Der paffive Widerstand erweist sich somit als
ein sehr nutzbringendes Geschäft für die Unternehmer . In dem

Produktionsergebnis mußte diese . günstigere Produktion s-
laae früher oder später zum Ausdruck kommen . Dos ist jetzt gesehehen ,

besagt aber nichts gegen die Arbeitszeitsorderungen
der Bergarbeiter .

Daß übrigens die erhöhte Produktion nicht eiirmvl voll abgesetzt
werden konnte , beweist die immer noch stattliche Zahl der Feier -

schichten , die im Ruhrgebiet eingelegt wurden . Im Oktober

mußten wegen Absatzmangels 320 355 , wegen Warenmangels 75 620 ,

insgesamt 395 975 Feiersch ' chten eingelegt werden . Im September

betrug die Zahl der Feierschichten wegen Absatzmangels 335 935 , im

August 828 467 .

Einen Dorkragskursus über die vereinigen Staaten von Nord¬
amerika und Kanada , ihr « Stellung in der Weltwirtschast und Welt -

Politik , veranstaltet der Beirat für Auslandsstudien an der Uni -

versitat Berlin im Aulagebäude der Universttät . Der erste Vortrag
über „ Das Gesicht Amerikas " findet am 21. November , abends

8 Uhr , statt . ( Referent : Pros . Bonn . ) Eintrittspreis für den ein -

zelnen Vortrag 1,50 M. . für oll « 14 Vorträge 12 M. Programme
sind daselbst erhältlich . _

Arbeitersport .
Gcrättmannschaski - xttr - nnps Mischen Wcißensee . ( JbetsWaÖe rnib Richte

iBcrllN ) , Am Sonnabend , 2 2. November 8 Uhr , Deifiensec . Turn -
balle Pilloriuzstraste , halten obiae Derein « einen Mannschasü - rerä - emetttamrl
ob. Das Droaramm wird durch Sondrrvorfllhrunaen «raanzt .

Turn , »nd S. ortverei » „Richte - , I». Minner » und Zuqeudab . : ilnng .
Eonnabend . 22. November , abends 7 % Uhr. Dortraa des Gen. ff. Hirsch iibrr
seine Eindrücke aus de: Nühlandfahrt . Giiste aus Brudervercinen und ande -
ren Abteilunaen willkommen . Lokal ftlua . Dan. riaer Str . 71. — 4. Mänuer »
und Inaendabtcilung . Mittwoch . 28. November , abends 8 Uhr , im Seteins »
lokal Krllaer . Dutlihstrahe 10. Iahrrsaeneralversammlun «.

EruddC feiert am 22. November das 5. Stiftungsfest
unter Mitwirkung des Männcrchors der Rreidcnker im Lokal ockUoft Schon¬
hausen . Niederschönhausen . Lindenstr . 11. Ansana 7lh Uhr.

Bor - Kampft ««, de, Svort - cklubs „Lvrich 02- . Am heutigen Rreitag findet
abends 8 Uhr der seit langem ernwariete Bor - Kampstag in den Andreas »
Restsälen . Andregssir . 21. ilott . Während im Rliegen - . Banlam ». ffeder » und
Leichtgewicht die Endkämpfe um die Ulubmeisterschgst im Boren vor sich gelten .sind in den anderen L lassen Kcrausfordernngztämvse mit den besten Boxern
des 4. ttieises des AAB. au erwarten . Nomen wie Müller , slreisnietster
1923/24 gegen Baih sEbersrogld «! . Seemann gegen «reib sEchSneiche ) . Slyoltg
gegen Weist sNord - Os», Lewonbowski gegen Westphal kEberswalde ) bürgen
tstr interessante , sportlich gut « Kämpfe . Als Ringrichler fungiert u. o. der
bekannt « Professtonal Richard staube , der stch dem Berein für diesen Abend
,ur Bcrsüaung stellte , wäbrend der Svortarat Dr. Moser die ürailiche Au! »
stcht bei den stämpsen Hai. Die Eintrittspeefk , find ie gahgltrn . dost leder
svortliebende Arbeiter diesem Kamptabend beiwohnen ketnn.

SporMnb . . Birke. Alemannia ' . ( Mitglied des AABD. ) De: Berefn »ergn -
staltet am Totensonntag , abends s Uhr. im grosten Germaniasaal in der
Chausseestrgste 110. ein « groste Sport - und Artistenfchgu . Alle Gänner und
ssreunde des Sports sind daau cinaeladc ». Unter anderem sei auf die spannen -
den Ring ». Bor » und Iiu - Iitfu - stämpfe hingewiesen , da die besten sträfle auni
Start gemeldet sind.

Sportliche Derciniguug Siarde » 18 « ( Mitglied des Arb. . Athl . . B. ) . Am
Sonnabend , den 2 2. November , veranstaltet die Sportliche Der -
einiguna Norden 93 ihr 31 . Stiftungsfest in den Dharus -
Sälen . Berlin N. Sä, Miillerstr . 142 (aroster Saal ) . Neben humoristischen .
artistischen Darbietungen sowie grosten Ball steht sich die Sportliche Bereinigung
gegen unseren Bruderverein . . Libertas W" in einem Gesellfchaftskampf im Nin »
gen gegenüber . Auch diesmal wird die X- Mannichafl versuchen , nach Punkten
au gewinnen . Da beide Bereine über starke Mannschaften verfügen , so ist mit
sportlich guten stampfen au rechnen .

„Sicgsiicd 09. - Am Totensonntag , abends 0 Uhr. veranstaltet her Berel »
im Moabiter Gescllschostshous . Wiclesstraste . «inen schwerathlctischen Kamp' -
abend , au dem all « athletischcn Svortrten , wie Boren . Ringen , Heben . Artistik .
au ihrem Recht kommen . Bei der Uberaus guten Zusammensestung der stämvfe
ist bester Sport au erwarten , treten doch die l. Ningermannschgsten . der Svort »
lichen Bereinigung Nord- Lst . die besten Klassen im Boxen des AAB. Berlins
a». Hervorauheben ist die Hebermannschas ! des veranstgllenden Vereins
lstreisvieistcr 19W) . sowie einige artistische Nummern . Bei guter Mustk werden
die stampfe in bunter Rolgc aur Abwicklung kommen , fa dast die Rreunde und
Anbänger des fchwergewichilichen Sports voll auf ihre Kosten kommen .

Touriften - Berein „Die Naturfreunde ' , Ortsgruppe Berlin 6. ffl. Am
Montag , den 24. November , finde ! im Soglbau Zriedeichshain ( nicht Neue
Welt . Hafenhcidel ein fftlmvortrgg vom Genossen Dr. O. Hanfer über die
. . Seliävfungsgeschichte " statt . Deginn 7 Uhr. Eintritt 30 Pf . Naturfreunde .
kommt aablreich . bringt Freund « und Genoss «» anderer Organifa/ionen ihit .
— Abt Nordost . ' Die Genossen �deteiligen stch geschlossen am Montag , den
24. November , an dem Filmvortrag im Saalbau Friedrichshain . Treff 7 Ahr
vor dem Eingang . Sonntag , den 23. November . Treff 9 Uhr : Potsdpiner -
Wannlee - Bahnhof . Besichtigung des Botgrstschen Gartens , anschliessend nach
dem Grunewald . _

weiter iür Bertin und Umgegend . Grösstenteils trübe und nebelig ohne
erhebliche Niederschläge . Temperaturen am Tage etwas über Null .

8vrSäv u . rotv Ksvt
Auffpringen der Hände und de , Gesichts , Wundsein und un¬
reinen Teint I l , !• »-> rvs Diese , bewährte Haut -
beseitigt sofort L , C O l \ 1 C ITI pflrzemittel erhalten Sie
überall , wo Sie die belannte Cbwrodont » Zahnpaste kaufen .

fr . - Verpackung

Sie können sich nicht irren . „ Schwan im Blauband ' *

ist nur in einer Packung zu haben und wird in jedem

Laden zum gleichen Preise von 50 Pfennig das Halb¬

pfund verkauft . Es besteht also keine Schwierigkeit ,

beim Einkauf gleich das Beste zu wählen . Die

Feinkostmargarine „ Schwan im Blauband " stellt das

Ideal dar , nicht nur wegen der hygienischen Her¬

stellung , sondern auch durch unser Kirnverfahren .

Urteilen Sie selbst durch einen Versuch !

und

die sieh in der Entwicklung befinden
hoben unter allerlei Beschwerden zu leiden , die vernachlässigt , ru schweren
Erkrankungen führen können , deshalb sei man beiseiten bemüht , das Blut
in einem gesunden Zustand m erhalten und für Ergänzeng , sowie Auf¬

frischung des Blutes zu sorgen .

mfpmi
schafft frisches , gesundes Blut , der Körper fühlt sreh schon noch kurzem
Gebrauch wohler , das Aussehen wird besser und frische ? Mut kehrt
zurück . Junge Mädchen und Frauen bekommen ein blühendes

gesundes Aussehen .
Preis Vi Fl Mb S. - , 1» PI Mk- US. Leclfcrrmdresgäe » Sduditel MV. 250.

Zu haben in Apotheken und Drogerien

Oalenus Chem . Industrie , O. m. b. U, Frankfurt a. M. Speicherstr . 4/5

Verkaufsstellen :
Viktoria - Apo heke , Friedrichstr 19
Apotheker weißen Kreuz , Cha . useestr 13 I
Stein - Apotheke , Rosenthalcr Str . 61
Dr Caders Apothecc . Müllerstr . 5Sa
Westend - Apotheke , Kurlürstenstr . HO
Simons Apotheke Spandautr Str . 17

! Luisen - Apotheke , Rügener Str . 21
: Apot ekc z schw Adler , N . Königstr . 50
I Löwen - Apotheke , Jerusalemer Str . 30

Apothesez eisern Krenz,Kastaniena,lee2
! Diana - Apotheke , Turmstr . 28
; Lützow Apotheke , Wichminnstr . 28
| Drocenhaus Oross ' r , Manteuffelstr . 108
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Heute Freitag fiudet «eine Sitzung
der mittleren Ortsoerwattniig statt .

Vi « Oriaaarniollune

Berlin » Elektriker Genossensüialti
Berlin di 21

QoIbmarf ' Bilonj vom l . Faunar 1924

Garderobe
auf Teilzahlung

A. Aktiva
An. agewerte

Inventar . . 1. —
Geichästsant .

B. B D. B B.
Brtriebswcrte

stassa - stonlo . 142. 11
Post>ched- st . . 10. 11
Forderungen 1153 ö'
Mater asten 2938 70
Nochnichtab »

ger Anlag . 1290 -

Aaiüxe . Lutswsxs

mit gestreift . Hoscll

Paletots . Ulster

D A M B N r

Paietots , Ulster ,
PiUschmäntel ,
Sportjacken ,
KosiUme , Uöcke

Im Oftober 1324
See Vorstand

B. Passiva
Eigene Mittel

Gelchästsgn »
leil ' ftoiito . 1596 70

Rclerv «- Fds 633. 15

Fremde 2t Ittel
Maierial -

ichulden . . 501. 19
Darlehns . - st 279276

Rückstellungen
für Steuer . tt2L65

5751 45

ScrBuIftchtsrat
frlti LiaJa» . ' fi . Ksüi Ott»Silin 1. 1. ; Wils. I!«l:ö

Croco Volleder 4. 50
Rindled . - Safflan 9. 00
Auio - Rindlack 12. 00
Aktentasche R| g<l.4 51
ReiseMtiadl. SJnii 5. 00
Voltan-, Schrjnt-, Utoteffir
Otid) etiM- zu haben .
Richte Geschäfte ein
Schlllcr . Ccbcrroann »
Fadriate Engros
Export Ritlerstr . 8».

IrartenDcn
cbet Art

irfprl vr e >s w e r I
Paul
vormals robertHtm

. Mariannenstr . 3.
Amt Morisspl . 10303

GroStc Auswahl - sehr preiswert

ZK. Seiser , MtinyrSIrCT

FahrMer and NihsascMBCK
_ y *jL - kut TeiliraJJnng

MM Zettha , Berlin A
UitMffiotoirlilH Oranienburger Strasse 65

&ie £

G wmsses » .

rjUJjkt?jfc *, <£t *Ä

Erdal - Fabrikniederlage Berlin , Lankwitz , Charlottensir , 33



Verkaut nur aowelt Vorrat

Frisches Fleisch
la Schweinebauch «K- « »«»»««. ml0 *

Lammvorderileisch . . . . . . . .pnmdCSpt

Lammrücken

.....................
w®» " 72n

Kammelkeulen

.................
8Sn

Kaibskamm

.......................
w » " 80 ? « .

Kalbskeulen und - brüst Piuo 99pl

Kasseler Rippespeer . . . . . .rmod I28

ächweinexöpge nepattit . . . . . .?«»' »- 40pt

laGchsensuppentleischsoirm . 54p >

laOchsenschmorffleisch�0� 80

la Ochsenhenen —r « « - « 34 «

SouSed Beef 60 ?

Ays ! . mag . Spack p�d 90 ?

leisen
* » JEBLBfr � p « h ■ B - -

Gemüse/Obtfi
Möhren . . . . .e Pw > d lli

iiehlrliken . . . . .Pfand 4pi .
Weisskohl . . . . .Pf »»d 4?«.
Rotkohl . . . . . . . .Pf #Bd 6p •
Märk . Rflbchen ?«»>« 6 ? «

Kochbirnen . . . . Pfand 6?«-
Rote Aepfel 8?«-

Essäpfel . . . . .Pfand 20 ? *-

Pastorenbimen pm. l8 ? k

Fische
Seelachs o. k. , l «. pfd 25 ? 1

Grüne Heringe Pfd. 26 «

Schellfisch . . . Pfand 86 ?

Kablian �ls - pm . 32f -

Wurstwaren
Delikat - SülzePfand 55 ? ,
Landleberw . Pfand 76 ? ,

Hü�Leberwurstfd l00

Fleischwurst - Pfand l00
Grobe Mettw . . . Pfand l »

MettwurstSSf�Sil43
Jagdwurst . . . . .piandj45
Teewurst . . . . . .Pfand l80
Schinkenwurst p«d. I70

Butter u . Käse
Margarine . . . . ? - nnd 82p <.

Tafelmargarine pw 77 ? -

Quadratkäse Pfand 70p ?

Camembert �h* ehtei87p >

Romatourkäsestck . 3g ? i

Kochkäse . . . . .pwnd 65 ? '

Briekäse . . . . Pmnd 75 ? ' .

Tilsiter Käse . Pfand 1 ° °

Schweizer Käsern l25

Kolonialwaren
Gebr . Gerste . Pfand 24 ? «.
Weisse Bohnen ptd 26 ? - .
Bandnudeln - Piand 32 ?
Vikt . - Erbsen Pfand 25 ? - .

Tafelreis . . . . .Pfand 26 ? «.
Weizenmehl Pfand 19pl

Auszugsmehl Pfand 22 ? - .
Haferflocken Pfand 23 ? -
Kalif . Backobst Ptd. 65 ? ?

Räucherwaren
Bücklinge - . . . Pfand 45 ? ?

Sprotten . . . . . .Pfand 40 ? ?
Pom . Fiundern p- d. 40 ? ?
Seelachs . . . . .Pfand 60 ? ?

iaiaB�Vom ?
Hoü. SarflelKHi cÄ 1"

Manoenabgabe vorbehaltan

Parkand 2' / , Pfund 40?

Gemüse - u , Obstkonserven
•/, Dose Dose

Dunger Spinat . . . . .64 ? ? Stang . - Sparge ! 50 ( flü . 290
Dg. 1; ' %° Dohnen 84 ? , . Stang . - Spargelmitt « 335

Dg. 8Ätt " ; Bohnen 1 100 Stang . - Spargel stark 358

Karotten gesehnwen 45 ? ? Stang . ' Spargei � S85

Dunge Karotten k? 72 ? ? Brechspargel ». Kspte 1 95

Erbsen . . 84 ? , . Brechspargel mittel 280

Dunge Erbsen . . . . .58 ? , . Brechspargel »tart . . 3 ° °

Dunge Erbsen � 85 ? - Brechspaigel � 330

DungeErb�en tem. . . 13G Stachelbeeren . . . . S0 ? . .

DungeErbsen « nneml80 Sauerkirschenansteinl05

Tomaienpüree . . . 80 ? ? Reineclau ; en

. . . . . . .
l10

Pfefferllnge . . . . . . . . . .lt5 Sauerkirschen ». stein 1 38

Steinpilze . . . . . . . . . . . . .I37 Kaiserkirtcheno . steml35

Stang . - Spargel dann 250 Mirabellen . . . . .

. . . . .
l38

Gebrannter Kaffee Pfand 280

Echter Emm�nShaier ohne Treue l05

1922er Obeth .

Maikammer . 7Öp/ . 7
1021 " Fdpn - ' ' «p? ,0Fl -wzi r,aen . e0 1t,00
kobener

. . . . . . .
1 IO

1921 " Alster¬

weiler . Letten

192I " Trabener

Kräuter

1,n io n.

jf90 jfSO
• I,fl ton

3 " 3000

Infolgt erheblicher Ermässigung
des Zollsatzes auf Grund des
deutsch - spanischen Handelsvertrags

Sonnengartner

SBmem bis 40 %

ermässigt
TtotTarragona
■it dJO io iAOO
FL I FL l * t FL

Ol . Walnprais . earatehen sich auMchli . salioh Plasch . unc

1 " K/6 ; oo
SÄ Malaga

f ? tSi n 17S0

■(, Ft.

f 10
10 Fl.

00
1922 " TJürk -

heimet Rotw .

1921 ' rChäi . Fon - \ %' 0 " n
rdaud - Listrac 2752500
Steuer !

Jamaika - Rum¬
verschnitt

38 ' la 40' : .■ Fl. Fl. ' s Fl. Ft.

�50 2�5 | 75 �23

Weinbrand -
Verschnitt

n %, ei. ' t,n . ?, ?/.
�25 27S j40 250

v ?
•. . 0 4» - , SJ

J * ? : - ••

• v

v
'

" Kennst du den Wald ?
►«** »

• » Lerne ihn kennen ,
v

'
» lerne ihn lieben 1

tIÜ Lies

GURT GROTTEWITZ

: Unser Wald
Mit vielen Bildern

in Ganzleinen 5 . 80

Zu beliehen durch ;

J. H. W. Dietz Nachfolger
LindenstraDe 2, Laden

Woran lag ' s?
Schon wieder ein mißratener Kuchen .

Aber dann backen Sie doch mit Pulver
und nehmen Sie eins von den tatsäch »

lich gulenFabrikaten . NehmmSie das

durch dmTlamenMondamin alSOua »

lktätbekannteMondamin - Backpulver .
Ein Pulvergeschmack ist ausgeschlossen ,
das körnten Ihnen alle Hausfrauen

bestätigen , die ihren Kuchen mtt

Mondamin » Backpulver herstellen .
Nehmen Sie Mondamln - Backpulver
und Sie sind angenehm überrascht .

Verkäufe

Handwagen . Leiterwagen . Sailen »
wagen oreiswert . Auswahl . Waaner ,
Sövenickerstrost - nur 71 Hof. Sein
Laden . Seine Tchaufcnslerrellame . dahec
wesenllich billiger « Preise . _

*

Zcgpich • Schräger verlauft gegen
Zeihtahlung Tcvgiche . 2X8. Sil . — an.
Brucken . Diwandecken Bettvorlagen .
Läuferilosse »u fabelhaft billigen
Preisen . Elsasfer Strafte sechs. Sein
Laden . _ _ _ __ _ _ _ •

Naumann - Nähmaschinen für Kausae -
brauch und Gewerbe . Teiszahlunq . Re-
paratur - Werfstatt für alle Systeme
limil Salbarth D. m. b. S. . itriedriih .
strafte bbz. Merkur 6268. _ _

•

Teppich . Thomas , pranienilrafte 44.
Selegenheiten in Teppichen . Läufer .
flössen . Diwandccken , Tischdecken usw. ,
a«f Wunsch Teilzahlung . _

*

Spartwolle ! Juni per . und Sportwolle
pro Pfund nur 6. 60 Mari . Verkauf an
ledermann , auch in kleinsten Mengen .
Lualilätswarc in ardftter ZarbenauS -
wähl . Strickwolle in allen Preislaqen .
Verkauf von acht Uhr früh bis stehen
Uhr abends durchgehend . Wolloertrieb .
Bahnhof Börse im Sause vn Cosa Do.
brin . Au der Spandauer Brllcke 7. Auf
Adresse achten . _ _

*

Seedithan » zu Ladenpeeilcu . Damen -
und Serrengarderoben Damen - und
Kerrenschuhe , Wösche. Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in deauemer Ad-
schlagozahlung . Saufhaus sirschberg
u� S. o. Tuemftrafte 37. L Etage . _ _ *

Leihhaus Rosenthalerlor , Linien -
strafte 208/204, Ecke Rpsenthalet strafte .
verkaust : Küchse 8. - Bolfsziegen
12. —. Pelzlacken . Skunkskragen . Siiml .
lich« Pelzorten . Spottbillige Sommer -
preise . Anzllg « 17. —. Wintern ier len -
sationell billig . Seine Lombardware . *

Wollwesten . Leideniumper . Sandschuhe .
Serrenarlikel . Puppen Engroopreife .
Särtlein , Znnolidcn strafte 182. '

Seihhan » Brunaenstraftc 3. Rirma
achten . Monal «>nzage . Paletots .
Zaillenmäntil . Eutaways stracks . Smo -
kingonzllge , » um Teil auf Seide , van
feinsten Serrfchaften und Savalieren
nur kurm steil aetraaen . Sodieleaante
neue varderode aus feinsten Stollen .
auf prima Leinen nnd Rofthaar . bester
Mafterlah . eichene Fabrikalton . Auf -
sehen erregend billta . Seleaenheits -
käufe : Sportpelze . Sehpelze . Sealmantel .
Pelziacken . Füchse aller Art . nur Leih .
hau » Brunnenstrafte 3, Rolenthalcr
Tor .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_ _ __ _ '

MarsNIusstrafte 2 sKrofte Frankfurter
Strafte ) kaufen Sie Damenmäntel . So-
stllme . Derrenanzllae . Kerrenmänlel be-
sonders preiswert , auch auf Teilzabluna .
Evezial - Abteiluna : Damen - , Serren -
Gummimäntel . Bei mäftiaer An/iahluna
und Legitimation wird Ware sofort mit -
aeaeben . _ _ _ *

Bitte Lesen. Dröges Lager getragener .
nur erstllafstg erhaltener Winterulster .
Lackettanzüge , Eu/owayanzllge . Smoking .
anzllzc . Gehrockanzllae . Frackanzllgc .
Paletot », zum Teil auf Seide . Speziali -
tät : Bauchanzllge . Balonte Preise bei
Schnurmacher Ekaliherstrafte 108. Laden .
direkt Kochbahn Craniensirofte . _ _ •

Leihhans Moriftplaft 58a. Pelz .
mäntel 173. —, Pelzsacken auf Seide
75. —, Maulwurtschals 100. —, Bceuj .
rildife 12. - , stiegen 15. —. Sooelpelze — . , . . . . . „ -
85. - . Sehpelze 100 —, Ferner : Leihhan ». Friedrichstrafte 2. vallcfche ,
I Pasten Anzüge 18. - an. Ulster . Pale . T° r » norm billiger Berkauf eleganter
tot » 13. - an. Damenmäntel . Sostllme . . Pelzmäntel . Pelziacken . «poelpelze Geh-
SIeider enorm billig . Seine Lombard - pelze Ech' I » und Fllchse�aller Art . De-

Schuhwaren , erstklassige , aus Teil -
zahluna ohne Aufschlag . Bei Vorzeigen
des Mietsvertrages und Arbeitzscheinez
wirb Narr sofort ausgehändigt . Eckiuh.
vertrieb Eteolitl . Dllpvefstraftc 41. Kok-
Etage . 1 Minute vom Bahnboi und
Rathaas ,

Tenh Zeilzahlnng liefere sofort Me<
mit Auft

. sofort
tallbetten mit Auslagen . SInderwaaen .
Puppenwoaen , Sinderbetten . Ball .
Grofte Frankfurter Strafte 47. aegenllber
Markusstrafte . Eharlottenburg . Goethe -
straft ? 47. «egrnllber Sesenhetmer .
strafte . «

130 Süthen , weift . Birke , naturlastert .
modernste Auzfllhrunarn . beskr Fahrt -
kate. werden bei klcinsten An- und
Abzahlungen ans Srebit abgegeben I
Bekannt aräftte Zillckstchtnahme bei
Srankheit und Arbeitslostakelt !
Möbel - Eohn , Im Norden : Bad -
strafte 47/48 <5 Minuten vom Bahn -
Hof Gesundbrunnen ) , im Osten : Deofto
Frankfueter Strafte 33 (5 Minuten vom
Aleranberplah ) .

_ _ _ _ _

_ _ «

FRIEDRICH WENDEL

Geschichte m Anekdoten

ln Ganzleinen

1,50 M.

Zu beziehen durdi :

J . H . W . Dietz Nachf .
Lindenstraße 2

Plane «, prächtige Instrumente . be- I LZchstbelelhuna . Brillanten . Planlin -
qucme Rakzlweise « Sachter . VrenleN ' iVarcn . tSoldwaren , SiNx�wann . Edc- .
burqerürake <2. �' schmuckDaren sowie alle anderen Wen .

Ii ». - " Anzahlung . Signiere ab « M * « a ? * »»»" " l - id ,
Albrecht . OranLenftraft « dreiundsechüta . Potsdamerstiake 43.

Linoleum . Linoleumläuker , An» -
lenmteppich « mit kleinen Farbfehlern
billigst Linaleumiegerei Prinzen -
»rrfte 101.

Federbetten 0. —. iScttfebern 0. 90,
Steppdecken 9. —, Fertiginiott » 6. —.
■tliciimct . InvaNbenstraftc neiiiL _ _ •

Tatelwagen , Dezimalwagen . Sc .
roidjtc preiswert . Auswahl . Wagner .
Säprnicker Str . nur 71. Kzf. Sein Laden .
Seine Schaufenster . Reklame . dafür
wesentlich billigere Preise . '

Damenmäntel . Flauschmllntel fc —.
8. —, 18 —. 19. —, Asfrnhaulmäntel 19. —,
2a . — 35. —. Tuchmäntet 9. —, 14. —,
21. —, EsttmomäntsI 16. —, 25. —. 8#. —.
Dainenmitntel�abrik . Eharlottenstr . 66 ll .
Einzelnertouf . Erschäf : szet1 uuunter -
brachen von 8 bis 7 Uhr.

Sehr begueme Teil/mhla - L. Sereen - � Slrausberger Plaft .

legendeitsfäufe In
Seine Lombardwar - n .

Goldman n»

Semnaarderode .

_ _ _ _bivtge Mäbelanaebote
kein « Lockpreis «. sondern wirklich
billiger Verkauf . Strausberger Str . 23,

i Se! ileillllll ! l55ii !clie . « iüebs 08 » . I
Monatsanzllge . Wintervaletots . Geh.

rockanziige . Frackanzllge . neue Jackett .
anzuae Joppen modernste Taillenpale -
' ots »erkauft spottbillia �Alerander »! strafte 77/78. Ecke Brücken strafte .

öiuftbanmbifett », Bülherschriinte .
Echrcibttsche , Ankleideschränke . S- and .
»hren . Sleiderschränke . Nach»isd >«.
Tische. Bertikos . Trumeau . Wasch.
toilelten . Stühle . grofte Auswahl .

' r Strausberaer Sl raste 28. FreUieferung
\Gtoftbcclin .

Anzüge , Ulster , Poletol ». Sontarb »
strafte 1 ll am Bahnhof Aleranderplaft .

Monatsauzüge , Winterpalelots . De
fellschafisanzUge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Naft . Gormannstr . 25/26.
frllher Mniackstrofte .

Auflegematrahen ,

SüS�idta. " 1„ cl ?, Sfclb - rschr - nk 18. - . j « .
strafte 28a Hochparterre . /Sesellschasts .

nzstae leihweise . ) »
nerleihev preiswert moderne

tesrll ' choflsonulge Zchnapet Sk- liker .
' rafte l28 Moritivlak 6Z6N »

Vel , kragen , Earblnen aus TeiUahlung
rnstein . SckSnhauler Allee 9. *j
Damenmäntel . Fl ' uschmäntel 6. - ,

■1. 75, Tuckmäntel 8 56. reinwollene
kskimomänte ! 15. 75 Bfkeuhou/mänlel '
kl 75. 29. 75 reinwollene Velour .
oe - Laine ° ModellmSntcl 84 75 Gobar .
dinekleider fpotlbillig . Riesenauswrhl .
Werkstatt Altmann . Rosenthalcr - !
strafte 44. Kockescher Markt . Bahnhof !
Börse . '

- . t iko 15 . —. WaschtoÜcUcn 15. —. Bell -
stellen , komplett . 14, —. Plüschsofa 15?

Damenmäntel , Raufchmä�eI 7 - . M�
9. —. Novpcnmänte ? 12' - . Tuchmantell h��ebn . -

"ü- >. ? . >«! . . * « ? •
Setttnoa beiob « von 10. - Anzahlung An,nohm « ngebo ? Eichenblttitt ».

an fertig und nach Maft Ornstein . ürede - izen zz . —. Nuftboumbllfetts 110. - .
Schönhauser Allee 9 Laden . ' Ausziehtische . Ssderitühle 15. - . Dipso »

Bei , waren au! und billig ! Elrganle

�» tt " ir�' ?)u' a°l�.�' �-' .7
� : ' n:haus Svifter Sommandantenstrafte 27. ! «iuahlnng . kulant . Möbel . Risch , _

•
Laben . _ _ _ _ __ _ •) Teilzahlung , billig Möbei - Misch . •

»crlcni son Gesellschafts - AnzÜgen [ Trllzahln - g, reell , Möbel - Mis »,
Brunnen strafte 4. Narben 5177. * Gräfte Frankrur » er strafte 43/48. •

Ahaiselongne 12. —. Diwandecken 7. 50.
Polsternuflagen Patentmattahcn 12. —.
Ratenzahlung . Pappe/allee 12. _

•

Möbel , aut und billig , auf Tet ' zah -
lung . ferner Teppiche Sardinen . Stores .
Grofte Auswahl . Beaueme An- und
Abzahlung . Wöb- s . Lechn. r . Brunnen - . Drghlgewebe . Drähte . Drabmeslecht .

/ r - - - mit vier , und sechseckigen Maschen .
Wichtig ! kür ledermann . Töglich wer . Stach - iorähte . Srammen . Dradtstifte .

den vertäust : SIeldeeschrani . Vertiko staunstiele , Bauartikel , Laubenderde .
18 Goldmark . Bettstellen , komplett . 16. Lesen . Ofenrohr liesere billigst . Gelegen », ,
Netallbetlstellen mit AuNeaematraken heitsvosten für Siedler . Paul Friedrich . ! ?
ffi Flurschränke Woschtolletten 1? >Cliarloüenbura 2, Leidni. zftrafte
khalselangues 18. Sommoden 15. Bücher - Steinploli 7376 und 1146.
svinde . Schr- ldtllche 36. Trumeaus 22. ! _Büfetts 75, Tische 0. Sücheneinrickitung
48. Speist!. , ' mmer. Serrenzimmer Schlaf .
zrmmer 223. Slubaarniturrn Leder -
kiubieffel 63. Rieienauewah ! über
500 stimmer . Alle « tatsäch ! ich spott »
billta . Etaraardts Möbel - und Lam-
bardfpeicher . Prenzlauer Strafte sechs. »

TteHengezuche
Für meine Tocktee , ein Jahr Lslel -
chr erlernt , während der Eou. nier -

17. !>?-. !»-- . 1-n Badeort als zweite . üoänu
Tdltg , suche ich Stellung als Söchin . int
aroftcn öotelbetrieb als Betköchin , im
Heineren selbständig . Beste Zeugnisse
vorhanden . Eefl , Angebote ecbitiet

' /reau �Guckuk,. Äodeiiiru . Post Brüükew

Fahrräder tmckt Liutenstrafte 19.
leu . Bezlrt Launover .

Büiherspind , Schreibtisch « 50. —. Ma-
haaoni » Garderobenlpind , Standuhr
90. —, Plüschsofas 20 . —. Chaise .
longue » 25. —. Kleiderfvind . Wäsche»
spind 18. —. Bettstellen . Matrahe . Som -
moden 15. —, SücheneiNrichtuna 30. —.
Sellin . Garteustrafte 26. _ _ •

Sensation . Reue eichene Divloma ' en
75. —. echte Nuftbaum - Bstf - tt » 75. —.
Nuftbaum - Ankleidefchrank mit Faeetteo .
ioieael 92, —. Niesenauswahk In Sch- af »
,imm, - n. Soeis - zimmern . Serren , in». ,
morn sowie Cinzelsttlcken in ieder V- ei ». l
läge . Sahlnn ' serleichteruna . Möbel - ?

Verzchieclenes
LetHHan » Friedrichstrafte 2 beleih »

Pelze . Garderobe . Wäsche. Brillanten .
Eoid » und Eiiberwarrn . »

Sewissenhaste Untersuchung ! Auskunft .Sntbindung . Erfahrene Sebamme Sckel.Sildesdetm Llllowstrofte 62. »
B«rtr °uen - »olle Austuntt ffraueu .

Madchen lanmukrige Erfahrung . Srzt .
luh gevrüit . Wölfs , Wiener Strafte Mdrutes Pottal . ü. •

.. •' it; MeUenaitgelrote Mee .
Steaftenhönbler . Der Schlager der

Schlager an : Wilhelmstraftr 124. Los
rocht ». •

Ceicyeekarp
bau . «- . Niest . , «ügener S' rasie breizehn | Lcihh - n, Lange . Moritzpl - i . Akchingrr .Lteternna bru «. Sö / »beleihuna . Annahm , mn

LdefZiokiiisekoeiljei '
oerielter . sowie geübte Packcrin . jüngere
Srasi , n»c aus her Brauche , jür jr/rrt

gesucht von
Gehruder Wihl . Kra�attcnfafcilt : ,
Berlin C 2. Spandauer SiraBc 5.

Bahnhof Gcsttnbbrunne ».
Groft - Berlln frei San ».

Tel - ' ah/nng . Möbel leben Art . Be-
nuemste An. nnd Abzahlung . Möbel .
hau « Luisenlladt Sövenickerstrafte Tlfg . '
Ecke Prstckenstrafte .

Musikinstrumente

Pianos , grofte Auswahl in jeder !
Preislage , Qualitätsware Zahlung ».
crlelchterung Max Adam, Münzstr , 16.

Plan », preiswert . Slavtermachet
Link. Srnnnenstrafte 85. • •

_ , Lvaraeldern .

Jeidcpclieter . MO - mr .
Zusamtuenfeliec ucht

narquurdi . Llchtenbera ,
Stegitiebltt . 202

[ CfonHers
»i . ksam d. nd
die KLEiNEN
ANIEiüEN in
derUetamt -
eu klage des
�Vorwiru -
und iro zdem

n &uiign

morgens 2' / , Stunden , aben ; , 2 Stunden , gegen
Zulchng und Proviston werben ioien eingestellt
— — Meldung von 10 - 4 Uhr. — —

Vorwärts - Waä » ZT linflcnsfr . 3

Mett - Anzilge 30, Ulstei 28, Damenmäntel 25 Iii.
ixtra - Angebote in Pelswaran : Kreuzfuciise 10. gcbl . ,

Ziegen IS , Sponpelze LS, Gehpelze 125 , Pelzmäntel . Pelzjnckcn , ferner
Teppiche , Wäscste , Gardinen . Schabe as « . = s enorm billig sss Im

Leihhaus Horitzplatz 58 a
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